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Entschlossener
Wickerstand Englands

Keine Hoffnungen mehr in Genf Es wird mit cqem Angriff auf Abessinien
gerechnet Vor cem Austritt Italiens aus dem Völkerbund

London, 18. Sepk. Nach den letzten Nachrichten
aus Genf unterſcheiden ſich die am Dienstag vom
Fünferausſchuß ferkiggeſtellten Vorſchläge nicht weſenk
lich von den Pariſer Vorſchlägen Englands und Frank
reichs. Infolgedeſſen wird, ganz abgeſehen von den
zahlreichen eindeutigen Außerungen Muſſolinis und
der italieniſchen Preſfe, mit einer Verwerfung
des schiedsplanes durch J kalien ge
rechnekt, und es wird befürchtet, daß in abſehbarer

Zeit der Angriff auf Abeſſinien beginnen
wird. Nach Meldungen aus Addis Abeba dürfte die
Regenzeit am 27. September ihr Ende
finden. Da der Boden dann noch mehrere Tage
gaufgeweicht und moraſtiſch bleibt, werden keine milikä
riſchen Operakionen der Jkaliener vor den erſten
Oktoberkagen erwartek.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ ſagt in einem Bericht aus Genf, auf Grund
von Beſprechungen mit einer ſehr großen Anzahl
europäiſcher Staatsmänner könne er ſagen, daß kein
einziger Delegierter daran zweifelt, daß Muſſolini
ſeinen Feldzug beginnen werde und müſſe. Nach ſehr
zuverläſſigen Meldungen werde er damit dem Rat ſo
erfahrener leitender Männer, wie Marſchall Balbo
und angeblich ſogar des italieniſchen Oberkommandos

in Oſtafrida, zuwiderhandeln. Ferner bemerkt der
Korreſpondent, es müſſe angenommen werden, daß
Abeſſinien die Fünfer- Vorſchläge als Verhandlungs
grundlage annehme, Italien ſie aber ablehnen werde.
In dieſem Falle würde es der Völkerbund nicht nötig
haben, mit gefalteten Händen auf den italieniſchen An
griff zu warten. Der Völkerbundsrat würde in der
Lage ſein, auf Grund der Artikel 10 und 11 der
Völkerbundsſatzung geeignete Abwehrmaß-
nahmen zu beſchließen. Falls die Dinge ſich in der
erwarteten Richtung entwickelten, beſtehe Grund zu
der Annahme, daß der Völkerbund dies auch tun
werde. Der Korreſpondent wiederholt dann „auf
Grund zuverläſſiger Jnformationen“ die ſchon öfter
in der Preſſe erörterte Vermutung, daß Muſſolini
feine Truppe nur ſo weit in Abeſſinien einrücken laſſen
wolle, daß er einen vorteilhaften Frieden abſchließen

könne. Der Korreſpondent bemerkt aber, die italieni
ſche Offentlichkeit habe niemals Kenntnis von den
Pariſer Vorſchlägen erhalten, doch ſchien Rom die Tat
ſache unbeachtet zu laſſen, daß der Völkerbund nicht
in der Lage ſein werde, eine Belohnung für einen

Angriff zu gewähren.
Der Berichterſtatter ſchließt: Zwei neue Faktoren

find in Muſſolinis Berechnungen eingetreten. Der
erſte iſt der kraftvolle und ent ſchloſſene
Widerſtand des Völkerbundes unter
Führung Großbritanniens. Der Duce
fuche etwaigen aktiven Maßnahmen Großbritanniens
dadurch zu begegnen, daß er Streitkräfte nach
Libyen entſendet. Es verlautet, daß Italien nach
Ankunft der neuen Diviſionen in dieſer Kolonie
70 000 Truppen haben wird. Libyen grenzt bekanntlich

an Agypten und den Sudan Hierzu kommen noch
375 in Tripolis ſtationierte Flugzeuge. Der zweite
Faktor iſt die Anderung der Haltung Lavals.
Muſſolini habe feſt geglaubt, daß Laval niemals zu
baſſen werde, daß Frankreich die im Januar zuſtande
gekommene enge Verbindung mit Jtalien aufgebe.
Es beſteht aber guter Grund zu der Annahme, daß
die Zuſammenarbeit Frankreichs mit Großbritannien

zur Erhaltung des Friedens in Europa ſich in der
nahen Zukunft möglicherweiſe viel enger und ver
trauensvoller geſtalten wird. Dies würde das natür
liche Ergebnis gewiſſer Zuſicherungen ſein, die Groß
britannien vielleicht in der Lage ſein wird, Frankreich
zu machen, falls Frankreich ſeinerſeits zeiat. doß es
nach wie vor der Völkerbundsſatzung volle Wirkſamkeit

zu geben wünſcht.

Wirtschaftsblockacie
gegen Italien?
streng verkrauliche Beſprechungen über Sühne

maßnahmen.
London, 18. Sept. Preſſemeldungen aus Genf

folge ſind dort ſtreng vertrauliche. B
Wer die Frage der Anwendung von etwaigen

maßnahmen gegen Jtalien geführt worden. Die An
regungen hätten ſich aber nur auf wirtſchaft
liche Sühnemaßnahmen bezogen.

Dabei ſoll, wie Reuter berichtet, eine internationale
Autorität erklärt haben, Hſterreich habe die
Schlüſſelſtellung. Angenommen, es ſei mög
lichſt zu verhindern, daß Jtalien auf dem Seewege be
rn Material erhalte, dann liege die Frage der

r vom Land her, über Frankreich, die
Schweiz, Sſterreich und Jugoſlawien nahe. Wenn
Frankreich und Jugoſlawien Sühnemaßnahmen zu
ſtimmen würden, die Haltung Hſterreichs aber ungewiß
bleibe, dann würde die Schweig keinen Schritt tun
können. Die Stellung der Schweiz ſei beſonderer Art,
da dieſes Land in erheblichem Maße auf den Handel
mit Italien angewieſen ſei. Gemäß ihren Neutralitäts
rechten nehme die Schweiz nicht an militäriſchen Maß
nahmen teil und geſtakte keine Truppenbewegung
durch ihr Gebiet. Nach engliſcher Auffaſſung iſt aber
nicht recht anzunehmen, was die Schweiz gegen wirt
ſchaftliche Sühnemaßnahmen vorzubringen habe.

Austritt aus dem Völkerbunck?
Vor dem italieniſchen Miniſterrat.

Rom, 18. Sept. Der heuke erneut zuſammen
tretende italieniſche Miniſterrat wird ſicherem Ver

Fünferausſchuſſes Stellung nehmen. Auch falls dieſe
Vorſchläge noch nicht offiziell in Genf den Raksmächtken
vorgelegt würden, werden ſie doch, wie man annimmk,
inoffiziell bereits bis zum Zuſammenkritt des Miniſter
rats hier vorliegen. Jhre Ablehnung durch Italien
ſteht außer allem Zweifel.

Fraglich iſt lediglich, ob Jtalien ſchon hierin den
Anlaß erblicken wird, ſeine Haltung zur Genfer Jn
ſtitution erheblich zu revidieren. Das Gerücht, das
der Austritt Jtaliens aus dem Völker
bund bevorſtehe, iſt gerade dieſer Tage wieder
ſehr ſtark im Umlauf, beſonders im Zuſammenhang
mit dem heutigen Zuſammentritt des Miniſterrats,
wenn auch über letzte Entſcheidungen Muſſolinis nie
mals beſtimmte Vorausſagen gemacht werden können.

Jedenfalls wird an hieſiger unterrichteter Stelle be
tont, daß man im Augenblick für die in der Welt und
beſonders jenſeits des Kanals ſich zeigende neue Welle
des Optimismus hier nicht die leiſeſte Berechtigung
finden könne. Auch die aus Genf vorliegenden Nach
richten werden alles andere als hoffnungsfreudig be
urteilt. Beſonders der heutige Genfer Bericht des
„Meſſaggero“ iſt weit über das gewohnte Maß hin
aus ſcharf ablehnend gegen die augenblicklichen
Bemühungen des Völkerbundes eingeſtellt. Die Ar
beiten des Fünferausſchuſſes, der nur „bereits abge
lehnte Vorſchläge wieder aufwärmt“, werden von
vornherein in Grund und Boden verdammt. Jm
gleichen Bericht wird mit großer Empörung von
neuen engliſchen Erpreſſungsverſuchen“
gegenüber Frankreich geſprochen. Sie hätten
in Genf beträchtliche Verwirrung und Beſtürzung her

pflichtende Erklärungen Frankreichs zur Sanktions
frage, ehe es ſeine eigene Stellung feſtlege.

Ferner meldet der „Times“-Vertreter, die heutige
Sitzung des faſchiſtiſchen großen Rates werde mit
einiger Sorge erwartet, da ſie eine entſcheidende Wen
dung im guten oder ſchlimmen Sinne herbeiführen
könne. Niemand würde überraſcht ſein, wenn dieſe
Sitzung den Bruch Italiens mit dem Völkerbund her
beiführen würde Die „Times“ verzeichnet Gerüchte,
wonach Muſſoſini auf der letzten Sitzung des italieni

ſchen Kabinetts erheblichen Widerſtand gefunden habe.
Dieſe Gerüchte ſeien mit Intereſſe verzeichnet worden.
Man habe n e n über die Möglichkeit ge
heimer nachhaltiger Meinungsverſchiedenheiken in Rom
An Niemand ſei aber optimiſtiſch, davon eine
Anderung der Entwickelung des Wenn n Streiteszu erwarten. Zugleto fehle es nach Anſicht der
„Times“ nicht an Anzeichen, daß die italieniſche Dele
gation in Genf äußerſt beunruhigt über die energiſche
Haltung Großbritanniens und dem peingy allge
meinen Zuſammenſchluß anderer großer und kleiner
Nationen unter ſeiner Führung ſei.

Der engliſchfranzöſiſche Meinungs
austauſch.

London, 18. Sept. Wie „Times“ meldet, wurde
der franzöſiſche Botſchafter Dienstag vom
Außenminiſter Sir Samuel Hoare im Außenamt
empfangen. Die britiſche Regierung hat auf die An
frage der franzöſiſchen Regierüng, ob England im Falle
eines Angriffes auf Hſterreich die gleiche Haltung ein
nehmen würde, wie in der italieniſchabeſſiniſchen
Frage, noch nicht geantwortet, aber der Meinungs
austauſch beider Regierungen iſt befriedigend
verlaufen.

Kriegsvorbereitungen
Abeſſiniens Mobiliſierungsvorbereitungen abgeſchloſſen. Engliſche Sicherheits-

maßnahmen.

Am Montag wurden, wie aus Addis Abeba ge
meldet wird, ſämtliche Vorbereitungen für die all
gemeine Mobilmachung beendet. Die Mobiliſierung ſoll
jedoch nur ausgeſprochen werden, wenn Italien zum
Angriff ſchreitek. Die allgemeine Stimmung iſt zu
verſichtlich.

Von der EritreaGrenze werden anhaltende italie
niſche Truppenbewegungen gemeldet.

Wichtiger indeſſen für die geſamtpolitiſche Lage
ſind die

nehmen nach bereits zu den Vorſchlägen des Genfer Sicherheitsmaßnahmen Englands
am Mittelmeer.

Aus London wird gemeldet, daß das Transport
ſchiff „Lancaſhire“ am Dienstag mit eng
liſchen Truppen an Bord von Southampton a b
gegangen iſt

Einer Reutermeldung aus Gibraltar zufolge
wird gegenwärtig am nördlichen Eingang des
Admiralitätshafens eine Sperre er
richtet. Am Montagabend war amtlich gemeldet
worden, daß eine ſolche Sperre am ſüdlichen Eingang
bereits errichtet worden iſt. Britiſche Seeflugzeuge
waren am Dienstag während des ganzen Tages unter
wegs.

Die ägyptiſchen Zeitungen beſchäftigen ſich jetzt ein
ehend mit der Frage der militäriſchen „Vorfi chtsmaßnahmen“ ihres Landes Danach be

mühten ſich die britiſchen Militärbehören um genaue
Angaben über die Straßen nach der weſtlich gelegenen
Wüſte und um die Schaffung von telephoniſchen und
telegraphiſchen Verbindungen dorthin.

Die ägyptiſchen Behörden ſollen bereits eine Auf
teilung und Verſtärkung der dort vorhandenen Streit
kräfte vorgenommen haben. Während die ägyptiſchen
Grenzbehörden die Bewegungen italieniſcher Truppen
jenſeits der Grenze genau überwachen ſtellten die
Jtaliener bereits an mehreren Stellen
Sperre aus Drahtverhauen her.

Ein Teil der vor Alexandrien liegenden bri
tiſchen Flotte iſt inzwiſchen nach Port Said
und dem Roten Meer verlegt worden. Einige
Schiffe bleiben vor Suez und Jsmailia, andere liegen

eine

vorgerufen. England verlange nunmehr ſogar ver vor Fort Sudan.

(Scherls Bilderdienſt, M.)

Der große Vorbeimarſch vor dem Führer und den Befehlshabern der Wehrmacht

Die Suez Kanal-Zone wird ſtark über
wach t. Der Bevölkerung iſt das Betreten beſtimmter
Bezirke ſtrengſtens verboten worden. Die britiſchen
Behörden ſind bei Jbn Saud wegen der über
wachung der Küſte des Hedſchas vorſtellig geworden.

Der Standpunkt der ägyptiſchen Nationalparzei
(Wafd) ſoll in der Weiſe feſtgelegt worden ſein, daß
es Agyptens Aufgabe ſei, im Notfalle einen Verteidi
gungskrieg zu führen, dies jedoch nur, falls italieniſche
Truppen Agyptens Grenze überſchreiten ſollten
andernfalls müſſe Agypten ſtrengſte Neutralität wahren.

Itaſiens Mißtrauen gegen
Englands Vorbereitungen
Rom, 18. Sept. Weit mehr als die Verhand

lungen in Genf intereſſiert in Rom die tatſäch liche
„Anpaſſung“ Englands an die ſich zuſpitzen
den Ereigniſſe: die militäriſchen Vorbe-reitungsmaßnahmen Englands, Paläſtinas,
Agyptens, Maltas und Gibraltars. Sie ſind Haupt
gegenſtand eines ſcharfen Leitartikels von Forges
Davanzati in der „Tribuna“, der in ihnen eine offene
Verletzung des Völkerbundsgeiſtes erblickt. Den Sank
tionen gingen nunmehr brutale militäriſche
Maßnahmen auf Gebieten voraus, die nicht zum
nationalen Gebiet Englands, ſondern zu ſeinem
imperialiſtiſchen Machtbereich gehörten. Es handele ſich
um einen typiſchen Fall der Uberrumpelung Agyptens,
das keinerlei Grund habe, ſich wegen des abeſſiniſchen
Konfliktes aufzuregen

mit diefen Maßnahmen erweiſe ſich England nicht
als Garant des Friedens des Mittelmeeres,
ſondern als ſein Kerkermeiſter.

Man beharrt hier auf der Behauptung, daß engliſche
Kreiſe unter den Senuſſen eine Verſchwörung in
Libyen anzetteln wollen.

London, 18. Sept. „Daily Expreß“ meldek,
heute früh ſei aus Rom die überraſchende Nachricht
eingetroffen, daß 30000 italieniſche soldaken,
die am Sonnkag von Negpel anſcheinend nach Oſt
afrika abgefahren waren, nach Libyen geſandt
worden ſeien. Aus Kairo werde berichtet, Italien
habe bereits 80 000 Mann in Libyen.

Befeſtigung der Dardanellen?
London, 18. Sept. Nach einer Meldung des

„Daily Telegraph“ aus Bukareſt berichten Reiſende,
die dort von den Dardanellen eingetroffen ſeien, über
eine beträchtliche militäriſche Tätigkeit der
Türken auf beiden Seiten der Meerenge. Beſonders
ſolle viel Artillerie unterwegs ſein.

Der schwere Sturm in England
7 Toke.

London, 18. Sept. Der geſtrige ſchwere Sturm
auf den Britiſchen Inſeln hat, wie die Blätter melden,

7 Todesopfer gefordert. Außerdem ſind
zahlreiche Verletzke und ein ungeheurer
Materialſchaden zu verzeichnen. Beinahe
20 000 Fernſprechanſchlüſſe waren außer Bekrieb ge

ſetzt. Eine Anzahl von Skädtken und Hunderke von
Dörfern waren ſtundenlang vom Verkehr abgeſchnitten.
Beſonders ſchwer haben die Ortſchaften an der Küſte
gelitten.

Der heftige Sturm hat auch den Flugverkehr
zwiſchen Frankreich und England in Mitleidenſchaft
gezogen. Die fahrplanmäßigen Flugzeuge aus London
kamen mit großer Verſpätung auf dem Flugplatz Le
Bourge an. Der engliſche Flugverkehr von Groß
britannien nach der Schweiz fiel geſtern aus. Ebenſo
blieben die holländiſchen Flugzeuge in Paris aus.

Das Sturmwetter überraſchte vier beim Bau der
Verlängerung der Mole in Boulogne-ſur-Mer be
ſchäftigte Arbeiter. Sie mußten daher über 20 Stunden
in einem Senkkaſten bleiben. Erſt beim vierten Ver
ſuch konnte ein Rettungsboot ſie befreien
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Am Krankenbettder Weltwirtschaft
Ein Völkerbundsbericht über die internationale Wirtſchafts und Finanzlage.

Genf, 18. Sept. iVölkerbundsverſammlung wurde am Dre ein
Bericht über die internationale irtſchafts- und Finanzlage vorgelegt. Der Be
richt ſtellt feſt, daß im letzten Jahre die Rohſtofferzeu
gung ſowie die induſtrielle Tätigkeit weiter zuge
nommen hätten, während anderſeits der Welthan
del faſt gänzlich lahm liege.

Der Berichterſtatter erklärke, an Hand ſeines Be
richtes feſtſtellen zu können, daß die Wirtſchaftslage
der Welt ſich zweifellos auf dem Wege der Beſſerung
befinde. Aber dieſe Beſſerung ſei zu langſam
und zu unregelmäßig; während ſie in gewiſſen
Staaten anhalke, gehe die Kriſe in anderen weiter.

Im Anſchluß daran ſprach der franzöſiſche Handels
miniſter Bonnet. Er erklärte, daß die bisherigen
Verſuche, auf internationalem Wege eine Regelung

der irt S c herbeizuführen,daran geſcheitert ſeien, daß die Staaten die Notwendig
keit internationaler Maßnahmen nicht genügend
erkannt hätten und ſich in kurzſichtiger Weiſe vom
nationalen Egoismus hätten leiten laſſen. Die Beſſe
rung, die in verſchiedenen Ländern zu verzeichnen ſei,
könne keinen allgemeinen Charakter annehmen, ſo
lange der internationale Austauſch von Kapitalien und
Produkten, der auch heute noch nnd gelähmt
a nicht wieder in Gang geſetzt werde. Er glaube

arum, daß der Augenblick nahe ſei, wo eine neue
Jnitiative auf internationalem Gebiet eingreifen
müſſe. Es handele ſich darum, den durch die letzte
Beſſerung günſtigen Augenblick zu benutzen, um die
Bemühungen nationaler Art auf inkternationalen
Boden zu tragen. Die franzöſiſche Regierung ſei zu
dem Schluß gekommen, daß keine endgültige Löſung
der Kriſe ohne internationale Zuſammenarbeit mög
lich ſei. Frankreich ſei bereit, auf dieſem
Wege entſchloſſen voranzugehen, denn es wiſſe,
daß es dabei nicht allein bleibe.

Frankreichs Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit.

Paris, 17. Sept. Unter dem Vorſitz des Arbeits
miniſters e am Dienstag der Arbeitsausſchuß zur

er er eit. Nach Entgegennal
eines Berichtes über die Abnahme der Arbeitsloſigkeit
von ſeinem Höchſtſtand im Februar 1935 von 508 000
im Laufe der Sommermonate auf 380 000 widmete ſich
der Ausſchuß eingehend neuen Arbeitsbeſchaffungsmög-
lichkeiten, um der Arbeitsloſigkeit weiter entgegen

rken.

Vom Ausſchuß wurde eine Sofortprogramm
des techniſchen Untevausſchuſſes angenommen, das aus
jedehnte Arbeiten am franzöſiſchen Straßennetz,

internationale Autoſtraß en zwiſchen Paris und den
franzöſiſchen Häfen, Hafen arbeiten in Le Havre
und Erdarbeiten in verſchiedenen franzöſiſchen
ſt vorſieht. Für das Arbeitsprogramm
ſollen 900 Millionen Frank verwandt wer
den. Verſuchsweiſe iſt auch u. a. die Schaffung eines
erſten Arbeitslagers für die Jugend vorg das in Chambord errichtet werden ſoll und vom
Landwirtſchafts und Arbeitsminiſter kontrolliert werden
wird. Zunächſt ſind dafür 2,5 Millionen Frank be
ſtimmt. Wenn dieſer Verſuch gelingen ſollte, ſollen in
anderen Departements, und zwar beſonders in denen,
die die größte Arbeitsloſigkeit aufweiſen, weitere Lager
errichtet werden.

Auch Holland hat Sorgen.
Eine Thronrede der Königin der Riederlande.

Haag, 18. September. Jn der traditionellen,
feierlichen Weiſe wurde Dienstagnachmittag die neue
Sihrpaapartode des ents eröffnet. Königin
Wilhe mina verlas die Thronrede, deren Jnhalt
diesmal mit beſonders großer Spannung zur Kenntnis
genommen wurde.

Hinſichtlich der Außenpolltik wird betkonk,Holland im Hinblick auf die in der Pieetachele
Lage eingetretenen Underungen genötigt ſehe, be
ſondere Vor kehrungen in bezug guf ſeineLandesverkteidigung zu treffen. Lutſpe
Vorlagen würden dem Parlament zugehen

Auf innerpolitiſchem Gebiet werde die Anderung
mehrerer Beſtimmungen der Verfaſſung und ein Ge
ſetzentwurf zur Verhinderung der etätigung
politiſcher Gruppen auf Gebieten, die dem
Staat vorbehalten ſeien, angekündigt. Ferner wird
eine Reviſion der usländer- Geſetz
gebung, insbeſondere im Zuſammenhang mit dem

Der zweiten Kommiſſion der Frablem der politiſchen Flüchtlinge, in Aus
ſicht geſtellt.

Mit Bezug auf die zukünftige Finanz und Wirt
R yrn wird die Erklärung abgegeben, daß eine
bwertung oder eine Preisgabe des

Goldſtandards nicht als Mittel betrachtet
würden, die der Volksgemeinſchaft in ihrer r
Nutzen bringen könnten. Zur Behebung der Arbeits
loſigkeit will die Regierung große öffentliche Arbeiten
durchführen und namentlich die Trockenlegung des Yſel
Meeres fortſetzen.

Die wirtſchaftliche und finanzielle
Lage der Kolonien wird als ſorgenvoll be
zeichnet.

Staatsfeindliche Organiſationen
unter religiöſem Deckmantel.

Berlin, 18. Sept. Auf Grund der Verordnung
zum tze von Volk und Staat ſind die Gemeinſchaft
„Di e iedertäufer“, die Vereinigung „So

iale Gemeinde Gottes“ und der „Bun d derRümpgſer für Glaube und Wahrheit von
der Geheimen Staatspoligei für das Gebiet des Freb
ſtaates Preußen aufgelöſt und verboten
worden. Jn den Gründen wird ausgeführt, daß die
Lehre der Gemeinſchaft „Die Wiedertäufer geeignet
ſei, volksſchädigend, verwirrend und irreführend auf
die Bevölkerung zu wirken. Die Veranſtaltungen der
Vereinigung „Soziale Gemeinde Gottes“ könnten als
religiöſe Betätigung nicht angeſehen werden, vielmehr
ſtehe die magiſche Kunſt der Heilung Kranker und
anderer ſpiritiſtiſcher Unfug im Vordergrund.

Ferner ſei feſtgeſtellt worden, daß unter dem Deck
mantel der religiöſen und ſozialen Betätigung Zu
ſammenkünfte ehemaligerStaatsfeindeerfolgt ſeien. Auch im „Bund der Kämpfer für Glaube
und Wahrheit ſei eine ausgeſprochene antinational
ſozialiſtiſche Einſtellung feſtgeſtellt worden. Außerdem
ſei die Lehre der Vereinigung geeignet, volksſchädigend
auf die Bevölkerung zu wirken.

„Graf Zeppelin“
an der marokkaniſchen Küſte.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtand nacheiner Meru der Deutſchen Seewarte am Dienstag
um 17 Uhr MEs. auf der Heimreiſe von ſeiner
wölften diesjährigen Südamerikafahrt querab vonKabat an der marokkaniſchen Küſte.

„FZF„ S „[WQÄ„„
Der Führer bei den biwakierenden Truppen.

Beim Eintreffen im Biwak entbietet eine Kapelle ihren Gruß, die ſich mit Hilfe von Kameraden „beritten“
emacht hat. Von links nach rechts: Der Oberbefehlshaber des Heeres, General von Fritſch, der Führer,
eneral der Flieger Göring und Reichskriegsminiſter von Blomberg.

(Scherls Bilderdienſt, M.)

Engliſches Arteil über Deutſchlands
Wehrmacht.

London, 18. Sept. Der bekannte engliſche
Journaliſt Ward Price berichtet ſeiner Zeitung „Daily
Mail“ aus Nürnberg über ſeine Eindrücke von den
großen e mit denen der Reichsparteitag abgeſchloſſen wurde. „Heute zeigte Hitler den
Deutſchen ihre neue Wehrmacht, und es war ein groß
artiges Schauſpiel, das er ſeinem Land vorführte,“
Ward Price ſchildert dann ausführlich die Vorführungen
der deutſchen Luftſtreitkräfte und beſchreibt die ein
elnen Flugzeugtypen, die er als die modernſten Maſonen bezeichnet. „Wenn die übrige deutſche Luft

rn ebenſo gut iſt wie die Flugzeuge und Flieger,
ie wir heute nachmittag ſahen, dann muß ſie in der

Tat gewaltig ſein. Der ganze Umfang der modernen
Kriegsführung wurde in den verſchiedenen Übungen,
die vor Hitler gezeigt wurden, vor Augen geführt. DerHaupteindruck der Ubungen war die hohe Seſchwindig

Du mit der die moderne Kriegsführung ſtattfinden
wird.

Eine Verfügung des Stabschefs Lutze.
München, 18. Sept. Die Oberſte SA. Führung

teilt mit: Nachdem die Umſtellung der S. nunmehr

durchgeführt iſt und die SA. im alten Geiſt wieder
einheitlich und geſchloſſen ſteht, müſſen auch äußere
m dige fallen. Es gibt daher auch nicht mehr
verſchiedene, ſondern nur noch grauſilberne Armel
ſtreifen. Ausführungsbeſtimmungen über die Um
änderung ergehen gleichgeitig. Der Chef des Stabes,

gez.: Lutz e.

KAberzeichnung der Reichsſchatz
anweiſungen.

Berlin, 18. Sept. Die ZJeichnung auf die 4 z
prozenkigen Reichsſchatzanweiſungen hat einen erfreu
lichen Erfolg gebracht; ſie wurden überzeichnet. Die
Zukeilung wird, ſoweik nicht feſte Zuſagen gemacht
worden ſind in Höhe von r. 88 Prozent des ge
zeichneken Betrages erfolgen.

Die Jetzte KdF.-Reſse des
Schnefdampfers „Coſumberge-

Dr. Ley und ausländiſche Diplomaten an Bord.

Bremen, 18. Sept. Als am Dienstagmorgen
die erſten KdF.Nordlandfahrer zur letzten diesjährigen

Jnga Seidel, die mütterliche Fran
Zum 50. Geburkskag der Dichterin des „Wunſchkindes“

Von Maria Gleit.
Am 15. September wird Jna Seidel 50 Jahre alt.

Gewiß iſt das kein Anlaß, das Lebenswerk der Dich
terin zu überſchauen, denn dieſes Lebenswerk iſt ja
zur Hälfte erſt vollendet, wohl aber ſoll der Tag nicht
vorübergehen, ohne daß nicht deſſen gedacht und jenes
überſchaut wird, was bis heute geſchaffen worden iſt.
Und das ſind bis jetzt nicht weniger als ſiebzehn
Bücher, in den Jahren 1914 bis 1935 erſchienen; aber
nicht auf die Zahl kommt es an, ſondern auf den be
glückenden Jnhalt. Beglückend deshalb, weil hier eine
der wenigen Frauen ſchreibt, der das Schreiben
Lebensnotwendigkeit, Ausdruck von Kraft und Fülle
iſt. Eine der wenigen Frauen, die wirklich ſchreiben
kann, vergangene Welten und Zeiten ſichtbar zu
machen vermag, eine der wenigen Frauen, die mit
heiliger Nüchternheit und bei der Summe der Ge
dichte mit einer außerordentlichen Genauigkeit arbeitet.

Eigentlich bekannt geworden iſt Jna Seidel erſt
durch das „Wunſchkind“. Wer kannte ſie vorher?
Wußte von ihr? Nun ja, da waren ein paar Gedicht
bände erſchienen. „Neben der Trommel her“ im Jahre
1915, „Weltinnigkeit“ im Jahre 1918, dazwiſchen ein
paar Romane „Das m zum Monde“ ſchon 1917,
„Das Labyrinth“, die Lebensgeſchichte Georg Forſters,
1922, die „Hochwaſſer“Erzählungen noch zwei Jahre
früher, dann ein Band Kindergeſchichten, „Das
r r 1925, ein Jahr ſpäter dieerregend ſchöne Novelle „Die Fürſtin reitet“, aus der
Zeit der großen Katharina und ihres Machtantritts
dann kamen noch einmal Gedichte, das war 1927, 1928
erſchien der „Brömſeshof“, 19350 „René und Rainer
und 1931 endlich das „Wunſchkind“. Es folgten der
Geſchwiſterroman „Der Weg ohne Wahl“ 1933, ein
Band der reifſten und vollkommenſten Gedichte:
„Tröſtliche im gleichen Jahr, und im
nächſten das KöniginnenBuch „Luiſe, Königin von
Preußen“.

Das iſt das Werk. Und ſein Gipfelpunkt bleibt das
„Wunſchkind“, der Roman zwiſchen zwei Kriegen, derRoman einer Mutter, le und ſchwer aus einem
ſegenträchtigen Herzen geſchöpft, Roman zwiſchen Tod
und Leben, der wie kein anderer den Atem
des achtzehnten Jahrhunderts trägt und den Beginn
des neunzehnten, die großen Spannungen der Welt

Cklantie, M.)

geſchichte, beleuchtet. Beleuchtet? Jn ihn hineinreißt,3 en hinein in neuen r und en in n
ewigen Kreislauf des Anfangs und Endes zurück.

Wie iſt es zu erklären, daß ein im inneren Werte
gleich ſchwerwiegendes Buch wie „Das Labyrinth“nicht ſchon zehn Jahre vor dem dte die
Liebe des breiten Leſepublikums zu dieſer Dichterin er
weckte? Warum wußten nur wenige, daß hier eine
Frau am Werke war, die die Weltbedrängnis mit dem
Inſtrument ihrer Sprache, ihres Wortes bändigte und
ſich immer klarer zu einer reinen, gültigen Leiſtun
hindurchdrang? arum? Weil alles Ringen un
jedes heiße, innerliche Bemühen in der Stille ge
ſchieht, weil Wachstum und Reife Zeit brauchen, um
auch nach außen hin ſichtbar zu werden.

Jna Seidel kommt aus einer Dichterfamilie. Jhr
Vater war „Kirchendichter und Pfarrer“ in Halle an
der Saale, dem Geburtsort der heute Fünfzgigſährigen,
ſein Bruder Heinrich Seidel hat ſich ebenfalls einen
bekannten Schriftſtellernamen gemacht ihren Vetter,
den Sohn Heinrich Seidels, orri Wolfgang Seidel,
heiratete Jna im Jahre 1907. Auch er war ein
Dichter, und 23 ihr eigener Bruder Will
dieſer Berufung der Seidels nicht untreu.

wurde
nd doch

„KraftdurchFreude“ Fahrt des Schnelldampfers „Cous“ W der „Sierra Cordoba“ des Norddeutſchen

Lloyd in Sonderzügen auf dem Bahnhof am Meer
eintrafen, heulte ein ſteifer Nordweſt über die Weſer
dahin. Während der Zeit, in der die Fahrgäſte ſich
zur Abfahrt bereit machten, konzertierte auf der Kaje
ein 36 Mann ſtarker Bläſerchor des r
gaues 18 Hannover, der gleichfalls an dieſer „Kraft
durchFreude“Fahrt teilnimmt.

Die „Sierra Cordoba“ konnte bereits um 14 Uhr
in See gehen, während der „Columbus“ erſt am Nach
mittag, nachdem Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
und ſeine Ehrengäſte, die ſpaniſchen und portu
gieſiſchen Diplomaten, in Bremerhaven ein
getroffen waren, in See gehen ſollte. Auf dem Pier
und an Vord des „Columbus“ hatten ſich bereits kurz
nach Mittag zahlreiche Zuſchauer und offizielle Ver
treter der Partei eingefunden, um Dr. Ley und ſeineGäſte bei der n in Bremerhaven zu begrüßen.

Leider verzögerte ſich die auf 16 Uhr angeſetzte An
kunft Dr. Leys infolge des überaus ſtürmiſchen Wetters
um mehrere Stunden. Die von Nürnberg komm
„Ju 52“ des Reichsorganiſationsleiters, in ſich auch
die ausländiſchen Diplomaten und weitere Ehrengäſte
befanden, wurde gezwungen, in Hamburg niederzu

ehen, und ſo mußten Dr. Ley und ſeine Begleitungdie Reiſe von Hamburg nach Bremerhaven im Auto

rücklegen. Erſt um 20.20 Uhr traf der Reichsorgani
ationsleiter auf dem „Columbus“Pier ein. Jn der
Begleitung Dr. Leys befanden ſich etwa 15 paniſche
und portugieſiſche Diplomaten, darunter der utant
des portugieſiſchen Staatsprüſidenten Carmona, Cara
vello Nunus.

Vor dem v Wraſt Dr. Ley einige Worte in
das Mikrophon des Deutſchlandſenders. Er führte da
bei kurz aus, daß es ihm ein beſonderes Bedürfnis ei,
durch dieſe Fahrt zu beweiſen, daß der deutſche Ar
beiter und der deutſche Soldat zuſammenwirken. Auf
der Rückreiſe werde der „Columbus“ mit weiteren zehn
deutſchen Dampfern, die faſt 20 000 KdF. Urlauber an
Vord hätten, bei den Übungen der deutſchen Kriegs
marine in der Nordſee dabei ſein. Von brauſenden
Heilrufen der 1750 ColumbusPaſſagiere und der noch
immer auf der Kaje ausharrenden Menſchenmenge be
grüßt, betrat Dr. Ley dann den Schnelldampfer, wo
ihn der Präſident des Norddeutſchen Lloyd, Dr. Firle,
mit ſeiner Begleitung herzlich willkommen ließ. Nach
dem auf der Waſſerſeite die Schlepper mit äußerſter
Kraft eine geraume Zeit an der Freimachung des
Rieſenſchiffes gearbeitet hatten, löſte ſi der „Colum
bus“ kurz nach 21.15 Uhr von dem Pier. Auf der
Kaje hatte ſich noch einmal die Zuſchauermenge en
uſammengedrängt, und brachte auf den Führer unReichetan ler ein donnerndes „Sieg Heil“ aus, das

von Dr. Ley an Bord des nd mit einem „Sieg
Heil“ auf das deutſche Vaterlan beantwortet wurde.
Unter den Klängen des Deutſchland und des Horſt
WeſſelLiedes entfernte ſich dann das Schiff mehr und
mehr und fuhr in die ſtürmiſche Nacht hinaus.

Die Gattin des Staatsſekretärs Grauert
geſtorben.

Hildesheim, hen t W tn Wſekretärs im Jnnenminiſterium, Grauert, die abend t W e e e in e
wer verle und mit einem lbrudL ſtädtiſche Krankenhaus Hildesheim eingeliefert

wurde, iſt Montag abend ihren Verletzungen er
tkegen. Dem ebenfalls ſchwer verletzten Chauffeur
geht es den Umſtänden nach gut.

Deutſcher Freiballon in Weißrußland
gelandet.

18. Sept. Der deutſche Froballot W Wahng Bertram und Prehm u
einer Meſdung der „Taß“ am Montag, um 170 Uhr
MEZ., infolge Waſſerſtoffmangels beim Dorf Dulebnja
im Klitſchew Bezirk (Weißrußland).

Das „Memeler Dampfboot“
erneut beſchlagnahmt.

18. Sept. Das „Memeler Dampfbootiſt J wieder nicht erſchienen Die litauiſchen
Zeitungen dürfen t gegen dienach wie vor ungehindert
Memeſſändiſche Einheitsliſte hetzen Die Reichstagsrede
des Führers wird in allen litauiſchen Zeitungen tot
geſchwiegen. Dagegen wird die Rede des litauiſchen
Außenminiſters Logoraitis in großer Aufmachung ge
bracht.

Jeruſalem, 18. Sept. r Fartn en ehemaliger Frontkämpfer. wurde in
Tabgha am See Genezareth von zwei Beduinen
ermordet. Die Mörder wurden verhaftet. Uber
den Beweggrund der Tat iſt noch nichts bekannt

hat Jna Seidel erſt mit funfundzwanzig Jahren wirk
lich angefangen. Eine Krankheit, die ſie dem Leben
völlig zu entfremden drohte, war der Anlaß dazu.
Faſt aber, ſeit ſie angefangen hat, ſtand der Plan des
„Wunſchkindes“ vor ihr. Jmmer ſtärker wurde er,
der ſich zuerſt in einer einzigen agebuchnotiz geäußert hatte. Das ewige, immer a nauggeſchöpſte

Thema „Mutter“, das eine, einzige Wort, war es, das
mehr und mehr Geſtalt annahm. Vieles kam da
wiſchen, vieles an Dichtung, vieles an Wirklichkeiter Plan aber reifte. Jn feſt allen ihren erzählenden

Werken tauchen ſchon die im „Wunſchkind“ 6 pracht
voll, ſo er, ſo abgewogen dargeſtellten Peronen ſtizzenhaft, Vor Weh hend, abgewandelt,

mmer und überall faſt Mutter und Kind auf, die im
„Wunſchkind“ dann die letzte, vollendetſte, endgültige
e erfuhren.ie Kindheit iſt das Paradies, aus deſſen unend
licher Tiefe und Buntheit Jna Seidel immer wieder
t. nerſchöpflich iſt der Brunnen dieſes Para
ieſes. Mutter ſein Engel und Behüter. Wie

Ppverg an iſt die Kindheit von Corneliens Jungen
im „Wunſchkand“, wie wunderſam die innige Be
ziehung zu ſeiner Mutter dargeſtellt, doch ſchon im
„Labyrinth“ gibt es im kleinen Georg Forſter und
rtt ſtillen, vom Schatten des Mannes überdeckten

utter dieſelbe ſüße Schwermut und Geborgenheit,
Wie rührend iſt es, wenn der kleine George, von
ſeinem abenteuernden Papa zur Zeit des Preußen
königs Friedrich des Großen und der großen Katharina
auf alle die beſchwerlich drückenden Reiſen nach Ruß
land, nach England mitgeſchleppt, in einer dieſerarmen Nächte Kindheit die Faände vor die Augen

reßt, „um nicht in die fremde engliſche en
tarren zu müſſen“ und ſich ausdenkt, „wie gut es
ein müßte, eine Mutter n ein und niemals reiſen
zu müſſen, eine Mutter mit guten kleinen Kindern in
einer warmen duftenden Küche, in der es lauter be
hagliche Arbeit gab, wie Rübchenſchaben, Suppen
kochen, Kuchenrühren und Topfauslecken und als
er darüber endlich einſchlief, war es nicht mehr die
Mutter, die es ſo g hatte, ſondern das kleinſte Kind
in der hölzernen Wiege im Eckchen beim Herd, das von
nichts wußte als von Schlummer, Milch und Liebe.
Und dies kleinſte Kind war er

Und ſo iſt alles an dieſer Frau, an ihrem Werk.
Draußen drängt die Welt mit ihren Entſcheidungen
und ungelöſten Problemen. Sie packt ſie an mit
ſicherem Griff, am liebſten packt ſie die vergeſſene

angenheit. Es gibt manches Quälende und Huäle36 e Riederdrückende und Seufzenmachende
in dieſem Werk, ehe es ſich zur heiteren Klarheit des
„Wunſchkindes“ durchrang. Und doch überglängzt dieſes
leuchtend Mütterliche, Herzenswarme, das mit Kind
und Kreatur ſo innig verbunden iſt, wie eine Sonne,
allmächtig, allgütig, allwiſſend au die letzte Qual.

Wir werden noch mit Vielem beſchenkt werden
von dieſer mütterlichen Frau. Jetzt erſt hat ſie ja
die Höhe erreicht. Daß ſie uns das „Wunſchkind gab,wird e niemals vergeſſen werden.

„Der Weg ins Reich.“
Letztes Thingſpiel 1935. de

Die diesjährige Thingſpielzeit in Halle fi am29. und T r Abſchluß mit der Auf
führung von „Der Weg ins KReich“ von Kurt

eynicke. Die Vorarbeiten, die wiederum Intendant
leitet, ſind ſchon ſeit einiger Zeit in vollem

Gange. Das Spiel, das in eidelberg bei der Weider Betige Thingſtätte am 30. Juli ſeine Urauffü
rung exlebte, hat zum Kern ſeiner Spielhandlung die
Heimkehr eines deutſchen Jngenieurs aus dem Ausland
und ſeinen Kampf gegen Naturgewalt und menſchleche
Unzulänglichkeit.

Nach n land“ und „Saat und Ernte
wird „Der Weg ins Reich“ den würdigen Abſchluß der
halliſchen Thingſpielzeit 1985 bilden.

2075 Muſeen in Deutſchland.
Das Jahrbuch der deutſchen Muſeen, das demnächſt

in ſiebenter Auflage e n bei ſeinemerſten Erſcheinen im Jahre 1928 insgeſamt 1021
ren in Deutſchland. 1930 war ihre Zahl
auf 1601, 1931 auf 1944, 1932 auf 1977 geſtiegen, und
in der neuen Ausgabe ſind es nicht weniger als 2075
Sammlungen, die ihre Mitteilungen eingeſandt
haben.

Lehrgang für Auslandſchulung.
Das Deutſche Auslandinſtitut Stuttgart führt vom

30. September bis 5. Oktober einen Lehrgang für
Auslandſchulung durch. Die Teilnahme an
dieſer Veranſtaltung ſteht allen kaufmänniſchen und
techniſchen Angeſtellken offen, die beruflich häufig mit
Auslanddeutſchen und Ausländern außerhalb der
Reichsgrengen in Berührung kommen.
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Nr. 218. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 18. September 1935. Nr. 218.

Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Tadel mußt du lernen tragen,
Dir die Wahrheit laſſen ſagen,
Nicht darüber dich beklagen
Wenn es heilſam dich wird nagen.

Rückert.

Verblühen und RNeifen.
Herbſt wird es die Aſtern blühen. Weiß und

rot und violett leuchten ihre Farben aus dem heller
werdenden Grün hervor. Sie ſind ſo froh und bunt!
Und doch wiſſen und verkünden ſie, daß ſchon der
Sommer mit müden Schritten durch das Land ge

angen iſt, um Abſchied zu nehmen. Daß der Herbſt
ommt, der das Erfüllen bringt und dennoch ſo traurig

weil ſein weißbärtiger Bruder, der Winter
chon ferne ſteht und ſeiner Herrſchaft wartet.

Nur an wenigen ſonnenſchönen Tagen dann und
wann, wenn Falker taumeln und Vogelſang jauchzt,
möchten wir uns ſelber täuſchen und noch einmal an
Sommerglück und blühen glauben

Doch immer wird baldiges Vergehen zu düſterer
Gewißheit. Schwalben reihen ſich auf den Drähten,
die von Maſt zu Maſt geſpannt ſind, und ſcharen ſich
auf den höchſten Türmen im Probeflug um den
Führer nach der Sonne, in den Süden.

Weiße, wehende, flatternde Herbſtſeide ſpinnt ſivon Baum zu Buſch und bindet die le m u
Stoppeln zuſammen. Pflüger ſchreiten ſtill und lang
ſam übers Feld.

Dann wieder Tage, die regenſchwer und herbe ſind.
Kühl weht es her von Erde und Himmel. Manchmal
ſteigt ſchon der Rauch eines Kartoffelfeuers irgendwo
t De Ackern in en rer werdenden Glanz der

enden Sonne un ägt traurige Herbns weite, träumende Lende Lerblthotlhoſt

Perſonalien.
In den Auſſichtsrat der Landkreditbank

Sachſen Anhalt A.G.
Sitz Halle) wurden bei der Neuwahl u. a. gewählt:See Dr. Erich Wendenburg, Khehn
Kreis Merſeburg), und Landwirt Joachim von
Sperkling, Balgſtädt a. d. U.

Die Erneuerung der Heizanlage im Schloß iſt
nahezu beendet. Schmucke Heizkörper zieren jetzt die
vielen Büros, Vorräume uſw. die bald eine wohlige
Wärme erhalten werden. Ein Teil der Anlage iſt ſchon
in Benutzung. Acht Keſſel ſind in den Kellern auf
geſtellt, einige davon dienen als Reſervekeſſel bei Stö
rungen oder notwendigen Reparaturen. Mit der Be
endigung der Arbeiten, die dem Handwerk ſehr will
kommen waren, wird nun auch die Sperrung des
3 es zum Schloßgarten vom Schloßhof aus
hoffentlich bald aufgehoben.

e

Negierungsbezirk Merſeburg
bleibt Wahlkreis 11.

Das am 11. September veröffentlichte Geſetz zur
Anderung der Wahlkreiseinteilung läßt den Wahl
kreis 11 Merſeburg unberührt, der den Regierungs
bezirk Merſeburg umfaßt. Dieſer Wahlkreis iſt einer
der größten Kreiſe, noch größer als die beiden Berliner
Wahſkreiſe. Der kleinſte Wahlkreis iſt Mecklenburg
mit Lübeck, der nur 941626 Einwohner zählt.
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Schnell gefaßt.
Die Täter, die in der Nacht zum Sonntag ein

Motorrad vom Parfplatz an der Stadtkirche ent
wendeten, wurden ermittelt und vorläufig feſt

e nommen. Es handelt ſich um zwei junge
urſchen aus Merſeburg im Alter von 18—21 Jahren.

Das Motorrad wurde von der hieſigen Kriminalpolizei
in der Nähe von Leipzig ſichergeſtellt und wird dem
Eigentümer wieder zurückgegeben.

Ehemalige Grünanlage wird bebaut.
Nunmehr iſt auch das Schickſal des reſtlichen Teiles

der einſtigen Grünganlage an der Ecke Clobi
kauer Straße Steinſtraße beſiegelt. Die An
lage hat ſich nie großer Pflege zu erfreuen gehabt und
war zum Tummelplatz der Jugend geworden, ſo daß
ſie nicht als Schmuckſt
Später wurde das Apothekengrundſtück erbaut und im
Anſchluß nach der Clobioauer Straße
haus. iſt wiederum ein Bauzaun errichtet und

bandeit wollte ma
Bäume anpflanzen, um die Troſtloſigkeit, die
von den beiden Häuſerzeilen ausgeht, zu mildern.

Amſatzſteuerheft für den Straßenhandel.
Jn einem Runderlaß des Reichsfinanzminiſters

feſtgeſtellt, daß das Umſatzſteuerheft für den
el als gleichwertig mit dem Warenein

gangsbuch gilt. Der v tmäßige Inhaber eines Umfatzſteuerheftes iſt daher grundſätzlich von der Führung
eines beſonderen Wareneingangsbuches befreit. Aller
dings en bei den Eintragungen die Vorſchriften der
Verordnung über das Wareneingangsbuch beachtet
werden,

Sonntagsfahrkarten
zur Eisleber Feſtwieſe.

Zum Beſuche des Wieſenmarktes in Eisleben werden
von den genannten Bahnhöfen Sonn
tagsrückfahrkarten nach Eisleben an

nun ohne Ausweis ausgegeben. Am Sonnabend,
J. ber, und am Sonntag, 22. September, mitriſmaht er Geltungsdauer; am Montag, 23. Septbr.

und am Dienstag, 24. September, mit je eintägiger
Geltungsdauer von 0 Uhr bis 24 Uhr (ſpäteſter Antritt
der Rü t. P 608, ab Eisleben 0.21 Uhr, kannur ſache benutzt werden). Die am Montag dem

8. September, ausgegebenen Sonntagsrückfahrkarten
ben auch noch Gültigkeit für den in der Nacht vom
ontag zum Dienstag verkehrenden Verwaltungs

ſonderzug nach Teutſchenthal (ab Eisleben 100 n r).
alle lettau, Zſcherben, Eisdorf, Teutſchenthal,

nsleben, Oberröblingen, Stedten, Schraplau, Eſper
tedt, Kuckenburg, Obhauſen, Niederſchmon, Spielberg,

der Kaſenberg- Mühe eine
Mit geradezu phantaſtiſcher Geſchwindigkeit machen

die Arbeiten am Kanaldurchſtich Ereypau-Meuſchau
Fortſchritte. Erſt vor wenigen Wochen wurde der
Bagger der Firma Büſcher Co. hinter Meuſchau
eingeſetzt zur Aushebung der Kanalrinne zwiſchen
Teufelstümpel und Sgalekrümmung bei Meuſchau. Tag
und Nacht iſt der Greifer in Betrieb und ununter-
brochen rollen die Loren über die Wieſen. Jn drei
Schichten wird hier draußen gearbeitet. Nach Einbruch
der Dunkelheit erleuchten grelle Scheinwerfer die Bau
ſtelle und weithin hörbar dringt das Klopfen und
Hämmern, das Kreiſchen und Pfeifen in die Stille
der Nacht.

Schon bis an die Straße von Merſeburg nach
Meuſchau iſt der Bagger vorgedrungen, um gleich
mäßig das Kanalbett tiefer und tiefer zu graben.
Die Erdmaſſen werden bängs der Bauſtelle auf
geſchüttet und zu einer Böſchung feſtgewalzt.

Am anderen Ende des Teufelstümpels, ſüdlich der
Brücke, ſtrecken ſich Schienen über die Wieſen, die unter
dem Joch hindurch auf einen Damm führen, der durch
den geſamten Teufelstümpel hindurch bis zu den
Meuſchauer Wieſen aufgeſchüttet worden iſt. So iſt
eine durchgehende Verbindung zwiſchen den Bauſtellen
geſchaffen worden. Auf der Strecke Creypau-Werder
gut werden zwei neue Bagger die gewaltigen Erd
bewegungen vornehmen. Der große Bagger, der am
Ereypauer Durchſtich tätig war und den man Ur
ſprünglich nach dem Teufelstümpel bringen wollte,
wird nicht eingeſetzt werden.

Faſt täglich ändert ſich das Geſicht der Bau
ſtellen. Man muß die Initiative bewundern, mit
der das Kanalbauamt die Arbeiten vorwärts treibt.
Was Jahre und Jahrzehnte ein frommer Wunſch
war, das wird heute mit nationalſozialiſtiſcher Tat
kraft in die Wirklichkeit umgeſetzt. Hier draußen
an den Bauſtellen fühlt man den Pulsſchlag eines
jugendfriſchen Aufbauwerkes, das ſich nicht durch
ine rtſcheſtete und veraltete Anſichten hemmen
äßt.

Vom Teufelstümpel wird in abſehbarer
Zeit nicht mehr viel zu ſehen ſein. Blank und ſpiegel
glatt wird ſich das Bett des Kanals durch den jetzigen
Tümpel hindurchziehen. In das Kanalbett wird auch
noch ein ſchmaler Strich des angrenzenden Veneniens
einbezogen werden.

Die Eichhornſche Ziegelei wird noch dieſen
Winter arbeiten, um dann im nächſten Jahre voll
ſtändig abgebrochen zu werden. Jm nächſten
Jahre wird auch mit dem Bau der neuen
Straße durch die Faſanerie hinter der Ziegelei
Roſch begonnen werden, die den geſamten Verkehr von
Oſten her unſerer Stadt zuführt. Etwa 100 Meter
ſüdlich der jetzigen Tümpelbrücke wird dann die Straße
durch eine neue Brücke über den Kanal geführt wer
den. Sie mündet, wie wir bereits berichteten, etwa an
der Werderſtraße auf dem Neumarkt.

Straße ocer Brücke?
Entscheſ dende Fragen beim Kanalbau Wie schaftt man

Ausfahrt zur Hauptstraße?
wendig. Für das kommende Jahr haben wir alſo
große Veränderungen in unſerem öſtlichen Stadtbild
zu erwarten. Die gerade Linienführung Leipziger
Straße Amtshäuſer-Neumarkt kommt in Fortfall
und wird durch eine leichte Umgehung erſetzt.

Eine ſchwierige Frage, die noch immer nicht geklärt
iſt, daucht mit der Unterbrechung des Wirtſchaftsweges
Merſeburg Meuſchau, dem ſog. Mühlweg, auf.

Wie ſchafft man der Kallenbergmühle
den lebensnotwendigen Anſchluß an die

umliegenden Verkehrsſtraßen?
Bis jetzt benutzen die ſchweren Laſtwagen der Mühle

den Weg über Meuſchau, da die Meuſchauer Straße
zu ſchmäl iſt. Man muß der Mühle nun eine Aus
fahrt ſchaffen, die von den großen Laſtzügen bequem
benutzt werden kann.

Es ſind vier Projekte ins Auge gefaßt, deren Ver
wirklichung der Kallenbergmühle den Anſchluß an die
Ausfallſtraßen geben würden:

1. Verbreiterung der auf den Neumarkt mündenden
Meuſchauer Straße,

2. Bau einer befahrbaren Brücke über den Kanal,
3. und 4. Schaffung einer neuen Straße durch eines

der Grundſtücke, die auf den Neumarkt laufen
würde.

Bei dieſem Problem ſpielen verſchiedene wirtſchaft
liche Intereſſen mit. Der Kallenbergmühle iſt es an
ſich gleich, auf welche Weiſe ihr eine Ausfahrt ge
ſchaffen wird, obgleich ſie allerdings den Meuſchauer
Bauern, die in die Mühle fahren, keinen ſo großen
Umweg zumuten möchte, wie er beiſpielsweiſe durch
die Verbreiterung der Meuſchauer Straße entſtehen
würde.

Die Stellungnahme der Gemeinde Meuſchau iſt
eindeutig. Man will durch eine befahrbare Brücke
über den Kanal die kürzeſte Verbindung zur Stadt.
Der Wirtſchaftsweg von Merſeburg nach Meuſchau iſt
ſehr ſtark benutzt, beſonders von Pferdefuhrwerken.
Durch die Einziehung des Weges wären die bisherigen
Straßenbenutzer gezwungen, mit ihren Fahrzeugen
die Straße an der Ziegelei Schmidt und weiter die
Hauptverkehrsſtraße nach Leipzig zu benutzen. Hier
durch würde zweifellos für dieſe als Fernverbindung
ſehr wichtige Straße eine ſtarke Belaſtung ein
treten.

Jnwieweit ſich die beiden anderen Projekte, der
Durchbruch an zwei in Frage kommenden Stellen zum
Reumarkt, durchführen laſſen, iſt augenblicklich ſchwer
u ſagen, vor allem ſind dafür die geforderten Entgen für Grundſtücksabtretungen ſehr maß
gebend.

Sobald die endgültigen Stellungnahmen ſämtlicher
intereſſierter Kreiſe beim Kanalbauamt eingegangen
ſein werden, wird die Angelegenheit in ein entſcheiden
des Stadium rücken. Man wird die Möglichkeiten, die
Schwierigkeiten, die Vor und Nachteile gegeneinander

Mit dem Fortſchreiten der Arbeiten iſt ſchließlich
auch der Abbruch der Tümpelbrücke not
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Der September Anno 1885 alſo vor
nunmehr 50 Jahren brachte heißes Wetter
Noch ausgangs des Monats wurde in der Bade-
anſtalt gebodet, obwohl der Badepächter bereits ſeinen
Dienſt eingeſtellt hatte. Jhm wurde, wie der „MK.“
damals berichtete, übel gedankt für ſeine Fürſorge,
denn aus der ihm gehörenden Bude wurden die
Fenſterſcheiben geſtohlen

Unſere Väter hatten es nicht ſo gut wie wir, die
wir jeden Sonn für uns baden und in manchen
Fällen ſchon von nnabend mittag das Wochenende
feiern können. Aber die erſten Anſtrengungen wurden

um dem Bibelwort Geltung zu verſchaffen.
ſollſt den Feiertag heiligen. So berief Landrat

Weidlich die Jnnungsvorſtände und Arbeitgeber
und Arbeiinehmer zu einer Beſprechung der Sonn
tagsarbeitsfrage. Jhnen wurde die Frage vor

egt: Jſt die Sonntagsarbeit hier dauernd oder zeit
weilig üblich? Dieſe Frage wurde faſt einſtimmig
bejaht! Nur die Seifenſieder machten eineAusnahme Die Abſtellung der Sonntagsarbeit wurde
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern für ſchwierig
angeſehen. Man fürchtete einen zu großen Verluſt.

Wie heuer endlich wieder, kehrten die Soldaten
es waren die blauen Huſaren von den großen

Herbſtmanövern zurück die damals zugleich den
Abſchluß der aktiven Dienſtzeit bildeten, denn am
Tage nach der Rückkehr ging es wieder heim zu
Muttern. Der Andrang zum einjährig freiwilligen
Dienſt war indeſſen in den 80 er Jahren nicht ſo ſtark,
wie es ſpäter der Fall wurde. Auch wurde fleißig

und, ſo meldet der „MK.“ ſener Tage, daß
von Aſpiranten für den einjährig-freiwilligen Dienſt
bei der Herbſtprüfung nur 4 beſtanden.

Hatten die Väter dieſe Sorge um den männlichen
ſo die Frauen nicht minder um die Töchter

der letzten Schuljahrgänge. Mit dem Herbſt begannenmmendorf, Lrſeburg, Niederbeuna, Frankleben,en ne et Lützkendorf, Mücheln,
Niedereichſtädt, Nemsdorf Göhrendorf, Knapendorf,
Milzau, Lauchſtädt, Großgräf

die Tanzſtunden, und die flüggen Küchlein wollten
gern firm ſein, wenn ſie bald zu den „Erwachſenen

Am Teufelstümpel:
Vorläufig wird hier noch geangelb!

Sorgen unserer Vater
Merſeburg vor 50 Jahren. Was vergilbte Blätter erzählen.

abwägen, in dem guten Willen, Härten zu vermeiden
und dann einen Entſchluß faſſen. o.

(„M. K.-Bilderdienſt.)

zählen wollten. Aber das hohe Konſiſtorium bemerkte
und das mit Recht daß Tanzſtunde und
Konfirmandenſtunde ſich nicht miteinander
vertragen und kündigte kurzweg an daß Konfirman
dinnen von der Konfirmation zurückzuſtellen ſeien,
wenn ſie während der Vorbereitungszeit ſich Tanz
ſtundenfreuden hingeben würden.

Nach der Sommerpauſe kam auch die Kom
mungalpolitik wieder zu ihrem Recht. Eine An
leihe von 40 000 Mark mußte aufgenommen werden

Stadt am Bahnbau

ſollte.
Ein weiterer Neubau wurde am 22. September

geweiht, und zwar das an der Straße Unteraltenburg
egende Gebäude des ChriſtianenWaiſenhauſes, das
damals 44 Waiſen beherbergte. Die Weiherede hielt
Konſiſtorialrat Leuſchner. Waiſenhausinſpektor
Weinre ich übernahm das neue Gebäude.

Die St. Maximi Gemeinde verlor am 27. Sept.
ihren langfährigen Seelſorger Paſtor Heineken.
44 Jahre hindurch hatte er von der Kanzel der Stadt
kirche gepredigt und vorbildliche Seelſorge getrieben
Nun traf er in den Ruheſtand.Allgemeine Beteiligung fanden die Sedanfeier
und das 20-Jahr- Jubiläum der Freiwilligen
Feuerwehr, die aus dieſem Anlaß von einem
unbekannten Spender eine Gabe von 500 Mark zu
beliebiger Verwendung geſchenkt erhielt Löſchdirektor
war Stadtrat Kops. Eine weitere bemerkens
werte Veranſtaltung bildete eine Abendunterhaltung
des Männerturnvereins zum Gedächtnis des

Parteibeitrag
auch während des Wehrdienſtes.

Nach dem Wehrgeſetz ruht während der aktiven
Dienſtzeit, alſo auch während der Dauer von Ubungen,
die Zugehörigkeit zur NSDAP. oder einer ihrer
Gliederungen oder einem der angeſchloſſenen Verbände.
Der Reichskriegsminiſter hat angeordnet, daß zur Ver
meidung von Härten, wie Verluſt gewiſſer Rechts
anſprüche, jedoch auch während der Zeit des Ruhens
der Zugehörigkeit Angehörige der Reſerve, Erſatzreſerve
und Landwehr bei aktivem Wehrdienſt ihre Beiträge
weiterzahlen dürfen
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Die Kunſt des Schlafens.
In unſerer die Nervenkräfte zermürbenden Zeit iſt

das Einſchlafenkönnen für viele eine recht ſchwierige
Sache; mancher wälzt ſich ſtundenlang im Bett, ohne
den erſehnten Schlaf zu finden. Bekannte Hausmittel
können zwar ein ſchnelleres Einſchlafen herbeiführen;
ſie ſollten aber nur ausnahmsweiſe genommen und ein
Notbehelf ſein. Das ganze Geheimnis des Einſchlafens
beruht in der richtigen Entſpannung des Körpers und
Geiſtes. Oft genügen Tiefatmungen am offenen
Fenſter. Um aber eine rechte körperliche und ſeeliſche
Auflockerung zu erreichen, lege man ſich bequem auf
den Rücken und entſpanne bewußt alle Musfkeln ſeines
Körpers Angefangen bei den Beinen, die Waden
hinauf, mache man alle Körperteile ſozuſagen locker,
nicht zu vergeſſen Schläfen, Augenlider, Lippen und
ſogar die Zunge. Jſt der Körper entſpannt, ſo daß
man ihn ſozuſagen nicht mehr ſpürt, ſo atme man
langſam und vollſtändig aus und dann ſanft und lang
ſam wieder ein, und zwar möglichſt nur mit dem
Bauch, wie dies während des Schlafens geſchieht
Man verſuche alles Quälende und Aufregende aus dem
Bewußtſein fernzuhalten. Das einzige Mittel, das uns
die Natur gegeben hat, um den Schlaf herbeizuführen,
iſt die Entſpannung unſeres Körpers und unſerer
Seele, wenn wir uns zur Ruhe legen.

Die Börſe der Hausfrau
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Wochen

Möhren 8—10, Sellerie Stück 10--20, Rettiche 5--10,
Pfifferlinge 60—70, Steinpilze 40-80, Champignons
40--50, Meerrettich Stange 20, Kopfſalat Stück 5—8,
Tomaten 15-—20, Radieschen Bund 5S, Weintrauben
25—45, Preißelbeeren 35--45,
Pfeffergureken 25, Eſſiggurken 10—15, Senfgurken 10
Pfd. 80—110, grüne Bohnen 20—28, Wachsbohnen
30, Pflaumen 3 Pfd. von 50 an, Kartoffeln 10 Pfd.
40-45, Schellfiſch 45, do. ger. 50, Seelachs 30—35,
Schweinsfiſch 60, I 40-45, Rotbarſch 35-40,
Scholle 40, Kabeljau 40, Filet 40—60, Bücklinge 35,
Matjesheringe Stück 8—13, grüne Heringe 25, Reb
hühner Stück 100-110, Tauben Stück von 40 Pf. an.

SGwfÄO-hXGxhtrtnrot en e
Raubmord in Salzwedel

Ein Bauer hinkterrücks erſchoſſen. Der
Mörder entkommen.

f Salzwedel. Ein heimkückiſches Verbrechen
wurde am hellen Tage auf hannoverſchem Gebiet der
Umgegend von Salzwedel verübl. Der Bauer Karl
Meier aus Satkau im Kreiſe Dannenberg fuhr,
wie alle Tage, die Milch ſeines Dorfes nach der
Molkerei in Schnega. Von Sakkau aus führt der
größte Teil des Weges durch die ſogenannte Clenzer
Schweiz. Meier lieferke ſeine Milchkannen ab und be
kam auf dem Rückweg das Milchgeld für die Gemeinde
Satkau mit, das etwa 1000 M. betrug. Das muß be
kannt geweſen ſein. Als ſich Meier in der Nähe von
Clenze im Walde befand, wurde er hinkerrücks
erſchoſſen. Der Mörder ſchlich ſich aus dem Walde
dicht an ſein Opfer heran und gab den ködlichen Schuß
ab. Er hatte es auf das Geld abgeſehen. Er kam aber
nicht mehr dazu, Meier gauszurauben, da ein u
änger den Schuß und nach der Morkelle eilte. Der Mörder ließ darauf von ſeinem er

ab und flüchtete in den Wald. Der Fußgänger fand
den Bauern, der Frau und drei Kinder hintkerläßt,
ſchon ſterbend auf. Die Landjägerei durchſuchte ſofork
mit der SA. den ganzen Wald. Bis jetzt hak man den
Mörder aber noch nicht gefunden.

Die kalte Mamſell vom
Berghotel Gabelbach,
die Annelieſe Reith, die hat's nicht leicht. Auch
die Kaffeeküche muß ſie betreuen, oben im ſtaat
lichen Kurhaus. Da ſind Sommer und Winter
Kurgäſte, aber auch Ausflügler kommen hin.
Die beſtellen allerlei: Kaffee, Kakao, Tee, oft auch
Kathreiner, mit Zwieback und Knäckebrot. Und
wenn Kinder dabei ſind, wird oft halb Kathreiner,
halb Milch verlangt oh, das iſt nicht einfach!
„Macht Sie dieſer Betrieb nicht manchmal ein

bißchen nervös, Fräulein Reith? Was trinken Sie
denn eigentlich ſelbſt?“ „Jch hab' ſchon immer
Kathreiner getrunken, ſchon als Kind, und jetzt,
wo ich ſo'n anſtrengenden Beruf habe, trink' ich n
erſt recht, eb'nſo wie mein Chef.“
So der Chef trinkt ihn auch! So, ſo das
iſt aber wirklich eine gute Empfehlung für den

Turnvaters Frieſen, dem zu Ehren erſt in unſerer
Zeit eine Merſeburger Straße getauft wurde. Kathreiner, nicht wahr?

h
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Nr. 218. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch, den 18, September 1935. Rr. 218.

Merkblatt
Daten für Donnerskag, den 19. Sepkember 1935.

Sonnenaufgang: 5.39 Uhr;
Sonnenuntergang: 18.08 Uhr.
Monduntergang: 14.21 Uhr;
Mondaufgang: 21.33 Uhr.
Letztes Viertel: 15.23 Uhr MEZ.
Mond in Erdnähe.

1814: Der preußiſche Rechtslehrer Karl Friedrich
von Sovigny in Berlin geboren (geſtorben 1875).
1870: Paris wird von den Deutſchen eingeſchloſſen.
1886:. Der Maler Eduard von Steinle in Frankfurt
am Main geſtorben (geboren 1810). 1914: Lüderitzbucht wird von den Enghandern beſetzt. 1915: Ein

nahme von NowoAlexandrowſk. 1918 (bis 30. Okt.):
da der Paläſtinaſchbacht. Die türkiſche Front bei
Jaffa zwiſchen Meer und Gebirge durchſtoßen. 1925:
Der Afrikaforſcher Georg Schweinfurth in Berlin ge
ſtorben (geboren 1836).

56 Was ſich
de Meerſcheborchr

erzehln

Schbuhg undrn Abbelboome.
Dr alde Vader Looſch, den jeheern die Abbelbeeme

hindrn r Viel hingg je heirenich druff un un en boarn warn voch noch anne
janze Maſſe W drunder. Awwer mer gann ſe
eher Wennd mr er a S e eher de viel S

Daneilich machde denne ma
nuff, jeroade de Ledder da hodde, und fliggde die
boar Abbel rundr. Als obb ſe'n ärjern wolldn, da
hingn die gleen Greebels voch noch janz ohm in dr
Grone, wo mer gaum hinlangn gann, awwer s hulfn
niſchd, Vader Looſch eebſderde ſe alle runder und
ſchdiggdeſe glei vorne in Scherznladz, weile geen Bänerd
mid hodde.

r
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fich doch balde de Oochn aus de Abvbel
woarn de „Alſo, da ſoll mer nu nich an Wunder
loom“, ſchiddelde ärjrlich middn Gobbe, „awwer daß
8 jerade eerſchd anfänged mid Schbuhgen, wennich re r l ſchone kundrjehold hawwe

Das „Sie“ für den Handwertslehrling.
Im „Deutſchen Handwerk“, dem Organ des Reichsftane de er n Handwerks, wird die Anregung

zur Erörterung geſtellt, den Handwerkslehrling künftig
mit „Sie“ anzureden. Dieſe ſcheinbar unwichtige Frage
ſei nicht unwichtig, wenn man bedenke, daß der junge
Menſch in engſter Fühlung mit ſeinem Meiſter 3 bis
4 Jahre lang ſeine Arbeit leiſte. Jn dieſer Zeit müſſe
der Lehrling handwerklich und menſchlich zum geſchäfts
fähigen Handwerker und Menſchen erzogen werden.
Bei dieſer Erziehungsarbeit ſpiele aber die Ehre des
jungen Menſchen die Hauptrolle. Gerade das „Du“
ſei es, das dazu verleitet und verleitet habe, zur Er

r und Fertigkeitsſteigerung die körperliche
Züchtigung einzuſchalten. Das Sie werde dem

eiſter immer das Gefühl „vom Meiſter zu ſeinem
Schüler“ geben, denn der Lehrlin ſolle tatſächlich
Meiſterſchüler ſein. Der Meiſter müſſe in ſeinem Lehr
ling immer den ſpäteren Berufskollegen ſehen und
nicht den Handlanger oder Handarbeiter des Hand
werksproletariats vergangener Zeit. Mit dem „Du“
ſeien auch ſchnell all die Ausdrücke verſchwunden, die dem
Lehrling bei Gelegenheit des Argers von Meiſter und
Geſellen zugerufen werden.

Die Bibel das meiſtgekaufte Buch.
Trotz der Religionsfeindſchaft des Kommunismus

iſt die Bibel noch immer das meiſtgekaufte
Buch der Welt. Die britiſche Bibelgeſellſchaft und
ihre ausländiſchen Schweſtergeſellſchaften haben ſoeben
feſtgeſtellt daß in den 12 Monaten vom I. April 1934
dis 31. März 1935 10 970 609 Bibeln, Neue
Teſtamente oder andere bibliſche Bücher, verkauft
wurden. Namentlich in Deutſchland und in Abeſſinien

mehr Bibeln abgeſetzt worden als vorher. Die
iſte der Sprachen, in denen die Bibel heraus

gebracht wurde, konnte um 14 verlängert werden.
Der Abſatz von Bibeln in deutſcher Sprache betrug
153 000, 19 000 mehr als im vergangenen Jahre. Der
Abſatz in Italien ſank um 2300. Jn ganz Weſteuropa
ergab ſich überhaupt eine Verminderung um 12 000
Stück. Die Niederlaſſung der britiſchen Bibelgeſell
ſchaft in Addis Abeba berichtet, daß Abeſſinien 9291
Bibeln bezog, eine Menge, die bisher nur ein einziges
Mal überſchritten wurde.

Das Hexen-Einmaleins des Wein
pantſchers.

Aus 27 000 mach' 43 000! So hatte der 21jährige
Hans Werner Schlamp in Niederſaulheim das
HexenEinmaleins aus Goethes „Fauſt“ abgewandelt.
Jm Herbſt vergangenen Jahres hatte der junge Wein
pantſcher aus 27 000 Liter Wein 43000 Liter
gemacht. Die Kberſtreckung verſuchte er mit Glyzerin
und Milchſäure zu decken. Die vorgeſchriebenen Wein
kontrollbücher führte er überhaupt nicht oder nur
mangelhaft. Von der Großen Strafkammer in Mainz
wurde Schlamp jetzt wegen Weinpantſcherei
und Urkundenfälſchung zu 8 Monaten Ge
fängnis und 14 Tagen Haft verurteilt

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften'

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Bericht vom 17. Sepkember, abends.
Am Dienstag lag ein ungewöhnlich kräftiges Tief

druckgebiet über der nördlichen Nordſee. An ſeiner
Südſeite verſchärften ſich die Luftdruckgegenſätze be
trächtlich, ſo daß, beſonders über der Nordſee, aber
auch im Binnenland große Windſtärken auftraten.
Uber dem freien Meere wehte ein Südweſtſturm von
Stärke 11, und im norddeutſchen Flachlande war die
Windſtärke meiſt 8. Einzelne Böen erreichten eine
Geſchwindigkeit von 26 Metern in der Sekunde. Jn
der friſchen Meeresluft kam es wiederholt zu Regen
ſchauern, die teilweiſe recht ergiebig waren. Die Tem
peraturen blieben nur wenig hinter den Vortags
werten zurück, nur in der Höhe iſt es weſentlich kälter
geworden. Das Wetter der nächſten beiden Tage wird
noch unter dem Einfluß des weiterhin oſtwärts
wandernden Sturmtiefs ſtehen, an ſeiner Rückſeite
kommt es allmählich zum Durchſtoßen kühlerer
Polarluft.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Starke weſtliche Winde, ſpäkerhin etwas abnehmend
und nach Nordweſt drehend, Temperaturen er
ſinkend. Wechſelnd bewölkt, wiederholt Regenſchauer.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm Weber.

Merſeburg, AdolfHitlerStraße

Temperat u d Wind
Uhr 12 Uhr ſ18 Uhr Max. Min ſie un

Geſtern 140 190 160200 18 748 8
Heute 140 17 749 S WNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

e ÄÜÄÜ.,

Steſgerung der Ernteerträge
cureh Bewässerung

Anzureichende Negenmengen. Künſtliche Beregnung.
Der größte Teil Mitteldeutſchlands hat ſchon in mit der

normalen Regenjahren eine Niederſchlagshöhe, die unter
550, Millimeter liegt und die für die Erzielung von
Vollernten beim Futter und Hackfruchtbau unzu
reichend iſt. Die Sommer der letzten Jahre hatten
noch weit geringere Niederſchläge, ſo daß neben dem
Hackfrucht und Futterbau auch der Getreidebau keine
vollen Ernten brachte. Soll die Erzeugungsſchlacht von
Erfolg ſein, dann müſſen Mittel und Wege geſchaffen
werden, die fehlenden Niederſchläge durch künſtliche zu
erſetzen.

ufgabe der Landeskultur iſt es, dieſe Anlagen zu
Mai Die einfachſte Art der Bewäſſerung iſt die

errieſelung. Sie iſt jedoch mit Erfolg nur auf
Grünland anwendbar und ſetzt das Vorhandenſein
einer ausreichenden Waſſermenge voraus. Für Acker
land und bei knappem Waſſervorrat iſt die Be
regnung vorzuziehen. Man unterſcheidet 2 Artender Beregnung: die Flachſtrahl. und die Weitſtrahl
regenanlage. Mit der erſteren kann nur eine kleineFläche erſsßt werden, die in kurzer Zeit mit einer ver

ältnismäßig großen Waſſermenge bewäſſert wird. Die
Beregnung mittels Weitſtrahlregner kommt dem natür
lichen Regen nahezu gleich, weil ſie in verhältnismäßig
langer Zeit nur eine geringere Waſſermenge der Fläche
zuführt (7—-8 Millimeter innerhalb einer Stunde). Die
mit der Bewäſſerung, insbeſondere Beregnung erzielten
rlge ſind ganz erſtaunlich. 40——80 Zentner Heu je
Hektar aus beſten Süßgräſern in 2—8 Schnitten ſind
keine Seltenheit. Die Feldfuttererträge ſind ähnlich; bis
zu 60 Zentner Luzerne wurden beiſpielsweiſe auf be
regneten Flächen je Hektar geerntet. Ganz beſonders
günſtig ſind auch die Erfolge mit der Beregnung von
Feldgemüſe. So wurden beiſpielsweiſe im Jahre 1934

rch Beregnung mit Reinwaſſer in einer Wirt ſchaft
bei Halle geerntet:

Möhren rund
Tomaten rund
Sellerie rund

300 Zentner je Hektar,
150 Zentner je Hektar,
100 Zentner je Hektar,

Erdbeeren rund 30 Zentner je Hektar,
Frühkohl rund 170 Zentner je Hektar.

Der Hauptvorteil der Berechnung iſt aber darin
zu erblicken, daß erſtens keine Unterbrechung der Ent
wicklung, und zweitens eine frühzeitige Ernte eintritt.
Letzteres wirkt ſich beſonders günſtig in finanzieller
Hinſicht aus, weil bekanntlich für Frühgemüſe die
höchſten Preiſe erzielt werden.
In dieſem Zuſammenhang ſei auf die landwirtſchaft

liche Verwertüng ſtädtiſcher Abwäſſer hingewieſen
Hierbei werden nicht nur die fehlenden Niederſchläge
erſetzt, ſondern auch der Düngerbedarf unſerer Kultur
pflanzen zum größten Teil gedeckt. Die Verteilung
des Abwaſſers erfolgt in gleicher Weiſe wie beim
Reinwaſſer durch Verrieſelung oder Beregnung. D.e

Bewäſſerung mit Abwaſſer erzielten Erfolge
ſind was ja e erſtändlich iſt noch bedeutend
größer als bei der mit Reinwaſſer. Bis
zu 250 Zentner Zuckerrüben und 600 Zentner Futter
rüben, ſowie e bis zu 80 Zentner jeHektar können als normal bezeichnet werden. Mit
der landwirtſchaftlichen Abwaſſerverwertung wird aber
gleichzeitig ein anderes, ſehr n Ziel erreicht,
das iſt die Sanierung der mitte utſchen Waſſer
läufe, deren Zuſtand gegenwärtig immer noch Anlaßzu großen Klagen ſeitens der Sihhere berechtigten und

der Allgemeinheit gibt.
Hier iſt die Möglichkeit gegeben, durch ein ver

ſtändiges Zuſammenarbeiten von Stadt und Land die
beſtehenden Verhältniſſe an den mitteldeutſchen Sr.
läufen der h zu d und durch die Ver
wertung der Abwäſſer in der irtſchaft die Ernten
zu ſichern und zu ſteigern

Die in der Zeit vom 20. bis 29., Scheiding (Sept.)
1935 in Magdeburg ſtattfindende Ausſtellung „Stadt
und Land“ zeigt in anſchaulicher Weiſe, wie die Zu
ſammenarbeit erfolgen kann und welche Vorteile für
Stadt und Land dadurch erzielt werden.

Gemeinde Leung,

Hühnerei von 200 Gramm.
Leung. Dem Einwohner Halliger, Leuna, Leibnizſtraße 12, legte eins ſeiner Hühn Win 200 Gramm

ſchweres Ei, was als große Seltenheit vermerkt
werden muß.

Gemeinde Bad Dürrenberg,.

Einführung des neuen Pfarrers.
Bad Dürrenberg. Im Hauptgottesdienſt fand am

Sonntag die feierliche ren des neuen Seel
ſorgers Pfarrer Ernſt Plaß in ſein Amt ſtatt. Zahl
veich war die Kirchengemeinde vertreten. Super
intendent Dr. r Lützen, hielt die Einführungsrede über ein Wort aus 1. Petri Kap. 2.
Durch den Generalſuperintendent D. Eger gelangte
die Beſtätigungsurkunde des evangeliſchen Koſiſtoriums
Zur Verleſung. Der neue Pfarrer ſprach in ſeiner
erſten Predigt über das Matthäusevangelium 16. Kap.,
Vers 15--18. Der Kirchenchor verſchönte die Ein
führungsfeier.

Zeitgemäß.
ſ Bad Dürrenberg. Ein in Holz geſchnitzter Weg

weiſer nach dem Bade zeigt einen in einer Wanne
ſitzenden nackten Mann. Nach einer der letzten kühlen
Nächte hatte er plötzlich ein wollenes Jäckchen an, das
ogar nach Maß gearbeitet war. Die Spaziergängern an dem harmloſen Scherz einen Helbenſpo

Iandkreis Merseburg
Der neue Gemeinderatk.

s Knapendorf. Die neue Hauptſatzung, nach der
der Gemeinderat außer dem Bürgermeiſter aus zwei
Gemeinderäten und fünf Beigeorgrneten beſteht, hat die
Genehmigung des Landrats gefunden.

Immer noch guter Rebhühnerbeſtand.
s Knapendorf. Wohl ſelten dürfte das Ergebnis

der Rebhühnerjagd ſo günſtig geweſen ſein wie in
dieſem Jahre. Trotz des reichen Abſchuſſes iſt noch
ein guter Beſtand vorhanden.

Roch glimpflich abgelaufen.

s Bündorf. Am Dienstagvormittag verlor ein von
Merſeburg kommender jugendlicher Motorradfahrer
auf der Straße Bündorf--Milzau, und zwar an der
ſcharfen Kurve, die Herrſchaft über ſein Fahrzeug und
ſtieß gegen einen Baum, wobei er zu Fall kam. Nur
dem Umſtand, daß er ein mäßiges Tempo fuhr, hatte
er es zu verdanken, daß er ohne nennenswerten Ver
letzungen davonkam.

Beginn der Karkoffelernte.
S Milzau. Jn unſerer Flur und den angrenzenden

Gemarkungen wurde bereits mit der Kartoffelernte
begonnen. Soweit bis jetzt Cerrer werden konnte,
iſt nur mit einem mittleren Ertrag zu rechnen, da die

nollen an Größe viel zu wünſchen übrig laſſen.

Na nu, wer kommt denn da!
8 Milzau. Als der Bahnagent Schröder gerade

einen Zug abfahren ließ, erlebte er eine ſonderbare
Uberraſchung. Eine Henne, die ſchon ſeit Wochen ver
ſchwunden war, und wo er vermutete, daß ſie geſtohlen
oder Raubzeug zum Opfer gefallen war, kam mit
18 eben ausgeſchlüpften Küken an. Die Henne hatte
ihr Neſt in den Büſchen neben dem Bahndamme auf
geſchlagen und wurde in den Brutwochen auch nicht ein
einzigesmal bemerkt. Hoffentlich kommen die kleinen
Tievchen auch noch gut durch den Winter.

Ausländerbeſuch.
Lauchſtädt. Jm Anſchluß an die Herbſttagung des

GoetheVereins in Weimar beſuchten ausländiſche Mit
dieſes Vereins (Engländer und Hſterreicher) das

oetheTheater, das Gartenhaus der Frau C riſtiane
v. Goethe ſowie andere klaſſiſche Stätten der alten
Dichterſtadt.

Neuer Meiſter.

Vor der Handelskammer in De be
ſtand Artur eſſerſchmidt, Schkeuditz Oſt, die
Meiſterprüfung im
Herzlichen Glückwunſch

Aus dem Geiſeltal,
Vor der Gründung einer Fliegerſchar.

Roßbach. Am Donnerstag weilte der Sturm
e der r c Mücheln des Deutchen Luftſportverbandes in Roßbach, um in kleinem
Kreis die einer Fliegerſchar in Roßbach
zu beſprechen. Von der Fliegerortsgrüppe Mücheln iſt
in Ausſicht genommen, auf dem Gelände des Kuh
berges bei dem Orte Gröſt, die fliegeriſche Schulung
durchzuführen.

Die Stadtverwaltung verhandelt.
Mücheln. Mit verſchiedenen Reiſebüros in Halle

und Leipzig verhandelt die Stadtverwaſtung über die
Durchführung von Beſichtigungsfahrten in das Geiſel
tal. Auch in dieſem Herbſt ſollen wieder Reiſegeſell

raftfahrzeugmechanikerhandwerk.

n nach Mücheln und in die angrenzenden
uſtriebezirke geführt werden, damit ſie erkennen, daßdas Geiſeltal nicht ein veizloſes Land der ſchwarzen

Erde, ſondern ein Jnduſtriegebiet, eingebettet in land
ſchaftliche Schönheifen, iſt. Es liegen bereits ver
chiedene Zuſagen vor, ſo daß zu hoffen iſt, daß noch in
ieſem Herbſt eine Anzahl Fremder Müchelnund das Geiſeltal peſn t.

Sitzung der Ratsherren.
S Mücheln. Die Ratsherren hielten dieſer Tage

eine Sitzung ab, in der einleitend eine Anderung der
Hauptſatzungen behandelt wurde. Sehr erfreulich war
zu hören, daß der Bürgermeiſter Mittel zur Legung
der Waſſerleitung der neuen Kleinſiedlung bereitſtellt.
Nach einigen Kenntnisnahmen erſtattete der Bürger
meiſter Bericht über eine Prüfung der Stadtſparkaſſe.
Zum Schluß wurde eine Verfügung bekanntgegeben,
wonach für die Vergebung ſtädtiſcher Aufträge künftig
nur Volksgenoſſen in Frage kommen, die der Deu ſchen
Arbeitsfront und der NS.Volkswohlfahrt angehören.
Die Mitgliedſchaft zu dieſen Organiſationen ſei heute
eine Selbſtverſtändlichkeit.

40 Jahre Freiwillige Feuerwehr.
S Sk. MichelSk. Alri Die Freiwillige Feuer

wehr der Gemeinde St. MichelSt. Ulrich kann auf
ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken. Seit 4 Jahr
zehnten ſteht die Wehr damit im Dienſt der All
gemeinheit, ſtändig bereit, Menſch und Gut im Orte
zu ſchützen. Als eine der erſten Feuerwehren im
Geiſeltal erhielt ſie vor mehreren Jahren eine Motor
ſpritze, wodurch den Vorzug hatte, ſchnell und
ſchlagkräftig zu arbeiten. Mit einem Kameradſchaftsabend Winß Rückſchau auf vergangene Zeit gehalten

werden.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
AnzeigenAnnahme Beſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße.

Nund um Querfurt.

Von der Straße.
O Huerfurt. Am unteren Eingang der Tränk

Perl ſtieß ein en der Wehrmacht mit einem
otorradfahrer zuſammen. Der Kraftfahrer wurde

verletzt und mußte nach dem Krankenhaus gebracht
wer

Schüſſe auf den Flurhüter
O Nemsdorf. Als der Flurhüter in der Nacht zum

Sonntag ſeinen Rundgang durch die Flur machte, be
merkte er zwei verdächtige Perſonen. Als er ſie anrief,

eröffnete einer der Männer ſofort das Feuer auf
den Flurhüter.

Glücklicherweiſe verfehlten die Kugeln ihr Ziel. Die
Polizei hat die Ermittlungen nach den gefährlichen
Burſchen aufgenommen.

Aus dem Unstrutta/
Kreistreffen der NS.Frauenſchaft

in Freyburg.
O Freyburg. Die NS.Frauenſchaft des Kreiſes

Querfurt veranſtaltet am Donnerstag in Fregagrg ein
großes Treffen. Man rechnet mit etwa 1 Teil
nehmerinnen.

Silberne Hochzeit.
O Freyburg. Der Einwohner Emil Otto beging

am Dienstag mit ſeiner Frau das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Herzlichen Glückwunſch

Einen Dachs erlegk.
O Freyburg. In den Herrenbergen wurde vom

5 z e 40 z u. ſchwerer z erlegt.ei ren richtete er erh n Schaden an Früchten
und Weintrauben in den Bergen an.
Familienabend des Kindergottesdienſtes.

O Freyburg. Der Kindergottesdienſt der Kirchen
gemeinde Freyburg a. d. U. veranſtaltete am Sonn
abendabend im „Schützenhaus“ einen Familienabend.
Viele Eltern und Kinder waren der Einladung gefolgt

und zur angeſetzten Zeit war der Saal gefüllt Mit
dem Gemeindegeſang: „Lobe den Herren wurde der
Abend eröffnet. Dann wurden die Gäſte mit einem
Gedicht herzlich begrüßt. Die Anſprache des Super
intendenten K'och wurde mit dem Gedicht: „Der
Choral von Leuthen“ eingeleitet. Jn ſeiner Anſprache
zeigte nun der Redner an Hand von Zitaten und Ausſpr ichen größter deutſcher Männer, vor allem Sol

daten, daß gerade ihr Chriſtſein die Kra ihres echten
deutſchen Weſens geweſen iſt. Das Gedicht: „Am

e im a rluß der Ausführungen. Anſchließend wurden gegerer geſungen. Nun zeigten die Kinder des Kinder

ottesdienſtes, was ſie konnten. Zum Schluß wurden
m ſcheidenden Kreisjugendpfleger Fr. Scheffler

herzliche Worte des Dankes zuteil. ie alle Jahre
wurden on die Kinder kleine Geſchenke verteilt.

Fortgeſetzte Diebereien,

O Kleinjena. Jn unſerer Flur wurden in letzter

gr hre a h n r a 3s wäre angebracht, endli u gegen
ſcheue Geſindel einzuſetzen.

Maumburg und Umgebung
Landeskirchenmuſiktag in Naumburg.

Naumburg. Zum en de a inNaumburg vom 10. bis 12. Oktober werden Ober
landeskirchenrrat Dr. Mahrenholz und Regie
rungsrat Mund ſprechen; Hauptgegenſtand wird die

rer lege ſein. ine öffentlicheKundgebung e dem Domhof iſt vorgeſehen. Studien
rat Nichkerlein, Organiſt von St. Wengzel in
Naumburg, ſpricht über Stil und Aufführung der Chor
werke von Heinrich Schütz und Erſter Dompred ger
Sup. Moering, Naumburg, über das Thema „Vom
Bauſinn des RNaumburger Domes“. ür den11. Oktober wird ein Feſttonzert in der Stadtkirche
vorbereitet. Der letzte Tag, der Ausſprachen der Ver
bandsleitungen und Kreisobmänner Hringt, wird mit
Turmblaſen eingeleitet. Die Tagung iſt mit einer Aus
ſtellung geſchichtlicher und neuer irchenmuſikwerke
verbunden. Pfarrer und Kirchenmuſiker unſerer Pro
vinz werden zur Teilnahme an der Tagung in Naum
burg zahlreich erwartet.

Es gingen drei Jäger
R Ein hieſiger Nimrod hatte itſän re e ehe Abſchußbog 27 derer

doch dieſer hatte es immer verſtanden, ſich der l
zu entziehen. Kürzlich hatte nun der Jäger einige
Freunde eingeladen. Einer davon ſetzte
benachbarten kleinen Gehölz mit der rotflinte auf
Kaninchen an, während der zweite Jäger mit beim
Wechſel des Rehbocks auf der Lauer bag. Der Bock
war aber ſo ſchlau, nicht bei den beiden mit Büchſen

ln Jä r vorbeizukommen, er truhig äſent n Kaninchenjäger zu, ihndieſer bald mit der Flinte anſtoßen konnte. e
bemerkte er den Mann mit der Schrotflinte und zog
erſchreckend davon. Als die beiden anderen Nimrode

in einem

dieſe Kunde vernahmen, waren ſie natürf ſehr un
gehalten, hatte ihnen der Vock, der mit t nicht

ſchoſſen werden darf,
nippchen geſchlagen.

Diamantene Hochzeit.
D. Schkölen. Das ſeltene Feſt der diamantenen

Hochzeit feierte der Einwohner Wilhelm e
an Auguſte geb. Wahnrich. Herzlichen Glück
wun

Aus dem Mansfeldiſchen,

Kriegsopferfahrt nach Ballenſtedt.
Oberröblingen. Dank des Entgegenkommens

einiger Autobeſitzer aus Schraplau, Oberröblingen am
See, Unterröblingen und Aſeleben konnte ſich am
Sonntag auch die NSKOV.Ortsgruppe Oberröblingen

am See mit r e ä v 10 Die ran der Schwerkriegsbeſchädigtenfahrt, die die
Ortsgruppe Eisleben veranſtaltete nach dem reizvollen
Harg hen Ballenſtedt.

10 Uhr morgens verſammelten ſich über
140 Kriegsopfer auf dem Marktplatz in Eisleben,
außerdem insgeſamt 37 Perſonenautos und ein großer
Poſtautobus. liber Kloſtermansfeld, Leimbach gin
die Fahrt, vorbei an Schloß Rammelburg, dur

das ſchöne Alexisbad, rilometer vor Ballenſtedt wurde im Walde herr
lichſtem Herbſtwetter geraſtet, Mittags ging es dann
hinein ins Harzſtädichen Ballenſtedt. Jm Hotel
„Großer Gaſthof“ nahmen alle Platz an la ge

pee h das vom DvAC. J pendete
ttageſſen einzunehmen. Nachmittags rndann die Fahrtteilnehmer die ne keiten

Ballenſtedts. Beſonders das Schloß Hubertu die
Kaskaden und der hohe Springbrunnen fanden Be
wunderung. Um A Uhr traf man ſich im Cafés Brach
vogel, um im Garten bei flottem Konzert den Kaffee
einzunehmen. Gegen 6 Uhr wurde die Heimfahrt an

doch wieder einmal ein
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GSKÖC TanneDie Hand verloren.
Doberſtaz (Kr. Delitzſch). Beim SchmieDampfpfluges geriet der Maſchiniſt r g1 De

Leipzig in das Getriebe, ſo daß ihm die linke Hand

s elext Gelenk r wurde. Derwerverletzte wurde in das KnappſchaftstCarlsfeld gebracht. vooſts Pankenhans
Wenn die Soldaten

Deſſau. Nach harten, anſtrengenden Manöver
tagen iſt das Jnfanterie- Regiment Deſſau
wieder in ſeine Garniſon zurückgekehrt. Wie ein Lauf
feuer hatte ſich die Nachricht von ihrer bevorſtehenden
Ankunft in der Stadt verbreitet, und ſo hatten ſich
mehrere tauſend Perſonen am Güterbahnhof
eingefunden, um die heimkehrenden Soldaten zu be
grüßen. Die Ausladung aus dem Sonderzug war bald
vollzogen, dann ging es unter ſchneddiger
Marſchmuſik in die Stadt. Der Kommandeur
Oberſtleunant Beſch, bereitete den Deſſauern die
Freude, auf einem kleinen Umweg, alſo nicht direkt ur
Friedrichskaſerne, zu marſchieren. Die 12er War en
von den Menſchen, die die Straßen dicht beſetzten, freu
dig begrüßt.

Landemeldungen

vom Ballonwekkbewerb des DLV.
F. Bitterfeld. Die in Bitterfeld am Sonntag auf

s 10 Ballone, die ſich um den nationalen
Wanderpreis für Waſſerſtoffballone bewarben,

ſind alle ungefähr in der gleichen Gegend gelandet, ſo
daß noch nicht feſtſteht, wer der Sieger in dem Wett
bewerb geworden iſt. Die Ballone ſind in folgendenOrten gelandet: „Dr. Piſtor“ (Führer: Schütze, Piter
feld) bei S ch werin, Leipziger Meſſe (Seybold,
Leipzig) bei Lötzen in der Nähe von Landsberg
a. Warthe e V (Frank, Augsburg) derBallon machte in dieſem Jahre ſeine 25 Fahrt bei
Landsberg a. d. Warthe, „Höchſt“ (Melber, Frank
furt a. M.) in der Nähe von Schwerin, „Sachſen“
Trenner, Berlin) ebenfalls bei Tempel in der Nähe
von Schwerin, „Tſchammer und Oſten“ (Dr. Zinner,
Hamburg) bei Bromſt, „Union“ (Dr. Perlewitz,
Hamburg) bei Berkenwerder, „Bruno Loerzer“
Petſchow, Berlin) bei Berlinchen, „Hermann
Göring“ (Scheffer, Berlin) bei Schwerin und
„Bitterfeld (Lohfeld, Erfurt) ebenfalls bei Ber
linchen. Die Landung mußte auf Grund der feſt
gelegten Beſtimmungen 10 Stunden nach dem Start
erfolgen und dazu auf deutſchem Boden ſtattfinden.

18 jähriger wirft ſich vor den Zug.
f Eisleben. Jn der Nähe der „Hüneburg“

ließ ſich am Montag morgen ein 18jähriger junger
Mann aus Wolferode von einem Güterzug überfahren.
Er wurde auf der Stelle getötet.

Frau ſchwer verletzt.
t Croſſen. Auf der Gerarer Straße, zwiCroſſen und Bad Köſtritz, fuhr ein aus Zeitz e

der Lieferkraftwagen nach Verlaſſen der rechten
Fahrbahn auf ein Pferdegeſchirr auf. Dabei
wurde eine etwa 30jährige Frau ſo ſchwer verletzt, daß
fie kurz nach ver Einlieferung in das Gerager Kranken
haus ſtarb. Der Kraftfahrer wurde in Haft genommen.

Das alte Lied.
Wittenberg. Mit ſchweren Verbrühungen

am Unterleib wurde das 1jährige Kind der Familie
Leupold in das PaulGerhardtStift eingeliefert. Es
war im Waſchhaus in die mit heißem Waſſer
l annge Wanne gefallen, als die Mutter einen

ugenblick den Rücken gewandt hatte.

Von der Wagenſtange durchbohrt
f. Kelbra (Kyffhäuſer). Am Sonntagabend fuhr

der Einwohner Schmidt aus Roßla nach dem Beſuch
ſeines Schwiegervaters in Kelbra auf der Straße
Kelbra--Badra mit ſeinem Motorrad gegen
die Stange eines auf der Straße ſtehenden
Baſſerwagens. Die Stange durchbohrte ihm
die Bruſt, ſo daß er auf der Stelle tot war. Auf der
Straße werden zur Zeit Bauarbeiten ausgeführt. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Gemeindezuſammenlegungen.
Bernburg. Reichsſtatthalter Loeper verfügt, daim Landkreiſe Bernburg die Gemeinde See

Plötzkau, Grimſchleben in Latdorf und Wedegaſt in
Poley eingemeindet werden ſollen. Die Amts
zeit der Bürgermeiſter und Beigeordneten der einge
meindeten Dörfer endete bereits mit dem 15. Sep
tember. Die Einwohnerzahl erhöht ſich in Plötzkau
um 299 auf 1706, in Latdorf um 179 auf 1434, in
Poley um 115 auf 819. Grimſchleben würde in zwei
Jahren die tauſendjährige Feier ſeiner erſtmaligen ur
kundlichen Erwähnung als Schenkung Otto des Großen
an das Magdeburger Moritzkloſter feiern können. Alle
drei eingemeindeten Dörfer ſind ſlawiſche Sied
lungen aus der Zeit, da die Slawen in das von
den Germanen in der Völkerwanderung verlaſſene oſt
ſaliſche Gebiet eindringen konnten.

e wer Tocesopfer
eines Kraftwagenunfalls.

Lauchhammer (Kr. Liebenwerda). Im Rach
barort Zſchörnegoſda ereignete ſich ein ſchweres An
lück, dem zwei blühende Menſchen zum
pfer fielen. Am Ausgang von Iſchornegoſda iſt ſeit

einer Reihe von Jahren zum Zwecke der Erweiterung
einer Kohlengrube die Straße na Lauchhammer
ekwas verlegt worden. Der Führer eines Motorrades
t nun am Abend die Abblegung der neuen Straße
berſehen und iſt geradeaus in voller ahrt

gegen die zur Abſperrung der früheren Straße auf
lellte eiſerne Schranke gerannk. Der Lenter des

otorrades und der Mitfahrer waren auf der
Stelle tot. Der eine hatte einen ſchweren
Schädelbruch erlikten, bei dem anderen iſt innere
Berblukung die Todesurſache. Es handelt ſich um
zwei junge Männer aus Bad Lauſick.

Schwere Verkehrsunfälle

Aſchersleben. Auf der Huenſtedter Landſtraße,
hinter dem ſog. Dreihügelsberg, wurde ein achtjähriger
Junge, der mit ſeinem Fahrrad auf der velebten
Straße hin und herfuhr, von einem Perſonen
kraftwagen erfaßt, zur Seite geſchleudert und
r verletzt. Das Fahrrad hatte ſich zwiſchen
en Vorderrädern des Kraftwagens vollſtändig feſt

geklemmt. Anſcheinend iſt der Junge ſelbſt ſchuld an
em Unfall, da er vor dem hinter ihm nahenden Auto

plötzlich nach links hinüberbog.

Droßdorf. Ein Leipziger Perſonenkraftwagen fukurz hinter dem Vroßdorſer Gaſthof e e
Baum und überſchlug ſich dabei. Die vier Jn
ſaſſen wurden bis auf einen zum Teil ſchwer verletzt.
Ein Offizier des Reichsheeres, der gerade mit dem
Auto an der Unfallſtelle vorbeikam, ſtellte ſeinen Wagen
ur Verfügung, ſo daß die Verunglückten auf ſchnellſtem

ege ins Krankenhaus gebracht werden konnten.
Wolfen. Auf der Straße nach Greppin fuhr ein

Motorrad einen Bäckerlehrling aus Wolfen, der
ſein Rad führte, an, Beide mußten nach Bitterfeld
ins Krankenhaus gebracht werden, wo der Motor
radfahrer geſtorben iſt. Der Zuſtand des Lehr

lings iſt ſehr ernſt. Der Motorradfahrer ſoll am Tage
des Unglücks erſt ſeine Führerprüfung abgelegt haben.

Der Tod an der Straßenkreuzung
Torgau. Auf der Straßenkreuzung

Döbrichau-Züllsdorf und Torgau Herzberg er
eignete ſich am Sonntag ein ſchweres Verkehrs
unglück, das ein Todesopfer und einen
Schwer verletzten forderte

An dieſer in unmittelbarer Nähe des Dorfes
Döbrichau gelegenen gefährlichen Kreuzung ſtieß ein
Motorradfahrer mit Sozius gegen den
Anhänger eines Laſtkraftwagens. DerMotorradfahrer, Landwirt Otto Sebaſtian aus
Werchluga (Kreis Schweinitz), iſt bald darauf an denFolgen s ſchweren Zuſammenſtoßes geſtorben. Der

Beifahrer, Otto Stöber aus Werchluga, wurde ſchwer
verletzt und fand im Herzberger Krankenhaus Aufnahme.
Von der Staatsanwaltſchaft in Torgau iſt ſofort eine
Unterſuchung zwecks Klärung der Schuldfrage ein
geleitet worden.

Schweres Anglück in einer Sandgrube.
Strehla (Elbe). Jm Nachbarort Zaußwitz wird

zur Zeit die Dorfſtraße ausgebeſſert und die Bauern
und VLandwirte ſind damit beſchäftigt, aus der Sand
grube der Gemeinde die erforderlichen Fuhren zu leiſten.

eim Aufladen von Kies löſte ſich plötzlich eine
Sandwand und brachte die dort Arbeitenden in
Bedrängnis. Sie waren eben im Begriff, ſich aus den
Sandmaſſen herauszuarbeiten, als eine zweite Wand
nachfolgte und drei Perſonen unter ſich begrub. Den
vereinten Bemühungen aller vorhandenen und noch
en Arbeitskräfte gelang es, zwei der Ver
chütteten unverſehrt zu bergen. Als der Landhelfer

Barthel aus den Sandmaſſen befreit werden konnte,
war der Tod ſchon eingetreten. Bruſtuetſchungen und Rippenbrüche hatten ſeinen Tod

Kind erſtickt im Bett.
Sangerhauſen. Jn Beyernaumburg er

ſt ickte das einjährige Söhnchen des EinwohnersAlfred Jentſch in ſänen Bettchen, als die Eltern
ausgegangen waren.

Wertvolle Photoapparate geſtohlen.
Bernburg. Am Karlsplatz wurde letztens in der

Nacht die Schaufenſterſcheibe eines Photoge
ſchäfts W und mit einem ſpäter am Tatort

auerſtein ein Loch in die Scheibe ge
Pygen durch das die Täter Photoapparate im

erte von 1000 RM. aus der Auslage ent
wendeten. Die Polizei fahndet nach den Jnſaſſen einer
dunklen Limouſine, die in verdächtiger Weiſe vor dem
betreffenden Geſchäft vorgefahren iſt.

Hochzeit des Kreisleikers.
f Bernburg. Jn Bernburg fand in der Schloß

kirche die Trauung des Pg. Wienecke, Kreis
leiters von BernburgLand, bis vor zwei Jahren auch
langjähriger Kreisleiter von BernburgStadt, ſtatt.
Seine junge Frau iſt die Tochter des Bernburger
Werkmeiſters Matlitzki.

Ein Nichtsnutz gefaßt.
Bernburg. An einem über Nacht ſtehengebliebe

nen Laſtkraftwagen war vor kurzem ein wert voller
Reifen zerſchnitten worden. Der Täter wurde
in der Perſon eines gewiſſen N., in der Siedlung am

ied feſtgeſtellt. N. hat noch andere
auf dem e So hat er vor einiger Zeit

eine ganze Anzahl Hühner in roher Weiſe abgeſchlachtet.

Tot unter dem Motorrad.
f Alkenhain (Kr. Torgau). In der Nähe von

Alkenhain wurde von Pilzſuchern ein Mann kof
unter ſeinem Mokorrade aufgefunden. Die
Leiche wurde in die Friedhofshalle von Schildan ge
bracht. Es handelt ſich um den A0jährigen Gärtner
Loos aus Wurzen.

Arnenfund aus der Eiſenzeit.
f Herzberg (Elſter). Der Siedler Fiedeler ſtieß

beim Bau in einer ſchwarzen Brandſtelle auf Gefäß
ſcherben, die zu dem Verſchlußdeckel einer großen
Urne gehörten. Jn korrekter Weiſe ſtellte er die
weiteren Grabungen ein und benachrichtigte den Schul
leiter, der das in 60 Zentimeter Tiefe liegende Ge
fäß freilegte. Der Fund iſt wichtig, weil er der
Eiſen zeit (ca. 600 v. Chr.) angehört.

Alte Schachtanlage entdeckt.
Burgörner. Bei den Ausſchachtungsarbeiten zum

Kirchenneubau ſtieß man auf eine alte Schacht
anlage. Etwa zwei Meter unter der Erdoberfläche
geht der Schacht noch drei Meter tief in die Erde hin
ein; e verbreitert er ſich ſtollenartig nach
den Seiten. Die Ausſchachtungsarbeiten mußten einſt

Im grünen Wagen durch die Oelt

Roman von Paul Hain.
Urheberrechtsſchutz: DreiQuellenVerlag, Königsbrück (Beg. Dresd.)

19] (Nachdruck verboten.„Sie ſind ein Lümmel, Herr, Sie werden
Er fuchtelt ein bißchen mit dem Arm herum. Uli

greift blitzſchnell zu und umſpannt dieſen Arm mit
einer Heftigkeit, daß dem Herrn Grafen das Monokel
mit einem wehmütigen „Knack“ auf die Erde fällt.
Juſt in etwas hinein, was auch gerade Felix in dieſem
Augenblick fallen läßt. Das Monokel iſt alſo unrettbar
verloren!

„Ja, lieber Graf Bachwitz, ſagt Uli, und läßt die
heruntergedrückte Hand von Bachwitz nicht los, ſo ſehr
der auch zappelt, „ich werde immer demfenigen ge
hörig auf die Finger klopfen, der ſich unterſteht, meine
Braut für ein xbeliebiges Girl zu halten. Sie haben
verſtanden?“

„Sie werden mir Genugtuung geben“, gurgelt
itz.

Womit? Kanonen oder Leberwürſte?“
lächelt Uli beſtrickend.

Jſa iſt ſehr blaß geworden. Schon ſammeln ſich
andere Leute um ſie und wollen wiſſen, was los iſt.
Haſtig ſagt ſie:

„Aber Rudi, mit einem Clown?
Hochmütig muſtert ſie Ria und läßt den Blick über

Ulis Anzug gleiten.
„Tja, natürlich, gar nicht daran gedacht“, liſpelt

ne „ein Clown, riefen Tia, kann man
natür ni machen, ausgeſchloſſen. 1Uli läßt z n fahren, erleichtert weicht Bachwitz

zurück. Jſa zieht ihn ſchnell mit ſich. Nur kein Auf
ſehen. Aber doch nicht ſchnell genug, daß nicht noch
ein kleines Malheur paſſieren könnte.

Da ruft nämlich eben der Stalljunge aus der
Nebenbox, der intereſſiert ſeinen Strubbelkopf über die
Zwiſchenwand geſteckt hat, Felix zu:

„Oha, Achtung, ohal“

weilen eingeſtellt werden, doch wird der Schacht bald
vermauert, damit die Bauarbeiten keine lange Unter
brechung erleiden.

Angewandte Botanik.
F. Leopoldshall. Gärtner Saupe von der Gärt

nerei Petereit zog aus der Verwandtſchaft der Tomate
mit der Kartoffel den Schluß, daß man auf eine
Kartoffelpflanze Tomatentriebe pfropfen kann. Der Verſuch iſt auch geglückt. Jn der
Luft wachſen nun an der gleichen Pflanze die To
maten und in der Erde gedeihen die Kartoffelknollen.

Eigenartiger Anglücksfall.
f Ballenſtedt. Der 26jährige Geſchäftsführer

einer Magdeburger Gaſtſtätte iſt auf einer Autofahrt
auf eigenarkige Weiſe tödlich verunglückt. Als
der Kraftwagen gegen einen Baum fuhr, fiel dem
jungen Mann ein Koffer ins Genick und führte
infolge Wirbelbruchs den ſofortigen Tod herbei.
Das Auto wurde nur leicht beſchädigt.

Die Feierſchichtenaktion für den Bergbau
f. Bad Liebenwerda. Von der Kreisamtsleitung

der NSV. wird in dieſen Tagen bekanntlich die
Feierſchichtenaktion für den deutſchen Berg
bau vorbereitet, durch die in Form von Gutſcheinen
rund 50 000 Mark in den Kreis Liebenwerda fließen.
Dieſe Gutſcheine werden bei der Lohnauszahlung
dieſer Woche ausgegeben und müſſen bis zum 30. Sep
tember bei den Geſchäftsleuten eingelöſt werden. Die
Maßnahme, die für den Bergarbeiker von großer Be
deutung iſt, kommt für die Belegſchaften in Frage,
die in der Zeit vom 1. Juli 1933 bis 30 Juni 1935
Feierſchichten verfahren haben. Alle Arbeiter werden
im Verhältnis ihres verdienten Lohnes und
im Verhältnis zu ihrer Kinder zahl von der Feier
ſchichtenaktion berückſichtigt

Keine Erwerbsloſen mehr.
t „Förderſtedt. Dank der raſtloſen Bemühungen

der Gemeinde Förderſtedt um Arbeitsbeſchaffung iſt
der Ort frei von erwerbsfähigen Arbeitsloſen

Auto vom Zuge erfaßt.
F Sorge e Das Auto des Straßenmeiſters D., der ſich nach der Beſichtigung von Straßen

und Brückenbauten auf der Rückfahrt nach Niederſachs
werfen befand, wurde vom Nachmittagszug der
Harzquerbahn erfaßt. Die Lokomotiveſchleifte den Wagen eine Strecke weit mit und warf
ihn dann um. Der Straßenmeiſter erlitt neben
Schnittwunden eine Gehirnerſchütterung.
Eine Arztin aus Benneckenſtein leiſtete die erſte Hilfe.

Ernenerung der Güntersberger Kirche.
Güntersberge (Oſtharz). Am Sonntag fand die

Weihe der völlig erneuerten kleinen Kirche von
Güntersberge ſtatt. Die Mittel dazu ſind ausſchließlich
von der Gemeinde r worden. Der Vorraum
des Kirchleins iſt als Heldengedenkhalle ge
ſtaltet.

Verwerflicher Unfug.
Aſchersleben. Am Sonnabendabend wurde der

Feuermelder am Seegraben ohne Grund in
Tätigkeit geſetzt. Die Polizei nahm drei Perſonen e
die als Urheber des Unfug s dringend verdächtig ſind.

Alpine Situation im Bodetal.
f Ouedlinburg. Beim Herumklettern im Bodetal

in der Nähe der Roßtrappe geriet ein Berliner Kur
gaſt in eine Lage, in der er weder vor voch
rückwärts konnte. Man rief die Polizei an, die
einen geübten Kletterer entſandte. Nach großen
Schwierigkeiten gelang es dieſem, den Mann aus ſeiner
bedrängten Lage zu befreien.

Betrunken am Steuer.
Nordhauſen. In ſpäter Abendſtunde unternahm

ein 20jähriger junger Mann eine Schwarzfahrt mit
einem Laſtkraftwagen, der vor einem Café ſtand. Jn
ſtark betrunkenem Zuſtand fuhr er die Hauptverkehrs

entlang, bis ein Laternenmaſt am Bahn
ofsvorplaz der Fahrt ein Ziel ſetzte.

wurde ſchwer beſchädigt. Der
erlitt eine Gehirnerſchütterung. Wie
ſtellt wurde, hatte der Wagenhalter vergeſſen, den
Schlüſſel abzuziehen.

50 Jahre Militärkameradſchaft
„Franſecky“.

Magdeburg. Die Militärkameradſchaft „Franſecky“ konnte Jr 50jähriges Beſtehen feiern.
Die Kameradſchaft wurde im Jahre 1885 von Ober
leunant a. D. von Malimowski gegründet zur
ſteten Erinnerung an General Franſecky, der im Kri
1866 in der ruhmreichen Schl von Königgrätz die
7. Diviſion mit den e Regimentern anführte. Von den 51 itgliedern, die der Militär
kameradſchaft „Franſecky“ im Gründungsjahre ange
Den ſind jetzt noch zwei am Leben, die das
Jubiläum ihrer Kameradſchaft miterleben konnten. An
dem im Jahre 1912 errichteten Franſecky Denkmal vor
der Hindenburgbrücke fand eine feierliche Kranznieder
legung ſtatt.

Magdeburger Segelflieger in Laucha.
Noch ein Leiſtungsabzeichen.

f Magdeburg. Als dritter der in Laucha weilen
den Magdeburger Segelflieger iſt es nunmehr auch
dem jungen Heini Mundklos gelungen, das Lei-
ſtungsabzeichen zu erringen, in dem er einen Dauer
flug von 5 Stunden auf der Rhön Adler vollführte.Am Tage vorher war ihm auch ein Überlandflug
über Leung, Leipzig, Torgau bis in die Gegend von
Falkenberg geglückt. Am Montag nahm im Flieger
lager ein neuer Kurſus ſeinen Anfang.

Billige Fahrt zum Leipziger Joo.
t Leipzig. Soeben hat der Leipziger Zoologiſche

Garten mit der Reichsbahn eine Vereinbarung dahin
gehend getroffen, daß alle Fahrgäſte der Reichsbahn
mit Sonntagsrückfahrkarten eine um 20 Prozent
ermäßigte Zoo-Eintrittskarte erhalten.
Das gilt allerdings nicht für billige Tage. Wer alſo
künftig auf Sonnkagsrückfahrkarte nach Leipzig kommt,
braucht an der Kaſſe des Zoologiſchen Gartens nur
jene Karte vorzuzeigen, um beiſpielsweiſe ſtatt 1 RM.
bloß 0,80 RM. zu bezahlen. Wie niedrig das iſt, wird
jedem klar, der in der jüngeren Zeit die neuen An
lagen des Leipziger Zoologiſchen Gartens beſucht hat,
beiſpielsweiſe die Affeninſel, das A ntilopenhaus mit
Seehundbecken, den großen Schmuckplatz, die ſoeben
erſt eröffnete Pinguinbucht und vor allen Dingen den
Märchentierkindergarten.

Aus Haſie und Umgebung
Paddler vom Fährſchiff gerammk.

Halle. Am Sonntagabend wurde auf der Saale
zwiſchen Rabeninſel und „Fiſchhaus“ ein mit einem
jungen Mann und einem jungen Mädchen beſetztes
Paddelboot von dem Fährſchiff „Erni“ unſanft
angerempelt, ſo daß es kenterte. Die Jnſaſſen
fielen natürlich ins Waſſer, konnten aber ſo lange
ſchwimmen, bis von einem Boote Rettung gebracht
wurde.

NIVEA-
mild, leicht
schsumend,
gen
im Geschmack
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Das iſt nun durchaus kein Warnungsruf, ſondern
eine Ermunterung für die Pferde, ein kleines, harm
loſes Kunſtſtückchen vorzuführen. Uli hat keine Zeit
mehr, einzugreifen. Alle Zirkuspferde kennen dieſes
Kunſtſtück, mit dem ſie zumeiſt allzu Neugierige aus
den Ställen vertreiben müſſen.

Und alſo pfeffert auch Felix mit den Hinterhufen
aus, wie gewünſcht, und ein kleines Trommelfeuer
von wenig angenehmen Beſtandteilen fliegt in den
Gang, daß die Neugierigen lachend auseinanderſtieben
und Graf Bachwitz eine hübſche Ladung noch gegen
die weiße Hemdbruſt bekommt.

Sogar das Monokel iſt wieder dabei. Aber leider
unverwendbar.

Mit einem Fluch raſt er davon.
Uli lacht herzlich mit dem Stalljungen mit.
„Pferde haben eben koloſſal viel Verſtand“, meint

er trocken.
Auch Ria lacht hell heraus. Dann aber ſagt ſte
tig:e die Dame war doch
„Richtig. Sie war die Frau, deren Millionen ich

einmal hätte teilen können. Gönnen wir ſie ruhig
dem Fatzken. „Deine Mitgift“, er klopft Felix an
erkennend das Hinterteil und blickt dann ſtrahlend in
Rias Geſicht, „iſt mir lieber.“

Ein Klingelzeichen ſchrillt durch den Stall.
Pauſe vorbei.
„Nu wird's aber höchſte Zeit, Ria, daß wir aus

den Koſtümen herauskommen. Dalli, dalli, zur Gar
derobe! Jch will heut' mit meinem Mädel noch einen
ReeperbahnBummel machen. Man muß beizeiten
Abſchied von Europa nehmen.

Hand in Hand flitzen ſie aus dem langen Stallgang.
Im Schapiteau ſchmettert die Muſik. Degenſchlucker,Nehme nd Derwiſche zeigen ihre Künſte

Aber die zweite Loge an der Seite iſt leer.
Jſa Wieland hat genug vom Zirkus. Und Graf

Bachwitz hat genug geſchluckt, was nicht nach Trüffel
paſtete ſchmeckte.

Zehntes Kapitel.
Ein Brieflein kommt geflogen. Es landete im

AlſterHotel, gerade in dem Zimmer, das Ria dort
bewohnt, eine Woche vor der Abreiſe des Zirkus
Krohme nach Überſee.

Es iſt eine ungemein kraklige Handſchrift, die der
Umſchlag aufweiſt, und Ria zögert eine Weile, ihn zu
öffnen. Als ſie dann aber doch die mehr beſchmierten
als beſchriebenen Seiten des Briefes in der Hand hält,
lacht ſie fröhlich auf.

Von Charles!
ws

nd das iſt nun wirklich eine kleine Freude. Jack
Bill hat ja des öfteren mal etwas von ſich hören
laſſen, das iſt aber auch ſchon Monate her. Ein Brief
von Charles, das muß was Beſonderes ſein. Und nett
iſt es, daß er ſie nicht vergeſſen hat.

Ordentlich neugierig ſtürzt ſich Ria in das wilde
Durcheinander der Zeilen, die alle das Beſtreben haben,
von links nach rechts in den Himmel zu ſteigen.

O, Charles iſt fein geworden. Schon in der An
rede. Ria ſtellt das gleich lächelnd feſt und ſieht das
e Jungengeſicht ganz deutlich im Geiſte
vor ſi

„Sehr geehrtes Fräulein Ria“, fängt er an. Dann
kommt ein ſaftiger Klecks, und dann geht's weiter:

3 mus ihnen noch ein Gruß ſchreiben, befor
Sie mit Pahrtner, Herr von Rödern, nach Amerika
fahrn. Und daß Sie eine ſo große nummer geworden
ſünd, hatten wir ja alle gewuſt. (Klecks.) Wir freuen
uns alle m über ihr Arfollge und wünſchen Jhnen
beiden fiel Glück. Auch an Feliks! Jch bün ſtolz,
mit die Reiter einmal zuſam gearbeitet
zu haben. Und das Sie dahmalz ſo gutt zu mir geweſen ſind, hab ich nicht ſergeſſen können und fiel

draus gelernt, das man ſich zuſammen nehmen mus.
Nu hab' ich's auch geſchafft. Jch bin bei Roſen

berk geweſen und ha' probe gert mit Kaſimir
und leo und Loni und hat alles gut gefalen. Habe
vom erſten ab Engaſchement in der Seala in Berlin,
das is ein großes Varieté. Jch freu' mich ſeer. Kaſi

Charles Fierenzo, alias Karl

mir is der keleerikſte Schimpanſe, den es zur Zeit
gibbt, ſagt Roſenberk. (Klecks.)

Mit Zirkuß Ringelnatz ſteht es nich gutt, es is
nich mehr das, was war, als Sie und Herr Uli hier
warn, und wird auch nich mehr was werden. Sagt
jack Bill. Johann Auguſtus trinkt fül und Anaſtaſia
wird ümmer diker und kann nich mehr heben. Nu
geh ich auch wek und weis nich was werden wird.
Vater will am lipſten wo eine kneipe kaufen aber
anaſtaſia lieper einen Gemüſeladen. Geld haben ſie
ja. Und wenn ſie Pferde und Wagen ferkaufen dann
gipt das auch noch fiel Geld

Wir ſtehn jetz auf ein Rummelplatz in Leipzik,
jack mus fiel arbeiten und littel Gnom hat auch fiel
gelernt. Er kann ſchon als kleiner Stehendreiter ar
beiten. Handſtant ſogar einarmik. Aber Jack währe
es lieper, er würde einml was anderes lernen und
nich Artiſt. Peter und Pia wolln im Winter hei
raten, ſie ſünd noch ſo ferliept wie ſonſt und Alfons
der erſte macht ſich ſein Schnapps jetzt allein aus
Kartoffeln, aber es darf nich rauskommen.

Und nu will ich ſchlieſen, denn Johann Auguſtus
geht ſchon raus mit ſeine Trompete vor das e
und ſchreit zur erſten Vorſtellung aus. Serge ſen
Sie uns nich ganz, liebes Fräulein Ria und lieber
Herr Uli und fieleicht treffen wir uns doch einmal
wider wenn Sie wider in Deutſchland ſünd, was ich
gerne wünſche fon ganzem Herzen, indem ich fer
bleibe für immer

Jhr Charles nepst Kaſimir und Loni und leo.“
Feiner Schnörkel zum Schluß mit letztem Klecks!
Ria ſind die Augen ein wenig feucht geworden beim

Leſen, obwohl ein Lächeln um ihren Mund ſteht.
Braver, tapferer Charles! Da hat er alſo doch das
Klügſte getan, was er tun konnte, um von ſeiner Wild
heit und Leidenſchaft geheilt zu werden: An ſich und
ſeinen Tieren gearbeitet!

Sie läßt den Brief ſinken. Durch ihre Seele irrt
ein Traum: Die grünen Wagen der Landſtraße
Frühling und Sommer und ſie und Uli jeden Mor
gen an der Longe in der kleinen Manege, immer
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Aus alier Weſt
Die KleineBeltBrücke nicht hoch genug!

Der Glaube, daß die neue Brücke über den Kleinen
Belt in ihren Ausmaßen auch den größten Schiffen
die Durchfahrt geſtatten würde, hat ſich jetzt als irrig
erwieſen. Als ein 8000 Tonnen großer nordiſcher
Dampfer die Brücke paſſieren wollte, war dieſes nicht
möglich. Der Kapitän ließ ein Stück der Ma ſt en
kappen und konnte erſt dann paſſieren. Vor einigen
Tagen erging es einem ruſſiſchen Schiff nicht beſſer
In dieſem Falle hatte der Kapitän allerdings kehrt
gemacht und zog den Umweg um Fühnen herum
durch den Großen Belt einem Kappen der Maſten vor.
Wie von ſachverſtändiger Seite erklärt wird, hätte die
Brücke mindeſtens drei Meter höher, alſo36 Meter hoch ſein müſſen.

Die Gattin des Staatsſekretärs
Grauert tödlich verunglückt

Bei einem Zuſammenſtoß zweier Perſonenkraft
wagen am Monkagabend in der Ortſchaft Haſede iſt
die Gakkin des Skaatsſekrekärs Grauert aus dem
Jnnenminiſterium ſchwer verletzt worden. Frau
Grauert befand ſich mit ihrem Bruder, der den Wagen
ſteuerte, auf der Heimfahrt von Köln nach Ber
lin. Der nen ſaß hinten im Wagen. Bei dem
ſchweren Zuſammenſtoß hat die Gaktin des Skaaks-
ſekrekärs Grauert einen ſchweren Schädelbruch er
ikken. Der Chauffeur wurde durch die Wind

ſchußzſcheibe geſchleudert und ihm wurde
r die Kopfhaut bis zur Kopfmikte aufge
chnikken. Der Bruder der Frau Grauert wurde

nur S verletzt, ebenſo der Wagenführer des
anderen Kraftwagens. Die beiden Schwerverletzten
u dem Städkiſchen Krankenhaus zu Hildesheim
zugeführk.

Die Gaktin des Skaaksſekrekärs Grauert iſt am
Monkagabend ihren Verletzungen erlegen. Dem eben
5 ſrersertegten Chauffeur geht es den Umſtänden
nach gut.

Eine Windhoſe raſt über Bielefeld
400 Zentner Dach weggefegt.

In der 10. Abendſtunde des Sonnkags wurde Biele
feld von einem gewalktigen Sturm überraſcht, der auf
ſeinem Wege über das Stadtgebiet an den Häuſern
und in den Baumbeſtänden bekrächtlichen Scha
den anrichtete. Beſonders umfangreich waren die
Verheerungen durch die Windhoſe auf dem Grund
ſtück einer Wäſchefirma in der Herforder Straße. Hier
wurde ein Satkeldach aus im Ausmaß von
ekwa 200 Quadrakmeter Fläche aufgerollt und
ein bekrächtkliches Stück weit getragen.
Von der Gewalt des Sturmes kann man ſich ekwa eine
Vorſtellung machen, wenn man bedenkt, daß das Ge
wicht dieſer Dachfläche auf ungefähr 400 Zenkner ge
ſchätzk wird. Die das Dach ſtützenden Balken wurden
um Teil bis 40 Meter weiter geſchleudert. Diereren Balken der Dachkonſtruktion jer brachen

wie skreichhölzer. c Reſerve-Nähmaſchinen,
die in dem Raum unkerhalb des bloßgelegten Daches
aufbewahrt wurden, krug der Sturmwind davon. Sie
gruben ſich beim Aufprall förmlich in die Erde ein.
200 000 Meker Stoff in dem Vorrakslager des Ge
bäudes, der durch den ſtarken Regen etwas gelikten
hakte, konnten von der Feuerlöſchpolizei in Sicherheit
gebracht werden.

Fünf Todesopfer einer Vergiftung
Am Sonnabend wurde in Oberhauſen nach der

Familie des Steinſetzers Eich as arzkliche Hilfe ge
rufen, weil ſich bei den Familienmitgliedern Ver
giftungserſcheinungen zeigken. Ein 13ſä hriges
Mädchen, ein 15jähriger Junge und eins5jähriges Mädchen ſtarben ſchon nach wenigen
Stunden. Die Mukker erlag in der Nacht zum Mon
kag der Vergiftung, während ein Sjähriges Mäd-
ch en am Monkagvormittag ſtarb. Auch bei dem letzten
Kind, einem 3 jährigen Mädchen, beſteht keine
Hoffnung, es dem Leben zu erhalten. Die Art der Vergiftung fleht noch nicht genau feſt.

Der Kirchturm als Waſſerkurm.
Das Niederelbe- Städtchen Otterndor f erhält

jetzt eine Waſſerleitung. Das Jntereſſante an dem Bau
dieſer Leitung iſt, daß der Waſſerbehälter im
Kirchturm untergebracht wird.

Der „fröhliche Hecht“ unter dem Hammer.
Wie der Konkursverwalter des Auguſt r

Nachlaſſes in Kottbus bekanntgibt, wird die zu dieſem
Nachlaß gehörende Gaſt wirtſchaft „Zum fröh
lichen Hecht“ in Lehde im Spreewald, eine der be
kannteſten und beliebteſten Ausflugsſtätte im Spree
wald, jetzt freihändig verkauft.

Das Vogelneſt im Kürbis.
Der Arbeiter Karl Krüger in Malchin in Meck

lenburg war nicht wenig erſtaunt, als er einen 35
Pfund ſchweren Kürbis zerteilte und mitten darin ein
ierliches Vogelneſt fand, das aus Pferdedagren und Daunen gebaut war. Das Vogelpärchen

wieder probend und probend. Huagkende Orcheſtrion
muſik des Abends. Die ſtillen Nächte im engen Wagen
auf dem Dorfplatz. Aufbauen. Abreißen. Anagſtaſia
kocht die tollſten Gerichte zuſammen, viel Fett iſt nie
dabei. Das Fett iſt immer für ſie und Johann Augu
ſtus. Und immer die Landſtraßen entlang, zwiſchen
r und Feldern. Uli ſingt. Wie war das doch?
a ſo„Es blühen die Roſen, die Nachtigall ſingt,

Mein Herz iſt voll Freude, voll Freude es ſpringt,
Ein Reiter zu Pferde, ſo reit' ich durchs Land,
Und halte die Liebſte dabei an der Hand.“

Erſchrocken legt Ria die Hand an den Mund. Hat
ſie da nicht richtig laut geſungen? Und da klopft es
an der Tür, und Uli ſteht auf der Schwelle.

„Mädel, ich ſitz' ſchon lange unten im Speiſeſaal
und warte, daß du endlich runkerkommſt, und da liegſt
du hier auf der Couch und ſingſt dir was?“

ſpringt haſtig auf, ſchwenkt den Brief hoch
rm.

„Rat' mal, von wem?“
„Nanu? Etwa von unſerm Regimentshäuptling?

Korreſpondenz hinter meinem Rücken?“
„Falſch geraten! Von Charles, nebſt Kaſimir und

Loni und Leo!“
„Alle Wetter!“
„Da hab' ich richtig vergeſſen, daß es Mittag iſt,

Uli. Da les mal.“
Erſt lacht er, als er das Geſchmiere überfliegt,

dann aber wird auch er ernſter, und das Lachen wird
zu einem feinen, gütigen Lächeln

„Der gute Charles. Hat doch ein tüchtiger Kern
in ihm geſteckt. Fein, daß er noch an uns denkt. Mit
der Rechtſchreibung ſteht er zwar auf keinem guten
Fuß, aber ſeinen Weg wird er trotzdem machen.

Und während ſie dann nach unten gehen, ſchwingt
auch durch ſeine Seele die Erinnerung an jene arbeits
reiche, entbehrungsvolle und dennoch farbige und ſelige
Zeit, da er mit Ria von Dorffietz zu Dorffkietz fuhr.

Ja, und nun ſteht der Zirkus Ringelnatz auf einem
Rummelplatz in Leipzig, und Johann Auguſtus trinkt
viel und Anaſtaſia wird immer dicker.

70 Angekdlagte
in einem Rekorcdprozeß

Ein Prozeß, der binnen der Zahl der An
geklagten bisher ein zig in der deutſchen Krimi
nalgeſchichte daſteht, begann vor der 10. Straf
kammer des Berliner Landgerichts. Das Verfahren
richtet ſich gegen eine 70köpfige Ein
brecher- und Hehlerbande, deren Mit
glieder in den Jahren von 1932 bis 1934 nicht
weniger als 316 Laden und Wohnungs
5 i rüche innerhalb Großberlins ausgeführt

aben.
Der unermüdlichen Arbeit einer Sonderkommiſſion

des Einbruchsdezernates beim Berliner Polizeipräſi
dium gelang es nach ſechsmonatiger Vorarbeit, die
Bande feſtzunehmen, die unter Führung des erſt22jährigen, aber bereits 8mal volbeſtkaſfen Erwin

Kreuzfeld ſtand. Ebenſo wie ihr Anführer ſind
auch die übrigen Angeklagten h jüngere Leute, die
jedoch zum größten Teil wegen ſchwerer Eigentums
delikte und vor allem wegen Zuhälterei erheblich
vorbeſtraft ſind. Jm Jahre 1932 verübte die Bande
unter Führung des Erwin Kreugzfeld vorwiegend Ge
ſchäftseinbrüche, wobei Zigarrengeſchäfte be
vorzugt wurden, weil ſich die dort erbeutete Ware
am leichteſten durch die Hehler wieder abſetzen ließ.

Zu den Einbräüchen ſchloſſen ſich meiſt aus den
Reihen der Bandenmitkglieder Kolonnen von
2 bis 6 Mann zuſammen.

Durch die zahlloſen gemeinſam begangenen Straf
taten waren die einzelnen Bandenmitglieder derart
miteinander verbunden, daß ſie Gemeinſchaften auf
Gedeih und Verderb bildeten, deren wichtigſtes Gebot
lautete, daß im Falle der Ergreifung eines der Mit

die Mittäter nicht verraten werden dürften.
ls Ende 1932 der Angeklagte Kreugzfeld feſtgenommenwurde, übernahmen der 22ſahrige aul Waberſki

und der gleichaltrige Heinz Kitzerau, beide aus
Berlin, die Führung der Bande. Von den Zeitpunkt an ſtellten ſch die Verbrecher auf Woh
nungsdiebſtähle um. Rund 200 Wohnungs-
einbrüche der Bande ſind durch die Polizei aufgeklärt
worden.

In der Zeit von 1932 bis 1934 haben die An
rarr eine Beuke im Werke von mindeſtens

00000 M. erlangk. Für den Abſatz des Diebes
gukes ſorgten 13 gewerbsmäßige Hehler.

Der Verhandlung wird im großen Schwurgerichts
ſaal des Alten Kriminalgerichts durchgeführt. Die ein
zelnen Angeklagten ſind zur Erleichterungg ihrer Ver
nehmung mit Nummerſchildern gekennzeichet.
40 Polizeibeamte ſind zur Sicherung der geordneten
Durchführung der Verhandlung im Gerichtsſaal an
ger Der erſte Verhandlungstag wurde mit der
Feſtſtellung der Perſonalien der 70 Angeklagten aus
gefüllt. Die Verhandlung dürfte mehrere Mo
nate in Anſpruch nehmen.

zur Ehe mit zwei Frauen verurteilt
Daß ein Mann von Geſetzes wegen beſtraft

wird, wenn er zwei Frauen auf einmal hat, iſt
nichts beſonderes, zumal die Bigamie in allen zivi
liſierkten Ländern unker Strafe geſtellt iſt. Aber
daß ein Mann von Rechts wegen zur Ehe
mik zwei Frauen verurkeilk wird, dürfte wohl
beiſpiellos ſein.

Und doch hat das Oberlandesgericht in Wien einen
Ehetrennungsprozeß dahin entſchieden, daß tatſächlich
jetzt ein völlig legales Ehedreieck beſtehen darf.
Anton T. ſchloß im Jahre 1922 nach proteſtantiſchem
Ritus eine Ehe, die aber nicht glücklich verlief. T., der
ſelbſt Proteſtant war, hatte ſchon damals zu einer
Frau Beziehungen, die der römiſch katholiſchen Kirche
angehörte. Kurz nach ſeiner Scheidung trat T. zum
katholiſchen Glauben über und ſuchte bei den kirchlichen
Behörden um die Bewilligung zur Eheſchließung nach.
Tatſächlich wurde in einer katholiſchen a die
Trauung, allerdings nur für den kirchlichen Bereich,
vorgenommen.

Kurze Zeit danach erhob er Klage gegen ſeine
erſte Frau auf Trennung der Ehe, weil ihn die Frau
gefährlich bedrohe. Das Zivillandesgericht wies die

Klage ab und ebenſo auch jetzt das Oberlandesgericht
als Berufungsinſtanz.

In der Begründung erklärt das Oberlandesgericht,
daß T. ſchon deshalb, weil er Katholik geworden
ſei, eine Klage auf Trennung ſeiner Vorehe über
haupt nicht einbringen durfte, denn nach den
Grundſätzen des öſterreichiſchen Ehegeſetzes beſteht
für einen Katholiken nicht die Möglichkeit, ſeine
Vorehe löſen zu laſſen, ger gleig nach welchem
Rikus ſie abgeſchloſſen wo ſei.

Das Oberlandesgericht erklärt weiter, daß auch kein
Grund vorhanden ſei, ein Verfahren über die Gültig
keit der zweiten katholiſchen Ehe einzuleiten, da dieſe
nur für den kirchlichen Bereich geſchloſſen ſei. Da für
den Mann kein Anlaß beſtehe, ein Ehegültigkeitsver
fahren anzuſtrengen, erſcheinen beide Ehen als gültig
und unanfechtbar.

Nach dieſem Urteil iſt nun der Mann tatſäch
lich mit zwei Frauen verheiratet, einmal
nach ſtaatlichem und einmal nach kirchlichem Recht
Daß überhaupt eine ſolche juriſtiſche Konſtruktion mög
lich iſt, die naturgemäß an die Grundfeſten jeglicher
Ehegeſetzgebung rüttelt, iſt nur aus den un mög
lichen Zuſtänden der öſterreichiſchen Geſetzgebung
erklärlich.

hat das Einſchlupfloch wahrſcheinlich in geſchickter
Weiſe immer wieder vergrößert, um ſeine Jungen nicht
laſſen Zuwachſen des Loches lebendig einmauern zu
aſſen.

Schüſſe auf den Vorgeſetzten
Der Racheakt eines Entlaſſenen.

Faſt ein Menſchenalter, ſeit 1911 ſchon, ſtand der
jetzt 49jährige Friedrich Trick, der ſich wegen ver
ſuchten Mordes vor dem Berliner Schwurgericht zu
verantworten hat, im a einer bekannten, im
Jahre 1919 nach Berlin übergeſiedelten Lebkuchen
fabrik. Jm gleichen Jahre heiratete er zum zweiten
Male; die Ehe geſtaltete ſich aber nicht glücklich, und ſo
kam es, daß der ehemals ſo arbeitſame und tüchtige
Menſch ſich dem Trunke ergab und ſeit 1930
fühlbar in ſeiner Arbeitsleiſtung nachließ. Jm Winter
1933 zu 1934 betrank er ſich eines Tages zuſammen
mit dem n der Fabrik derart, daß beinahe
der unbeaufſichtigte Heizkeſſel geplatzt wäre.
Trotzdem verzieh man ihm noch einmal. Die Geſchäfts
leitung ſah ſich aber gezwungen, die Kündigung zum
30. Juni 1935 auszuſprechen, als Trick ſich im De
ember 1934 noch einmal ſo ſtark unter Alkohol geſetztßalle daß er zur Arbeit völlig unfähig war.

Der Gemaßregelte führte ſeine Entlaſſung vor
allem auf das Betreiben des Geſchäftsführers F. zu
rück. Seine Wut gegen dieſen Vorgeſetzten ſteigerte ſich
noch weiter, als ihm eines Tages vier Mark wegen
einer Unachtſamkeit vom Lohn abgezogen wurden.
Trick beſchloß nun, mit dem ihm verhaßten Vorge
ſetzten abzurechnen. Am 27. Juni d. J. ſteckte er einen
Revolver mit fünf Patromen zu ſich, ver
brachte eine Nachte und einen Tag mit Zechen und
Kartenſpielen und kehrte am übernächſten Tage in
ſeine in der See zurück. Nachdem er err hatte, daß der Geſchäftsführer noch im Hauſe
ei, lauerte er ihm auf und feuerte mit den

Worten: „Sie haben mein Leben vernichtet!“ drei

ſpieler. Der Winter wird vergehen, ein neuer Frühling
wird kommen, und du wirſt wieder mit deinem Wagen
über die Landſtraßen ſchaukeln und Anaſtaſig wird
neben dir ſitzen und ihre ſchwarze Giftnudel qualmen,
und die „unübertroffenen AÄttraktionen“ deiner „welt
berühmten, internationalen Zirkusſchau“ werden weiter
hin die Dörfer entzücken und begeiſtern.

Wird es ſo ſein?
t

Über die Dächer von Hamburg rieſelt der Schnee.
Und in ſechs Tagen wird die Rieſenzeltſtadt abgebrochen
ſein und die ganze bunte, abenteuerliche und märchen
hafte Zirkuswelt wird auf der „Königsberg“ aus dem
Hafen hinaus über den Atlantik ſchwimmen.

Tag für Tag, Nacht für Nacht ſtampft der deutſche
Dampfer mit ſeiner buntgemiſchten Fracht von Men
ſchen und Tieren durch den See. Die erſten Tage ſind
kühl und grau, es nicht viel Spaß auf Deck.
Die meiſten der Artiſten kloppen Skat in ihren Kabinen.
Nachts brüllen die Tiere in das Stampfen der Ma
ſchinen hinein, daß es manchmal wie ein vielſtimmiges,
unheimliches Sirenengeheul klingt.

Eine ſeltſame Fahrt auf dieſem Zirkusdampfer.
Dann beginnen ſich die ſüdlichen Winde bemerkbar

zu machen. Der Himmel wird blauer, die See fun
kelnder. Man kann es ſich ſchon draußen auf Deck
d e Pruhe bequem machen, und Ria iſt die erſte,
ie es ku

Noch vier, fünf Tage, dann wird man in Rio de
Janeiro ſein. Braſilien. Dort werden die erſten Vor
ſtellungen ſtattfinden, dann weiter nach Buenos Aires,
Valparaiſo und ſo die Weſtküſte entlang, bis man
einmal in USA. die Tournee abſchließen wird.

Und dann?
Ria lächelt vor ſich hin. Ja, dann wird man ſoviel

nach Berlin auf die Bank geſchickt haben, daß, wenn
es einem nicht auch wie Tilly und Billy ergeht, Schluß
machen kann.

Jmmer wärmer wird die Luft. Die Herren Offiziere
haben ſich ſchon ſeit einiger Zeit ganz in weißes

Leb wohl, Johann Auguſtus, du luſtiger Taſchen

Schüſſe auf ihn ab. Dann floh er, trank noch am
Alexanderplatz einen Sprudel, verſteckte den Revolver
in der Toilelte und ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.
Zum Glück hatten die drei Patronen nur eine ganz
rig Durchſchlagskraft, ſo daß der Geſchäftsführer

keine erheblichen Verletzungen davontrug.

4000 mal Sicherungsverwahrung
Im künftigen Strafvollzug ſpielen die Maß

nahmen zur Sicherung und Beſſerung eine erhebliche
Rolle. Jn einer Bilanz der bisherigen Auswirkugen
des Gewohnheitsverbrechergeſetzes, das für die kom
mende re e ſein wird, ſtellt Se
natspräſident Profeſſor Dr. Klee feſt, daß die deut
ſchen Gerichte das Kampfmittel, das ihnen das Geſetz
in die Hand gegeben hat, im großen und ganzen dem
Sinn und Zweck des Geſetzes entſprech en d angewandt haben.

Jm Jahre 1934 wurden insgeſamt 3935 Siche
rungsverwahrungen angeordnet, von denen 1630
auf das ordentliche Verfahren und 2305 auf das
nachträgliche Sicherungsverfahren entfallen.

Von den 682 Entmannungen fielen 307 auf das
ordentliche Verfahren, 375 auf das nachträgliche. Jn
506 Fällen wurde die Unterbringung in einer Heil
oder Pflegeanſtalt, in 106 Fällen in einer
Trinkerheilanſtalt und in 1938 Fällen in
einem Arbeitshaus ausgeſprochen. Auf Unter
ſagung der Berufsausübung wurde in 124 Fällen er
kannt. Der Referent weiſt darauf hin, daß die Viertel
jahreszahlen der Sicherungsverwahrung eine ab
ſteigende Bewegung zeigen, was ein Beweis dafür ſei,
daß unter den gefährlichen Gewohnheitsverbrechern
gründlich aufgeräumt wird. Die Abnahme der Zahlen
erkläre ſich aber auch aus den ſeltener werdenden
Übergangsfällen der nachträglichen Sicherungsver
wahrung.

Der Beſtand an Sicherungsverwahrken bekrug
Anfang 1935 insgeſamt 1440, woraus ſich ergibt,

Leinen geworfen und ihre weißen Mützen hervorgeholt.
Pickſauber ſehen ſie aus, und vergnügt ſind ſie den
ganzen Tag, denn ſo eine unterhaltſame Fahrt, wie
mit dieſer berühmten Zirkusſchau, macht man nicht
jedes Jahr. Und höflich ſind ſie zur Ria, daß Uli
manchmal ſchon ein bißchen vor purer Eiferſucht aus
der Haut fahren möchte.

Aber dann iſt wieder alles gut, wenn er des Abends
mit ihr auf Deck liegt, die Hitze des Tages vorüber
iſt und ſich die ſüdlichen Sternbilder magiſch im Meer
ſpiegeln, das wie dunkler, leiſe rauſchender Samt iſt.
Ganz nahe hängt hier der Mond, daß man ihn beinahe

eifen könnte. Und ſie ſpüren ſchon den Atem derſemsen, heißen Länder, und wenn der ſtampfende

Stahlkoloß ſich in der Dünung der See leiſe wiegt,
dann träumen ſie von den Gummibäumen und den
Palmen und den verſchlungenen Lianen, von märchen
haften Hrchideen, bunten, unbekannten Blumen,
Schmetterlingen- in flammenden Farben, von durch
einanderſchreienden Affen in den Wäldern Brgagſiliens,
glitzernden Papageien, die ſich in den Aſten ſchaukeln,
ſeltſamen Vögeln mit rotem Gefieder, gelben Kehlen
und langgebogenen Schnäbeln, wie ſie ſie manchmal
auf Bildern oder im Vogelhaus im Berliner Zoo ge
ſehen haben.

Südliche Träume brechen auf an ſolchen Abenden.
Und nur vor etwas hat Ria eine ſtille, aber heilloſe

Angſt: daß noch ein Sturm kommen könnte.
Aber man hat ſich gut vorgeſehen. Es kommt

keiner. Und eines Tages läuft die „Königsberg“ in
den Hafen von Rio ein und tauſend und mehr Men
ſchen ſtehen an der Reede und begrüßen ihn mit wahn
m r Geſchrei. Auch die Vertreter der Behörden
ſind da, und es gibt einen glorioſen Empfang.

Ein deutſcher Zirkus, und was für einer, Caramba!
überall an der Küſte hat man ſeit Wochen ſchon von
den deutſchen Zirkusleuten geſprochen, die kommen
werden, um wieder mal zu zeigen, was deutſche Ar
tiſten können.

Zollbeamte klettern an Bord, Formalitäten werden
erledigt. Direktor Krohme wird begrüßt, ein brauner

daß rund 2000 zur Sicherungsverwahrung
Berurkeilte zurzeit noch in der Strafver-
bäßung begriffen ſind.

Die 4 der verwahrten Gewohnheitsverbrecher
kann na uffaſſung des Referenten keineswegs
als beſonders hoch angeſehen werden. Für die Zu
kunft ſei mit einem Anwachſen der Zahlen zu rechnen,
da der Nützen und die Wohltat der ünſchädlich
machung Unverbeſſerlicher das Bewußtſein der Be
völkerung und damit auch volksnaher Gerichte immer
mehr erfüllen werde. Zu wünſchen ſei, daß auch von
der Berufsunterſagung und der Einweiſung in
Trinkerheilanſtalten häufiger Gebrauch gemacht werde.

Betteleiablöſung
durch eine Wohltätigkeitsſteuer.

Die Bettelei hat ſich auch in Budapeſt zu einer
Plage ausgewachſen, die eine grundſätzliche Umſtellung
der Behörden zur Frage der Bettelei veranlaßt hat.
Das Betteln ſoll künftig polizeilich verboten werden,
und gleichzeitig gelangen die 1400 Bettlerlizen
zen, die in Budapeſt offiziell erteilt ſind, zur Ein
ziehung. Als Ausgleich der Laſten, die die Stadt
für die bisherigen Berufsbettler, größtenteils Arbeits
unfähige und Kranke, übernehmen muß, ſoll eine
Wohltätigkeitsſteuer eingeführt werden, die
von der überwiegenden Zahl der Budapeſter Haus
haltungen für den Fortfall der Bettelei erhoben wer
den ſoll. Die neue Steuer ſoll im Durchſchnitt mo n a t

lich einen Pengö betragen. Aus dem ſo ge
ſchaffenen Fonds ſollen einmal Siechenhäuſer er
richtet und erhalten werden, zum anderen ſollen die
jenigen Arbeitsunfähigen, die im Kreiſe ihrer Familien
verbleiben können, Renten daraus erhalten.

Polizeilicher Heiratsbefehl.
Eine recht ſeltſame UrkundenfälſchungsAffäre be

ſchäftigt gegenwärtig die Kopenhagener Polizei.
Ein hübſches, junges Mädchen überreichte der Polizei
kommiſſion ein „amtliches“ Schreiben, in dem der
Kleinen rund und nett vefohlen wurde, ſofort Herrn
Niels Madſen zu heiraten, falls ſie nicht hat
leichtſinnigen Lebenswandels verhaftet
werden wolle. Der merkwürdige „Heiratsbefehl“ er
wies ſich natürlich als eine Fälſchung. Der arme
Niels hatte zu dieſem letzten Mittel gegriffen, um ſich
das geliebte Mädchen zu ſichern, das von
ihm nichts mehr wiſſen wollte. Nun zerbrechen ſich die
däniſchen Juriſten den Kopf darüber, ob man dieſe
Urkundenfälſchung Niels hatte dem Schreiben auch
mit ſeinem Manſchettenknopf ein „Dienſtſiegel“ bei
edrückt verfolgen ſoll, zumal einer Abſicht bei dem verliebten Fälſcher kaum

nachzuweiſen ſein dürfte.

Ein Jmpfſtoff gegen Erkältung.
Über die S r von Verſuchen mit einem neuen

re zur Bekämpfung von n
krankheiten berichtet das offizielle Organ der
amerikaniſchen Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen
ſchaft. Das Serum wurde zunächſt bei 46 Perſonen
angewandt, die faſt dauernd an Erkältung litten. Nur
bei dreien von dieſen Verſuchsperſonen konnte ein
Erfolg nicht feſtgeſtellt werden. Die übrigen erkälteten
ſich während des vergangenen Winters überhaupt nicht
mehr oder nur noch ein einziges Mal. Daraufhin
wurden weitere 400 Perſonen geimpft, und auch in
dieſen Fällen waren die Erfolge durchaus ermutigend;
die Häufigkeit der Erkältungen konnte um 76 v. H
vermindert werden. Das Serum wird Zuwonnen aus Bakterien, die im Hauſe von Kranken
mit Lungenentzündung, Grippe oder Katarrh ge
funden werden. t

Eine Schule für Witzeerzähler.
In Japan ließ man ſich früher am liebſten durch

Erzähler unterhalten, die tragiſche Geſchichten zum
beſten gaben. Heute hört man auch im Lande der auf

ehenden Sonne lieber Vergnügliches. Darum ſindErzahier von Witzen oder ergötzlichen Geſchichten etwa

nach Art der europäiſchen „Conférenciers“ ſehr ge
ſucht. Ein geſchäftstüchtiger Mann eröffnete nun in
dieſen Tagen in Tokio eine Schule für Erzähler
heiterer Geſchichten; als Schulleiter hat er
einen erfolgreichen Sprecher dieſer Art namens Kan
Kikutſchi gewonnen. Sechzig junge Leute, die ſich auf
dieſem Gebiete für begabt halten, haben ſich zur Auf
nahmeprüfung gemeldet.

Jede zehnte Ehe geht in die Brüche!
In der japaniſchen Hauptſtadt enden nach der ſoeben veröffentlichten ſtädtiſchen Statiſtik 10 v. H.

aller Ehen mit einer Trennung. Jn dem
letzten Jahre, das mit dem 30. Juni 1935 ſchloß,

in Tokio 53 960 Perſonen oder 148 täglich.
ndererſeits betrug die Zahl derjenigen Perſonen,

deren Ehe geſchieden wurde, im gleichen Zeitraum
4980 oder 14 am Tage. Die Stadtverwaltung iſt
der Auffaſſung, daß wirtſchaftliche Gründe
die wichtigſten Urſachen für die vielen Eheſcheidungen
ind. Die Ehetrennungen ſind am häufigſten bei Ge
chäftsleuten, ſelten jedoch bei Lohn- und Ge

haltsempfängern.

feueräugiger Cabarello drückt ihm immer wieder die
Hand. Er trägt einen kleinen ſchwarzen Schnurrbart
auf der Oberlippe, ein goldenes Kettenarmband am
Handgelenk, elegant bis in die Fingerſpitzen. Der
deutſche Konſul ſteht lächelnd neben ihm und ſtellt ihn
als irgendeinen Miniſter vor. Vielleicht iſt er in einem
halben Jahre bei einer neuen Revolution, die hier im
Süden ſprießen wie die deutſchen Veilchen im Frühling,
ſchon wieder ein armer Teufel und verzehrt in Paris
oder ſonſtwo die mitgenommenen Gelder. Heute
jedenfalls i er im Glanz ſeiner Würde da und freut
ſich, Senor Krohme und ſeine weltberühmte Schau als
erſter begrüßen zu können.

„O, was haben wir ſchon auf Sie gewartet“, ſpru
delt er hervor, „Rio wird begeiſtert ſein. Rio iſt ſchon
voll Ungeduld, Sie feiern zu können. Un momentito,
Senor Krohme, die Beamten werden gleich fertig ſein.
Ich habe befohlen, ſich zu beeilen. Ein deutſcher t
kus das iſt uns eine Ehre, hahaha. Ich bin ſicher,
daß Sie das beſte Publikum der Welt bei uns finden
werden, Senor. Was glauben Sie, wieviel Reporter
ſchon am Pier ſtehen, haha!“

Seine ſchneeweißen Zähne leuchten, während er in
einem drolligen Gemiſch von engliſch, franzöſiſch und
deutſch ſeine Tiraden wie Waſſerfälle plätſchern läßt.
Ein reizender Kerl. Mochte er noch recht lange Mi
niſter ſein.

„Da drüben ſteht mein Auto, Senor.“ Eben wird
der Landungsſteg e die erſten Beamten ver
laſſen mit ſtrammen Ehrenbezeugungen das Deck. „Sie
ſind mein Gaſt mit den Herren, die Sie wünſchen.
O, Sennorita, ich werde entzückt ſein, Jhnen Rio ein
mal zeigen zu dürfen.“

Das gilt Ria, die mit Uli dicht hinter Krohme ſteht
und mit diebiſcher Freude den Redeſtrom des Braſi
lianers mit angehört hat. Seine Augen ſchleudern
ordentlich Funken. Krohme ſtellt haſtig auch Ria und
Uli vor, „die fliegenden Reiter, wie Rio ſie noch nicht
hen wort Fortſetzung folgt)

e
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NSV-Hiſfs aktion
Feſerschichten- Ausgleich für Bergar beſter
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Gültig dis zum zo. September 1938.
Sefee KsV Sutſthein derechtigt zum unentgeltlichen
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Nückſeite der Gutſcheine
Die von der zuſtändigen Behörde für die Einlöſung der
Bedarfsdeckungsſcheine (Eheſtandsdariehn) zugelaſſenen
Geſchäfte (ſiehe Verordnung zur Durchführung der Ar
deitsbeſchaffungsmaßnahmen auf Grund des Geſetzes zur

Verminderung der Arbeitsloſigken AB/ vo vom
28. Jun 1933, Abſchn. IV, S 25, Abſ. haben die in
Zahlung genommenen KSVGutſcheine hierunter mit
ihrem Firmenſtempel oder mit handſchriftlicher girmen
eintragung zu verſehen.

ſ. J
Gtempel oder handſchriftnche Krmenangade.

e

Die Erſtattung des Gegenwertes an die oben näher de
zeichneten Geſchäfte erfolgt nach Adzug von 5 für die
Kov vis ſpäteſtens zum 31. Oktober 1935 bei allen Zahl
ſtellen der Wirtſchaſtsgruppe Privates Bank gewerbe und

Zentralverdand des deutſchen Bank und BanuierGe
werves, der deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und Giro
Sentralen und ſämtlichen Genoſſenſchaftsbanken gegen
Abgabe der NSVGutſcheine. Soweit mehr als 100 Gut
ſcheine eingeliefert werden, ſind dieſe zu je 100 Stück einer
Wertſorte zu dündeln. Vie Zahlſtellen führen die einge
löſten Gutſcheine an ihre Zentralſtellen ab, welche die
endgültige Abrechnung mit der Keichsleitung der NSDAP,
Hauptamt für Volkswohlfahrt, vornehmen

W vweeeKohle, Kumpel und Volksgemeinschaft
Große Hilfsaktion der NSV. für Bergarbeiter.

Die NS.Volkswohlfahrt hift den Bergbauarbeitern
mit einer umfaſſenden Aktion im Sinne eines Feier
r Wie ein Fanfarenſtoß ſchmetterte
das in das Kunterbunt der kleinen und großen Tages
ereigniſſe hinein.

Wieder die NSV.! Erſtaunlich iſt es, mit
welcher Vielſeitigkeit r gewaltige Hilfsorganiſation,
die noch ſo jung iſt und bereits ſo rieſige Erfolge hinter
ſich hat, unab t arbeitet. HitlerFreiplatzSpende,
KinderlandVerſchickung, Müttererholungsheime, Geſund-

itsberatung, Schadenverhütung, Winterhilfe, Volksüchen, Kahſuben ein ganzes Heer ſolcher Worte

muß man aufmarſchieren laſſen, um das Rieſengebiet
der NSV. zu umfaſſen. Und nun auch noch eine Hilfs
aktion zugunſten der Arbeiter im deutſchen Kohlen
bergbau

Um was handelt es ſich denn eigentlich bei dieſer
abermaligen Leiſtung und neuartigen Aktion Das iſt
mit wenigen Worten erklärt: Jm Kohlenbergbau müſſen
die Arbeiter ſeit vielen Jahren widriger Umſtände
wegen an einigen Tagen im Monat oder gar in der
Woche feiern. Das bedeutet. Lohnausfall, und
dadurch ſind die Familien in Schulden geraten.

Auf Befehl des Führer s, der ſich perſönlich ſehr
um dieſe Notlage bemüht hat, wird nun die NS.Volks
wohlfahrt für alle deutſchen Kohlenbergbaugebiete eine
große Entſchuldungs aktion durchführen und
einen Ausgleich für die erlittenen Feierſchichten ſchaffen

Aus den Mitteln der NSV. alſo ausſchließlich
aus den Opferbeiträgen und Sammelgroſchen des
Volkes werden an die verſchuldeten Familien
Gutſcheine, in einer Anzahl je nach der Notlage,
eben die nur in Verbindung mit einer Stamm
arte gelten, und in Zahlung gegeben werden

können für Kleidung, Wäſche und Haus
geräte. Die Scheine müſſen bis zum 80. September
eingelöſt ſein. Kbertragbar ſind die Gutſcheine ſelbſt
redend nicht.

Die Hilfe wird den verſchiedenſten Gauen unſeres
Vaterlandes und ſo auch unſerer engeren Heimat zugute
kommen, und es ſind ſehr beachtliche Summen, die aus
geſchüttet werden. Für ein Gebiet wurden beiſpiels
weiſe allein fünf Millionen ausgeworfen. Das ſind
alſo Beträge, bei denen man ſagen muß: Hier wird
nicht nur der Mund geſpitzt, hier wird gepfiffen!

Von Scharnhorst
bis Womberg

vom Werden der Wehrpflicht zur neuen deutſchen Wehrmacht. Lebensbilder deutſcher Soldaten.

10] (Nachdruck verboten.)
Die Sache fing an, peinlich zu werden. Die Kameraden, die von Friſch ſchon kannten, ſandten eiligſt

eine Ordonnanz nach ſeiner Wohnung, um feſtzuſtellen,
ob ein Unglück geſchehen ſei, oder warum ſich das
Ausbleiben des Leutnants ſolange verzögere. Die Or
donnanz fand den Burſchen in heller Verzweifkung,
aber nicht, weil dem Leutnant etwas zugeſtoßen war,
ondern weil dieſer von ſeinem Herrn den ſtrikteſten

fehl Hatte, zu warten, und weil er nun mit der
ſchon bereitliegenden Paradeuniform ſchon über eine
Stunde daſtand, um ſeinem Herrn beim Umkleiden be
hilflich zu ſein. Durch die zurückkehrende Ordonnanzwurde ba Rätſel denn auch ſehr ſchnell gelöſt: der
Leutnant von Fritſch hatte ſich in eine größere taktiſche
Aufgabe derart vertieft, daß Raum und Zeit und alle
geſellſchaftlichen Verpflichtungen für ihn verſunken
waren. Als er dann mehr als reichlich verſpätet

endlich in der Geſellſchaft e und ſich tauſendmal
ob ſeiner Vergeßlichkeſt entſchuldigte, lächelte man ihm
verſtehend Verzeihung zu, denn man kannte ihn.

Die kleine Legende, die ſich in Darmſtadt aus ſeiner
Leutnantszeit erhalten hat, iſt wenn nicht wahr, ſo
doch begeichnend für dieſen Offizier, der heute als
Vierundfünfgigjähriger Oberbefehlshaber des Heeres
iſt. Auch er iſt der Sohn einer alten Offigziersfamilie
Schon Vater war Generalleutnant, und ſeine
Mutter ſtammt aus der alten proteſtantiſchen Familie
der Bodelſchwinghs. Benrath am Rhein iſt die en
des Generals von Fritſch, und der Geiſt, der in ſeinem
Elternhauſe wehte, vereinte die beſten Traditionen
altpreußiſchen Geiſtes Auch er hat die Fähigkeiten des
Vaters geerbt, und als er 1898 als Fahnenjunker in
das Feldartillerieregiment Nr. 25 eintrat, gehörte er
zu dem ausſichtsreichſten Nachwuchs dieſes Regiments.

Auch ſeine weitere Entwicklung geſtaltete ſich dem

entſprechend und wich in keiner Weiſe von dem Schema
ab, das die Laufbahn des energiſchen befähigten Offi
ziers in Friedenszeiten bildete. Dem Beſuch der
Kriegsakademie folgte ein Kommando in den Großen
Generalſtab, wo er auch während des Krieges tätig
war. Auch Major von Fritſch gehörte zu der kleinen
Gruppe von Offigieren, die man beim Aufbau der
neuen Wehrmacht nicht miſſen wollte. So war denn
1922 Fritſch Abkeilungskommandeur im 5. Artillerie
regiment in Ulm. Als Oberſt übernahm er ſpäter das
2. Artillerieregiment in Schwerin und war dann
Artillerieführer II in Stettin. Schließlich hatte er als
Generalleutnant im Oktober 1932 das Kommando der
III. Diviſion und war dann Befehlshaber im Wehr
kreis III

Seine Berufung zum Oberbefehlshaber des Heeres
ſtellte einen unſerer befähigtſten Offiziere an die Spitze
des neuen Reiches, der nicht nur alle militäriſchen
Faktoren aus eigener Erfahrung kennt, ſondern auch
ſeinem innerſten Weſen nach ſich harmoniſch in die
neuen Gedankengänge des Führers eingliederte.
General von Fritſch iſt unverheiratet geblieben, und
was die Perſönlichkeit dieſes Offiziers ſo ſympathiſch
macht, jſt, daß ſich bei ihm die rheiniſche Aufgeſchloſſen
heit mit der altpreußiſchen Härte zu einer untrenn
baren Einheit verbunden hat. Wie ſchon der ju
Offizier mit Leib und Seele Soldat geweſen t

auch das ganze Sein, die ganze Kraft das ganze
eben des Generals der Zukunſtsaufgabe, dem deut

ſchen Volk ein ſtolzes, ſchlagkräftiges neues Heer zu
ſchaffen.

Dr. h. c. Erich Raeder.
„Ein Reaktionär ſchlimmſter Sortel“
„Ein Monarchiſt, für den die Republik keinen

e r eß„Ein Mann, deſſen Geſinnung uns höchſt zweifelvatt eher ſinnung höchſt zweif
So ſchrien die w. der roten Preſſe, als

Erich Raeder am 1. Oktober 1928 zum Chef der
Marineleitung ernannt wurde. Stürme der Empörungbrachen um n los, aber es gibt vielleicht kein beſſeres

Argument dafür, daß er der rechte Mann am rechten
Slaß war, als dieſe Anfeindungen von ſeiten ſeiner

egner. Denn in Erich Raeder war einer jener Marine
offiziere von echtem Schrot und Korn an die Spitze
der Marine geſtellt worden, die ſich nicht um Partei
politik und. Phraſengedreſch kümmerten, die ſich nicht
von politiſcher Gefühlsduſelei den klaren Verſtand ver
nebeln ließen, ſondern genau wußten, was ſie wollten,
und was für unſere Marine zweckmäßig war.

Erich Raeder hat ſein ganzes Leben der deutſchen
Kriegsmarine gewidmet. Schon als Neunzehnjähriger
tgo er auf den Schiffsplanken und lernte von der

ike auf die Grundelemente ſeines Berufes. 1897 wird
der junge Leutnant nach Oſtaſien kommandiert, 1900
iſt er Diviſionsadjutant und von 1901 bis 1903 Wach
offizier- auf dem Linienſchiff „Kaiſer Friedrich. Als
Kapitänleutnant wurde er ſpäter ins Reichsmarineamt
berufen und leiſtete von 1908 an wieder mehrere Jahre
Frontdienſt, darunter zwei Jahre an Bord der Kaiſer
jacht „Hohenzollen“. Als der Krieg ausbrach, gehörte
der damalige Korvettenkapitän Erich Raeder zum
Stabe des Konteradmirals von Hipper und bekleidete
die Stellung eines Stabschefs.“ Die Lage für den
ſchweren Aufklärungsverband der Flotte war bei
Kriegsausbruch nicht einfach, denn durch die Entſen
dung des Schlachtkreuzers „Goeben“ ins Mittelmeer
war er um ein Viertel geſchwächt worden. Daß die
„Goeben“ dann in türkiſche Dienſte überging und vor
den Dardanellen Hervorragendes leiſtete, war für den
Chef der Aufklärungsſtreitkräfte nur ein ſchwacher
Troſt, denn er mußte ſehen, wie er ohne „Goeben“
mit ſeiner ſchweren Aufgabe fertig wurde. Es iſt zu

einem ten Teil Raeders Verdienſt geweſen, daß die
Engländer die Furcht vor den deutſchen Angriffen nie
los wurden, und die Küſtenbeſchießungen vom No
vember und Dezember 1914 und vom April 1916, die
im Vergleich zu dem Flottenverhältnis unerhört kühn
waren, trugen das ihre dazu bei, daß die Engländer
ihre Furcht vor der deutſchen Flotte nie verloren.

Auch das überraſchende Zuſammentreffen der deut
ſchen Aufklärungsſtreitkräfte mit der Grand Fleet vor der
Doggerbank am 24. Januar 1915 überraſchend war es
nur für den deutſchen Admiral, nicht aber für die Eng
länder, die auf bis jetzt noch nicht ganz aufgeklärte
Weiſe über dieſe Bewegung der deutſchen Kräfte ſehr
enau im Bilde waren) bot Raeder eine hervorragende
elegenheit, um ſeine Unerſchrockenheit und ſein Können

unter Beweis zu ſtellen. Dies um ſo mehr, als die
Lage für die deutſchen Aufklärungsſtreitkräfte denkbar
ungünſtig war und man ſich darüber klar war, daß

Ein Schwätzer vor dem Sondergericht.
Wegen Vergehens gegen den S 1 des Geſetzes vom

20. 12. 1934 in 3 Fällen verurteilte das Sondergericht
in Halle den 39jährigen Hermann D. aus Merſeburg
z 10 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
er l D. hat zu dreien ſeiner Arbeits

kollegen in gelegentlichen Geſprächen- unwahre Be
hauptungen über hochgeſtellte Perſönlichkeiten der Re
gierung aufgeſtellt. Das Sondergericht hielt ihn zu
gute, daß nach ſeinem ganzen bisherigen Leben nicht
anzunehmen ſei, daß er Staatsfeind ſei, d vielmehr
ein Herzfehler und neurotiſche Anlage ihn mißge
ſtimmt habe und ſeine Redekunſt ihn zum Quatſchen
verleitet habe. Sonſt wäre die Strafe höher ausge
fallen

Schwurgericht Halle.
Eine Abtreibung mik Todesopfer.

Wegen gewerbsmäß
davon einer in Tateinhei
verurteilte das Schwurgericht Halle den 33 jährigen

erkannte das Schwurgericht e ihn auf ein dauern
des Verbot der Ausübung Berufes als Heil
praktiker. Z. iſt im Oktober 1932 ſchon einmal vom
Schwurgericht Halle wegen mehrerer Fälle gewerbs
mäßiger Abteibung zu der gelinden Strafe von 1
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Er erhielt da
mals außerdem noch für einen Reſt der Strafe Be
währungsfriſt. Jn dieſer hat er trotzdem dieſe neuen
Verbrechen en das keimende Leben begangen, und
zwar in ſo ſeichtfertig unſachlicher Weiſe, daß das
eine ſeiner Opfer qualvoll geſtorben iſt.

Lokaltermin in Schkopau,

Auch die Verhandlung des zweiten Tages vor dem
wurgericht fand teilweiſe unter Ausſchluß der

Hffentlichkeit ſtatt. Angeklagt des Meineides war der
31jährige Franz T. aus Schkopau. Er wurde zu
1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus verurteilt

unſeren drei modernen Schlachtkreuzern „Derfflinger“,
„Moltke“ und „Seydlitz“ die fünf ſtärkſten engliſchen
Schlachtſchiffe gegenüberſtanden. Daß die deutſchen
Schiffe die Schlacht annahmen, war zweifellos gewagt;
aber dieſes Treffen bot den erſten Beweis, daß nicht
allein die Zahl den Ausſchlag gibt, ſondern daß über
legene, umſichtige Führung, hervorragendes Material
und Perſonal „auch einem ungleich überlegenen Gegner
gefährlich werden können. Als die „Seydlitz“ während
der Schlacht einen Volltreffer bekam, der unter Deck
einen großen Brand hervorrief, und eine rieſige Feuer
ſäule gen Himmel loderte, ſagte Admiral von Levetzow,
der damals den Schlachtkreuzer „Moltke“ führte, zu
den ihm umgebenden Herren: „Seht euch noch ein
die gute Seydlitz' an. Gleich iſt ſie weg!“ Erſt als
die an ſich ſchon überlegenen Engländer noch Verſtär
kung bekamen, wurde das Gefecht abgebrochen. Hipper
und ſein Stabschef Raeder hatten damit den Beweis
geführt, daß die deutſche Marine der engliſchen nicht
nur ebenbürtig, ſondern ſogar überlegen war, denn
die deutſchen Schiffe hatten ſich ja gegen eine bedeutende
Ubermacht behauptet

Auch an der SkagerrakSchlacht nahm der heutige
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Dr. h. c. Raeder
im Stabe Hippers teil. Seinen wohldurchdachten Vor
ſchlägen iſt es zu einem guten Teile zu verdanken,
wenn dieſe Seeſchlacht zu einem der ſtolzeſten Ruhmes
blätter der deutſchen Marine wurde. Er befand ſich
damals mit Admiral Hipper an Bord des Flaggſchiffes
Lützow“, das im ſtärkſten Schlachtenſturm plötzlich
tampfunfähig wurde. Was es heißt, mitten in einerSeeſchlacht ein Flaggſchiff aufgeben zu müſſen und ſi

durch ein Torpedoboot auf ein anderes Schlachtſchi
überſetzen zu laſſen, das kann nur der ermeſſen, der
ſo etwas miterlebt hat.

Dieſe Kriegserfahrungen, verbunden mit ſeinem
eminenten Wiſſen und ſeiner glänzenden maritimen
Begabung ſicherten ihm auch in der Nachkriegsmarine
einen führenden Platz. 1920 iſt er Chef der Zentral
abteilung der Admiralität; aber bald tritt er einen
längeren Urlaub an, um in der Stille im Marine
archiv die beiden Bände des Seekriegswerkes über den
Kreuzerkrieg in den ausländiſchen Gewäſſern auszu
arbeiten. Die Löſung dieſer Aufgabe konnte nicht
ſtärker dokumentiert werden, als durch die Tatſache,
daß ihn die Univerſität Kiel auf Grund dieſes Werkes
zu ihrem Ehrendoktor ernannte.

Als er nach verſchiedenen anderen militäriſchen Po
ſitionen am 1. Oktober 1928 als Admiral zum Chef
der Marineleitung ernannt wurde, harrten ſeiner un
endlich große und ſchwierige Aufgaben, denn es han
delte ſich ja darum, unſere Flotte zwar im Sinne des
Verſailler Vertrages zu halten, aber alle Einzelheiten
mußten ſo neugeformt und durchgebildet werden, daß
dieſe zahlenmäßig kleine Flotte trotzdem ein ſchlag-
kräftiges Inſtrument der deutſchen Verteidigung blieb.
So iſt es auch ſein Verdienſt, daß durch ihn und feine
Mitarbeiter der völlig neue Typ des Panzerſchiffes
der „Deutſchland“Klaſſe erſtand, die bei allen Marine
fachleuten der ganzen Welt maßloſes Erſtaunen hervor
rief. Zwar überſchritten dieſe neuen Panzerſchiffe
den Gehalt von 100600 Tonnen keineswegs, aber ſie
waren derart konſtruiert, daß ſie an Geſchwindigkeit,
ausreichender Armierung und genügender Panzerung
den ihnen geſtellten Aufgaben gewachſen ſind. So
wurde der heutige Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
auch im Grunde der Schöpfer des „Weſtentaſchen
Panzerſchiffes“, das von unſeren Gegnern ebenſo be
wundert wie gefürchtet iſt.

Pflichterfüllung bis zum äußerſten, Hingabe und
Willen zur höchſten Leiſtung, das ſind die Grundpfeiler
von Raeders Soldatentum, das ſich bisher in mehr
als vierzigjähriger Praxis bewährt hat. Er iſt der
rechte Mann auch in der Zukunft ſeine hohen Fähig
keiten für unſere Marine einzuſetzen, denn in ſeiner
Hand wiſſen wir ſie in guter Hut.

Hermann Göring.
Die Reihe der führenden Köpfe unſerer neuen Wehr

macht würde nicht vollſtändig ſein, wenn man den
vergeſſen würde, dem unſere neue militäriſche Luft
macht in der Hauptſache ihr Entſtehen und ihr Werden
verdankt. Hermann Göring, der Luftfahrtminiſter des
Deutſchen Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
hat ſich ſelbſt einſt als junger Offizier die Sporen bei
den Fliegern verdient, und von dieſer Zeit an gab es
wohl ſelten einen Offizier, der begeiſterter und inten
ſiver ſich für alles einſetzte, was mit der Fliegerei und
der ſportlichen wie militäriſchen Ausbidung der Luft
waffe zuſammenhängt.

(Fortſetzung folgt.)

Aus dem Gerichtssaa
Der Tatbeſtand iſt etwas verworren. Jm Laufe

der Verhandlung machte ſich aber ein Lokaltermin
notwendig, und Richter, Geſchworene und die übrigen
Beteiligten des Prozeſſes mit den Zeugen fuhren in
einem von der Polizei geſtellten großen Auto nach
Schkopau. Eine Ehe und Alimenten-Geſchichte
lag der Anklage zugrunde. Jn letzter Zeit traten zwei
neue Zeugen gegen den Angeklagten T., der ſeinerzeit
im re vereidigt worden war, auf. Jſt gegen ſo
ſpät auftretenden Zeugen immerhin ein gewiſſes Miß
trauen am Platze, ſo wurde dieſes hier vollends durch
den Lokaltermin behoben.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Herabgeſetzte Stkrafe.

Frau F. F. aus Langendorf war vom Amts
r wegen ſchweren Diebſtahls zu neun Monaten

efängnis verurteilt worden, und da ihr die Strafe
zu hoch erſchien, wurde gegen das Urteil Berufung
eingelegt. Die bisher noch unbeſcholtene Angeklagte
wohnte in einem Hauſe, in dem eine Frau L. D. ein
kleines Kolonialwarengeſchäft betreibt. Als der Ge
ſchäftsinhaberin Anfang 1935 der Ladenſchlüſſel ver
loren ging, wurde dieſer von Frau F. gefunden und
behalten. Jn der Folge drang die Angeklagte dann
mehrfach in den Laden ein und entwendete Waren im
Werte von etwa 150 RM. Da der angerichtete Scha
den bereits zur Hälfte erſetzt wurde und die Angeklagtebittere Reue zeigte, wurde die Strafe auf 6 Monate

Gefängnis ermäßigt.
Verworfene Berufung.

Frau E. R. aus Weißenfels war vom Amts
ericht wegen einfacher Körperverletzung zu 30 RM.
eldſtrafe verurteilt worden und hatte gegen das Ur

teil r eingelegt. Die Angeklagte hatte eines
Tages die ledige Schuhfabrikarbeiterin J. E. auf der
Straße zur Rede geſtellt und geſchlagen. Sie will
zwar vorher geſtoßen und beleidigt worden ſein, doch
auf Grund der Beweisaufnahme nahm das Gericht
einen beabſichtigten Überfall an und verwarf deshalb
die Berufung koſtenpflichtig.

e men für Deine Zähne pflege s1e mit Chlorodont
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Hancibal im Saalſe-Elster-Kreifs
TV. 1861 Weißenfels in Meiſterform. Repkun ver lierk. 1889 Weißenfels gewinnt. Kreisklaſſe geſtarkek.

In der Bezirksklaſſe gab es einen haushohen
Sieg des TV. 1861 Weißenfels über den TV. Frieſen

Sporkfreunde Droyßig in der B Staffel abgeſetzt.
TvV. Tagewerben verlor gegen den ATV. Granſchütz

Frankleben, der von den Weißenfelſern in Grund und hoch mit 3:.9 (0:7), nachdem Tagewerben 55 Minuten
Boden geſpielt wurde. Nur eine Viertelſtunde lang
konnte Frankleben Widerſtand leiſten und ſtand das
Spiel bis zu dieſer Zeit noch 0:0. Als aber die
Weißenfelſer die ſchwache Seite des Franklebener Tor
hüters erkannt hatten, fiel Tor um Tor und ſchon
zur Pauſe heißt es 9: 0. Jn der 2. Spielhälfte hielt
die KUberlegenheit an. Ergebnis 21:2. S.
Repkun Weißenfels ſpielte mit reichlich Erſatz gegen
den C. Grana. Da gerade drei der beſten Spieler
bei Neptun erſetzt werden mußten, gab es auch für
Neptun keine Punkte. Nachdem Granag zur Pauſe
mit 3:2 führte, blieb Grang zum Schluß mit 7:6
Sieger. TBg. 1889 Weißenfels hatte gegen den
Bfo. Kayna ſehr ſchwer zu kämpfen, um noch zu
einem Siege von 13: 10 (8: 3) zu kommen. MTV.
Vater Jahn Zeitz kam kampflos zu zwei Punkten, da
1885 Merſeburg Verzicht geleiſtet hat.

In der 1. Kreisklaſſe wurden noch drei Spiele
abgeſetzt. TV. Balgſtädk-Städt. MTV. Weißenfels
und Mittelſchüler Naumburg-- Reichsbahn Weißenfels
wurden in der AStaffel, TV. Teuchern Turn und

mit nur 10 Spielern durchhalten mußte. TV.
Raba ſchlug den TV. Gut Heil Deuben mit 8:4 (42).
sTV. Zeitz TBV. Spora brachte gute Leiſtungen. Der
Neuling der 1. Klaſſe, TV. Spora, konnte gut ge
fallen. Ergebnis 7: 15 für TV. Spora. TV. Vafer
Jahn Rasberg--TV. Trebnitz 8: 10 (4: 4).

Zwei der ſtärkſten Gegner ſtanden ſich in Korbetha
gegenüber. TV. Friſch auf Korbekha und Jahnbund

reyburg lieferten ſich einen ganz großen Kampf, und
es ging beiderſeits hart auf hart. Als die beſſere
Mannſchaft erwies ſich der Jahnbund Freyburg, der
den TV Korbetha mit 10:7 ſchlagen konnte.

Jn der 2 Kreisklaſſe es folgende Ergebniſſe: TV. Lützen-ATV. Reilſchütz 5: 7. TvV.
Langendorf--TvBV. Gröben 12:8. TBV. Jahn Goddula
Veſta-ATV. Kötzſchau 7:7. TBV. Roßbach gegen
TV. Markwerben 11: 9. TV. Gröbitz gegen TV.
Reichardtswerben 11: 11. TV. Laucha--Poſt Naum
burg 8: 4. ATV. Draſchwitz--TV. Theißen 11:21.
SusV. Schkölen--TV. Göbitz-Mafßznitz 16: 3.

Die Winterkämpfe beginnen.
Nachdem die Sommermonate vorüber ſind, be

wen die offiziellen Winterkämpfe im Schach-
okal Merſeburg, Hotel „Alter Deſſauer“. Schachſpieler

ſind zu den Spielabenden, Dienstags und Sonnabends
willkommene Gäſte.

Die Leipziger Schach geſellſchaft hat die
Merſeburger zum 22. September zu ſich geladen. Ge
fahren wird 8.30 früh ab Merſeburg mit Familie.
Vom 10. bis 13. Oktober werden Turniere in
Schönebeck a. d. Elbe ausgetragen. Jeder Spieler
kann ſich daran beteiligen. (Näheres im Schachklub.)

Am 26. Oktober wird eine Generalver-
ſammlung des Schachklub Merſeburg einberufen.
Daſelbſt werden die Winterkämpfe ausgeloſt und
Fragen über das 15jährige Beſtehen erörtert.

Schachfreunde Beuna-Kötzſchen.
E. Nowak Sommerkurniermeiſter.

Bis auf 2 Gefechte iſt das Sommerturnier der
Schachfreunde beendet. Nowak eroberte ſich den
Titel eines Sommerturniermeiſters. Hart bedrängt
von Pramme hat „Munde“ das Ziel erreicht. Schäfer
kam auf ſeinen gewohnten 3. Platz, gefolgt von Heiſter
berg, und Winzer an 5. Stelle. Es folgen Kalze, Witt
ſtock, Maaß, Donner, Heynold und Wacker.

Zum 45. Kongreß des SaaleSchachbundes, der zu
Beginn des Monats Oktober in Schönebeck-Bad Salz
elmen ſtattfindet, entſenden die Geiſeltaler eine ſtärkere
Vertretung. Unter Leitung ihres Mannſchaftsführers
Pramme werden die Schachfreunde mit folgender
Mannſchaft in Schönebeck weilen: Pramme, Schäfer,
Andrae, Kalze, Wittſtock, Donner, Heynold und Nagel.

Wegen Einziehung mehrerer Spieler zum Arbeits
und Militärdienſt nimmt der Schachklub Braunsdorf
an den kommenden Bezirkskämpfen nicht teil. Geiſel
talmeiſter Spengler hat deshalb ſeine Meldung bei
den Schachfreunden abgegeben und wird deren Farben
vertreten. Zwecks Feſtſtellung der Spielſtärke wird
der Braunsdorfer einige Entſcheidungskämpfe aus
s Die erſte Runde ſteigt am 28. September gegen

owak.

c

Chemnitzer Sieg
im „Straßenpreis von Halle“

Zum 6. Male wurde durch den Bezirk Halle im
Deukſchen Radfahrer-Verband auf der 150,6 Kilometer
langen Strecke Halle Magdeburg Halle der „Große
Straßenpreis von Halle“ zum Austrag ge
bracht. Bei den in einer Klaſſe gewerteten A- und B
Fahrern ſiegte der Chemnitzer Ger ber (Preſto) in
4.12:31 Std. vor Sieber (Dresden) ſerſter B-Fahrer],
Stöwer (Berlin), Hupfeld (Wanderer Chemnitz) und
Körner (Berlin). Der Leipziger Schiffner
(ERVg. 1898) kam in der 10 Fahrer ſtarken Spitzen
gern als Achter ein. Der Chemnitz Leipziger Reichel,
er kürzlich in Halle das Rennen „Rund um den

Petersberg“ gewonnen hatte, ſtürzte mit drei anderen
AFahrern bald nach Beginn des Rennens; Reichel
zerbrach dabei das Vorderrad und mußte aufgeben.
Vorzeitig ſchieden auch die Leipziger Slowinſki
(Diamant) und Kühn (LRVg. 1898) aus. Jn der C
Klaſſe, in der die Altersfahrer mit beträchtlichen Vor
gaben ſtarteten, kamen die Junioren nicht auf.

S e 1. Schritt, 135 Kilometer (Junioren):
T S. a yer Landſtuhl) 4:32:50; 2. Packroff (Königsberg)
[dichtauff 3. Schröder (Kiel) 4:36:21;. 4. Degenhardt (Olven
ſtedt); 5. Sezalkowſti (Breslau); 6. Regenevie (Schönau); 7.
Hafner (Richtheim); 8. Litjen (Bremen) ſalle dichtauff 9.
Romann (Lindau) 4:40: 10. G. Lang (Forſt); II. BKijewſki (Dortmund); 12. Kowoalſki (Oppeln); 13. Renntor

e

Naumburg gewinnt
zum erſten Male den Dreiſtädtekampf.

Zum 5. Male fand in Zeitz der leichtathletiſche
Dreiſtädte- Kampf um die wertvolle Hindenburg
plakette ſtatt und ganz überraſchend gab es einen
Sieg von Naumburg, was wir bereits kurz
mitteilten.

Das gute Abſchneiden Naumburgs kam aber nur
durch einen Wetitkämpfer, und zwar durch Guſkav
Wegner, der für Naumburg ſo viele Punkte
erkämpfen konnke, daßz die beiden anderen Skädte
mannſchaften nicht mikkamen.

Weißenfels hatte eine nur ſchwache rn zur
Stelle, denn nicht nur alle Leichtathleten des Städt.
MTV. der Polizei fehlten, ſondern auch von TuR.
waren Leiſtico und Schunke nicht am Start. Dies
machte ſich deutlich bemerkbar, denn Weißenfels in
ſtärkſter Beſetzung hätte wohl ernſtlich mit in den End
kampf eingegriffen. Weg ner ſchaffte 1,76 Meter im
Hochſprung und erreichte damit einen neuen Kreis
rekord des Saale-Elſter- Kreiſes Klie ſch (Naumburg)
ließ ſich in den kurzen Strecken n nicht ſchlagen
und ſo ſtand das Ergebnis ſchon lange vor uß
feſt, da Wegner im Speerwerfen und Kugelſtoßen
ebenfalls überlegener Sieger wurde.

Den Kampf gewann Naumburg mit 19396,80
Punkten vor Zeiß mit 18 981,50 Punkken und Weißen
fels mit 18 340,95 Punkken.

Jn den einzelnen Wettkämpfen gab es folgende
Sieger:

erren: 100 Meter: Klieſch e. 11,3 Sek.200 Meter: Klieſch (Naumburg) 23,6 Sek. Meter Döge
(Zeitz) 2:.05,1 Min. 3000 Meter: Rothe (Zeitz) 9.41,3 Min.
4 x 100 Meter: Naumburg 45,6 Sek. 10 X 200 Meter: Naum
burg 4:09, Min. Hochſprung: Wegner (Naumburg) 1,76
Meter. Weitſprung: idt (Weißenfels) 6,77 Meker.
Kugelſtoßen: Wegner (Naumburg) 12,40 Meter. Speer
werfen: Wegner (Naumburg) 50,30 Meter.

Jugend: 100 Meter: von Lehmann (Naumburg) 121 Sek.800 Meter: Doſtlebe es 2:08,8 Min. 4 X 100 Meter:
Staffel e Sek. ereert Vogler (Naumburg)
13,27 Meter. itſprung: Geißler (Weißenfels) 5,65 Meter.

Zum Leichtathletik Länderkampf
Deutſchland Frankreich.

(Werder) ſalle dichtaufſ. Jungmannen (bis 18 Jahre), 56 Kilo Der Leichtathletik-Länderkampf in Paris geſtaltete ſich
meter: 1. W. Füchs, Frankfurt a. M.) 1:41:42; 2. Richter
(Sayda i. Sanchſen); 3. Herbſt (Berlin): 4. Jaſchik (Coſel);

zu einem überwältigenden Erfolge der deutſchen Mann
5. Lederer (Feuerbach); 6. Echtefelbein (Stettin) ſalle dichtaufſ' ſchaft, die 102 Punkte gegen 48 des Gegners erringen

Leipziger Radrennen am Freitag.
Der nächſte Leipziger Radrenntag bringt die acht

beſten deutſchen Dauerfahrer im „Großen Herbſtpreis“
an den Start. Aber auch die beiden Leipziger Nach
wuchsfahrer Walter und Quietzſch, die bei ihrem
letzten Start ſich beſonders auszeichneten, werden am
Freitagabend eine neue Probe ihres Könnens ablegen.

konnte. Auf unſerem Bilde tauſchen die beiden Mann
ſchaftsführer vor Beginn des Kampfes die Wimpel
aus. Rechts der deutſche Mannſchaftsführer Sievert.

(Weltbild, M.)

ASV. Köln mit Rekordpunktzahl.
Jm Wettbewerb um die Deutſche Leichtathletik

vereinsmeiſterſchaft unternahm der ASV. Köln am
Wochenende den Verſuch, den von den Stuttgarter
Kickers aufgeſtellten Rekord von 1055,60 Punkten zu

Hinter ihren Schrittmachern Schubert und Eilenberger verbeſſern. Trotz ungünſtiger Witterung an beiden
werden ſie ein 10- Kilometer Verfolgungs Tagen ſchafften es die Rh

nene Rekordpunktzahl von 10221,965rennen beſtreiten.

einländer, Sie erreichten die

Punkten und haben die Stuttgarter Kickers damit er
heblich überflügelt.

Doch auch die Württemberger werden noch einenweiteren Vechug unternehmen. Die Kickers haben be

reits für den 29. September nach München mit Mün
chen 1860 einen Klubkampf vereinbart, um ſich wieder
an r Spitze im Kampfe um die Vereinsmeiſterſchaft
u ſetzen.Wein r Meiſter im PiſtolenSchießen wurde in
ZellaMehlis der Einheimiſche Lothar Walter mit
441 Ringen von 480 Möglichen. Vor dem Titelver
teidiger Hartwig Walter, Berlin, mit 436 Ringen,
Georg Walter, T mit 433, R. Steinber.
Dresden, mit 432 Ringen und H. Voſch, Berlin, mit
419 Ringen.

Münchener Frauen-Leichtathletikfeſt.
Mit einer großartigen e führte der TuSpV.

Jahn München ein Frauenſportfeſt durch. Mit den
beſten Leiſtungen des Tages warteten wieder Käthe

Krauß (Dresden) und Giſela Mauermeyer
(Nymphenburg) auf.

m 100 Meter: 1. K. Krauß (Dresden)13 Sekt S llinger e [Handbrefte r3. Weber (Dresden) 12,4 Sek. prung: 1. er ge
mann (Stuttgart) 1,53 Meter; 2. üermeyer 1,51 Meter3. Jmmhoff V n) 1,48 Meter. Speerwerfen: 1. Helius
(München) 42,92 Meter; 2. Krüger (Dresden) 42,47 Meter.
Biskuswerfen: 1. Mauermeyer 44,11 Meter; 2. Krauß

41 Jahre alter Weltrekord verbeſſert.
Jn Buenos Aires ſtellte der Argentinier Joſé

Rivas zwei neue Weltrekorde im Langſtreckenlaufen
auf. Einer davon, über 20 engliſche Meilen mit
1:51:11,6, verbeſſerte eine Höchſtleiſtung, die ſchon ſeit
dem 22. September 1894 beſteht und damals von dem
Engländer G. Großland mit 1:61:54 aufgeſtellt wurde.
Rivas er den Lauf fort und konnte auch über zwei
Stunden mit 34,455 Kilometer eine neue Veſt
leiſtung ſchaffen. Bisher war der Engländer E. Harter
mit 33,653 Rekordhalter über 2 Stunden.

Jnſterburger Neitertage.
Deutſchland gewinnt den Preis des Führers

Das internationale Reitturnier in Jnſterburg
wurde am Dienstag zum Abſchluß gebracht. Jm Mittel
punkt ſtand der Mannſchaftswettbewerb nach
dem Muſter des Preiſes der Nationen, für den der
Führer und Reichskanzler einen wert
vollen Ehrenpreis geſtiftet hat, der nach zwei
aufeinanderfolgenden oder drei Siegen in einem Zeit
raum von fünf Jahren Eigentum der erfolgreichen
Mannſchaft wird. Zum erſten Male konnten ſich
Deutſchlands Reiter in die Siegerliſte ein
tragen. Mit 23 Fehlern belegten ſie überlegen vor
Ungarn (4755) und Lettland (100) den erſten Platz.

Metze kaltgeſtellt. Die Verbandsführung des
Deutſchen Radfahrer- Verbandes hat ſich
auf Grund von Vorfällen, die ſich anläßlich der Welt
meiſterſchaft in Brüſſel ereigneten, veranlaßt geſehen,
den früheren Steherweltmeiſter Er ich Metze nur
einige Monate vom Sportbetrieb zu ſuſpendieren. Jn
der amtlichen Bekanntmachung heißt es, daß Metze
mit Lizenzentziehung vom 27. September bis 31. De
zember und mit einer Geldbuße von 500 Mark belegt
wurde, und zwar wegen Nichtbefolgung der Anord
nungen der Verbandsführung im wiederholten Falle
und trotz bereits erfolgter Verwarnung.

Hockeyſpieler aus Afghaniſtan kommen. Es ſteht
jetzt mit ziemlicher Gewißheit feſt, daß Afgha
niſtan eine Mannſchaft zum Olympiſchen Hockey
turnier nach Berlin ſchicken wird. Die Afghanen haben
in Kämpfen mit Jndien achtbare Ergebniſſe erzielt.
Die Teilnahme einer afghaniſchen Mannſchaft, die vor
und nach dem Olympia Turnier noch weitere Wett
ſpiele in Europa wird, ſtellt jedenfalls eine
intereſſante Bereicherung des Hockeyturniers dar

28 Nationen den r dennunmehr Meldu tan den Oiymyiſchen en Er wegt

Partenkirchen vom 6. bis 16. Februar 1936
insgeſamt 28 Nationen beteiligen werden, und
zwar: Argentinien, Auſtralien, Bulgarien, Belgien,
Deutſchland, Eſtbhand, Finnland, Frankreich,
Großbritannien, Holland, Jtalien, Japan, Kanada,
Lettland, Luxemburg, Norwegen, Hſterreich, Polen,
Rumänien Südſlawien, Spanien, Schweden, die
Schweig, Südafrika Tſchechoſlowakei, Türkei, Ungarn
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika. Da
mit iſt eine Beteili geſichert, wie ſte OlympiſcheWinterſpiele wahr weh nicht aufzuweiſen hatten.

Neuer Geher Weltrekord. Der Engliſche Meiſter
Cooper ſtellte in London einen neuen Welt
rekord im Gehen über 5000 Meter mit der
r Zeit von 21:52 auf. Den bisherigen

ekord hielt Schwab (Sportklub Charlottenburg) mit
21:59 Minuten.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB.
Spielanſetzungen für 22. September.

A I: Spiel Nr. 70, 11.30 Uhr: Boruſſia (Weiſe); Nr. 71,

L kherg Ghh, r ne eN W Uhr ſolnt

z
9 Uhr: Eisdorf Wansleben (Sportkl. en

r: Spiehr.

en s 9 98 Boruſſia (Wacker); Nr. 89e 88, r: z 89,10 Uhr: e Nr. 90, 10 Uhr: EScrhke:rg. (Wehlitz); Nr. 9l, 10 Uhr: wg Aelteren
B II: Spiel Nr. 92, 10 Uhr. Dölau Cröllwitz (Nietleben);

98, Uhr: Reideburg Wacker II (Canena); Nr. 94,10 Uhr: Nietleben Wansleben (Dölau); Nr. 11 UhPaſſendorf Osmünde (1910 Halle). B Spiel Nr. 86,
e h hlitz (Zörbi Iven ehli rbig).See i e e n Seegwitz); r. rI Spiel Nr. 101, 10 Uhr Zörbig--96 Sag
11 Uhr: Canena--98 (Keideburg); Nr. 108, 10 Uhr: Sportfr.

reunde II Wacker II (96); Nr. 107, 10 r: Canena II gegen
Ammendorf m n 01V:Preußen VfL. (99); Nr. 110, 10 Uhr. 99--Turnv. Dürrenberg
e e D. 0OV: Spiel Nr 111, 10 Uhr: Braunsdorf gegen
ayna (Beunga); Nr. 1I12, 10 Uhr: Beung-Neumark (Kayna).

Sonnabend, d. 21. September 80 Uhr96 II Reideburg (Wacker). P. Voeſack, Kreisjugendwart.

Deutſcher FußballBund, E. V., Gau VI (Mitte).
Neuanſetzung zum 22. ren Nr. 169 15.30Uhr: Benn et berſarnſtebt J e e S

13.45 Uhr: Preußen Merſeburg IV keuditz
Anderungen zum 22. September. Spiel Nr. 130 leitet

Gerbſtedt; Nr. 207 beginnt 11 Uhr; Nr. A0 leitet Rothenburg;
Nr. 171 leitet Vf. Merſeburg; Nr. 148 beginnt 16 Uhr
Nr. 153 leitet Ammendorf 1910; Nr. 157 leitet EintrachtNr. 182 veginnt 14 Uhr Ar, 185 beginnt 14.90 Uhr; Nr. 186
leitet Döllniz; Nr. Als leitet Canena; Nr. 1683 heißt Reins
dorf I Paſſendorf J (Landsberg); Nr. 174 SpV. Hürrenberg I
gegen rege (Spe ger beginnt 10.30 Uhr; Nr. 205 SpV.

rrenberg e Wegwitz II (OT. Dürrenberg) beginnt 9 Uhr;
Nr. 147 leitet Vöſak (99).

Neuanſetzung 27. 10. 1935. Spiel Nr. 94, 15.00. Uhr
Döllnitz I Osmünde l (Ammendorf 1910).

gez. Großmann.

Fachamt Fußball i. D. R. f. L. (Deukſcher Fußball
Bund, E. V.) Gau VI (Mitte) Kreis 8 Saale.

Bekannkmachung.
1. Adrefſſentafel. Verein für Bewegungsſpiele Oberfar: edt.s Lehrer Walter Erfurth, Sperſarnſtedt, e Teſee

SpielausſchußSitzung: Mitt: im ringe ernruf?
Rothenſchirmbach 55; Spielklei ug: Hoſe blau, Oberkleidung
hlau weiß rei iſt auf Anordnung des Gauführers dem
Kreis zugeteilt. Der Verein hat zwei Mannſchaften, die in
Abteilung 5 und 15 fpielen.

Z. Terminliſten. Nachfolgende Vereine haben die Termin
liſten bis jetzt nicht bezahlt: FE. Dornſtedt 0,60; SV. Dürren
berg 2,50; Olympia e 1,00; VfL. 96 le 2,00; SC.

1,25; SV. Morl 1, SV. Rothen
e

Könnern 0,60; VfL. Löbejün 50;burg Uns V. Schkeuditz 00; Vfe. Wehliz 115; S.
Wettin 1,00 Mark. Den Vereinen gehen im Laufe der Woche
Rachnahnieſendungen zu. Ich bitte für Einlöſung Sorge zu
kragen. Bei Verweigerung tritt Spielſperre ein.

3. Ausfallende Spiele. Nr. 165, 233, 263, 800, 882, 3860,
394, 427, 453, 472, 508, 514.

Kleine Tageschronike
Drei Meiſterſchwimmerinnen erkrunken.

Jn Buzeu in Ungarn hat ſich ein Unfall ereig
net, der drei jungen Mädchen das Leben gekoſtet hat.
Maria Breda, die zu den beſten Schwimmerinnen des
Landes zählte und auch ſchon wiederholt Kreismeiſter

gewonnen hatte, trainierte mit zwei Freun
innen für ein bevorſtehendes Meeting im Bugzeufluß.

Bei ihren Schwimmverſuchen gerieten die drei in den
Bereich eines gefährlichen Wirbels. Obwohl
auch Maria Bredas Freundinnen glänzende Schwim
merinnen waren, wurden die drei Mädchen vom
Strudel in die Tiefe gezogen und ertranken.
Die Leichen der verunglückten Sportlerinnen wurden
dann wieder von den Wellen an die Oberfläche ge
tragen. Sie hatten ſich in ihrer Todesangſt ineinander
verſchlungen, ſo daß ihre Körper nur mit Mühe von
einander gelöſt werden konnten.

Im Rollſtuhl durch Europa.
Ein däniſcher Jnvalide, der ſich nur im Roll

et fortbewegen kann, aber vom Wandertrieb be
eſſen iſt, entſchloß ſich, wenigſtens Europa
kennenzulernen, und machte ſich mit ſeinem
Rollſtuhl auf den Weg. Jn einem Jahre und acht
Monaten hat er alle europäiſchen Staaten beſucht,
worüber er ſich ausweiſen kann, und iſt tief befriedigt
und in beſter Geſundheit wieder in Kopenhagen ein
getroffen. Nicht ſo einfach, geſtand er, wäre es ge
weſen, die Alpen zu überqueren, nicht
die Berg, ſondern die Talfahrt häte ihm zu ſchaffen
gemacht. Seine Wanderluſt hat jedoch keineswegs
nachgelaſſen, er will, ſobald er ſich von ſeiner Europa
fahrt völlig erholt hat, eine Rollſtuhlreiſe
durch die ganze Welt antreten.

Der geſündeſte Beruf.
Eine engliſche Verſicherungsgeſellſchaft ver

öffentlicht eine Statiſtik über den Ziſammnren von
Lebensdauer und Beruf. Dabei ſtellt ſich
heraus, daß m und Prinzen das aufreibendſte
Leben führen. Jhr durchſchnitliches Lebensalter be
trägt nur 58,8 Jahre. Auch Kaufleute, Reiſende und

Landarbeiter bringen es nur auf 62,4 Jahre. Beſſer
geht es den freien Berufen: Künſtler und Schriftſteller
erreichen im Durchſchnitt 66,9 Jahre. Für Militär
liegt der Durchſchnitt bei 67,7. Am längſten ſcheinen
Staatsmänner und Geiſtliche zu leben. Sie erreichen
69,1 Jahre.

Eine Wunderwieſe.

Das polniſche Dörfchen Suchozebry, 12 Kilo
meter von Siedlce entfernt, iſt das Wallfahrtsziel
Tauſender von Bauern geworden, die ſelbſt aus ent
fernten Gegenden eintreffen. Es hat ſich nämlich das
Gerücht verbreitet auf einer Wieſe des Dörfchens
zwei Mädchen die ottesmutter erſchienen ſei
und daß dieſer Vorgang ſich an jedem Abend wieder
hole, beſonders an Sonnabenden. Die geiſtlichen Be
hörden verhalten ſich, wie aus Warſchau gemeldet
wird, dieſem Gerücht gegenüber mit großer Re
ſerve, während unter der bäuerlichen Bevölkerung
der Ruhm von Suchozebry immer weiter dringt und
ſtets neue Pilgerſcharen in dem Dorfe erſcheinen.

Scheidungsgründe dutzendweiſe.

Eine recht vergnügliche Ehe muß die Amerikanerin
Miß Eliſabeth Roß geführt haben, denn hei ihrem
Scheidungsprozeß, der übrigens mit einer Verſöhnung
endete, gab ſie nicht weniger als 75 Scheidungsgründe
an. Die „wichtigſten“ darunter waren folgende Der
Mann käme ſehr oft nicht zum Mittageſſen nach Hauſe.
Er gehe mit ihr Sonntags nicht ſpaßieren. Er mache
Tagebucheintragungen in Geheimſchrift. Er rufe ſie
nie aus ſeinem Büro telephoniſch an. Er o
zwei Stunden im Badezimmer. Er ſchneide ihr den
Draht an der Nachttiſchlampe durch, damit ſie nicht
leſe und er ungeſtört ſchlafen könne. Auch das Wirt
ſchaftsgeld werde von ihm viel zu niedrig bemeſſen.
Der beklagte Ehegatte erwiderte mit folgenden Vor
würfen: Seine Frau pflege ihn mit beſonderer Vor
liebe ein ſchwachſinniges Rhinozeros und eine wahn
ſinnige Nuß zu nennen Die Verhandlung endete mit
einem ſchallenden Gelächter ſämtlicher Beteiligten und
mit dem Verſprechen beſſerer Verträglichkeit.
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Weiße Wand
„Eheſtreik!“

Lichtſpielhaus „Sonne“,
„Ujegerl! Js dös a Gaudi!“ Jrgendwo j iBergland iſt ein Ehekrieg ausgebrohen ehe wen

Hanni, der feſchen neuen Kellnerin Den Mannsleuten
wird es gehörig gegeben, dafür ſorgt ſchon die
Kramerin des Dorfes mit Namen Apollonig; brav und

t iſt ſie, und „ohne Sünd' Und Fehler eine
ehrſame Wittib mit ganz gehörigem Mundwert, das
5 n ganzes Hort in Aufregung und Verwirrung bringt
Wie in einem buntktfarbigen Kaleidoſkop werden
Menſchen und Dinge durcheinander geſchüttelt. Szenen
und Situationen (eine immer luſtiger als die andere)
durcheinander gewirbelt; aus eiberſchläue und
Männertrutz, aus Liebe und Eiferſucht, aus bayeriſcher
Gemütlichkeit, aus Dorfmuſik und Kammerfenſterle
aus ſaftigem Witz und handfeſtem Humor erſteht ein

und fröhliches Bild geſunder Lebensfreude
ei dem am Ende der kleine Schelm Amor auf der

7 Linie 7 iſt. Das blitzſaubere Dirndl
ie kecke und feſche, aber treuherzige und tapfere

Kellnerin verkörpert Trude Marlen; ihr Partner,
der friſche, lebendige und eiferſüchtige Wirt iſt Paul
Richter Erika v. Thellmann ſt die Wie ar
dem zügelloſen und klatſchſüchtigen Mundwerk; den
Wurzelhans, einen ausgekochten Burſchen, mimt Oskar

Sima. Die Beſetzung der übrigen Rollen mit einer
Reihe beliebter Münchener Künſtler verbürgen einen
vollen Erfolg der äußerſt humorvollen und volkstüm
lichen Handlung. Ein gutes und reiches Beiprogramm
be ch eeeren für einige unterhaltende Stunden

ucher.

Weißenfels und Umgebung
Die 84. Standarte der SS.

erhielt in Nürnberg ein Feldzeichen.
M Weißenfels. Die 84 SS.Standarte,unſerer Stadt ihren Sitz hat erhielt in denn an

eld zeichen verliehen, das den Namen „Sgale rägt
Feldgeichen wird am Sonnabend an der Stadt

grenze aus Richtung Naumburg feierlichſt eingeholt.

Der „FranzoſenTeufel“
von Reichardtswerben.

Die Heldenkat des Tobias Deubel.
Es war vor der Schlacht bei Roßba Die Franen hauſten in ihrem Ubermut wie Je Sind T

en Skädten und Dörfern, durch die ſie zogen. Alles,
nicht niet und nagelfeſt war, requirierten ſie;

J Getreide und Vieh, Heu und Stroh, Hausgerät und
eidungsſtücke uſw. ber nicht genug damit, ver

brannten ſie auch das Holzwerk an Häuſern und Wirt
ſhaftsgebäuden, entheiligken ſie die Kirchen, miß
handelten ſie die Pfarrer und viele andere Einwohner.
Am tollſten trieben ſie es aber in den Dörfern auf dem
platten Lande. Dort prügelten ſie die Vauern ſchier
zu Tode und vernichteten deren Eigentum oft bis
auf das letzte Stück. Vorſätzlich in Brand geſteckte
Bauerngehö te, bei lebendigem Leibe in Stücke ge
hacktes Vieh, aufgeſchlitzte Federbetten und ähnliche
Greuel und Schandtaten kennzeichneten den Weg der
r Soldateska durch die deutſchen Lande

ines Tages hält eine ſolche Horde ihren Einzu h g

guch in Reichardtswerben, überſchwemmt das
a ind brandſchatzt es nach allen Regeln der Kunſt.
Auch in das Gehöft des Bauern Georg Deubvel fallen
die Marodeure ein und fordern lärmend Mögliches
und Unmögliches. Plötzlich aber wird es dem Bauern
ſohne Toblas Deubel zu bunt. Jn ſeiner mächtigen
Geſtalt pflanzt er ſich drohend vor dem größten

eier auf Und donnert ihn an, nun endlich Ruhe
zu geben und ſich anſtändig wie Menſchen und nicht
wie Räuber zu betragen. Die Kühnheit des jungen
Bauern und ſeine unzweideutige Entſchiedenheit wirken
Wunder Die franzöſiſchen Maulhelden werden klein
und häßlich, beſcheiden ſich mit dem ihnen Gereichten,
und legen ſich dann wie artige Kinder aufs Ohr. Vor
ihrem Abmarſch am nächſten Morgen aber wollen ſie
an Tobias noch Rache nehmen. Mit Hilfe von herbei

erufenen Kameraden wollen insgeſamt 14 Franzoſen
dem jungen Deubel zu Leibe rücken, um ihn für ſein
mannhaftes Auftreten zu züchtigen, Aber Tobias forcht
ſich nitt. Flink wie ein Wieſel gewinnt er den Hof,
langt ſich dort eine handliche Miſtgabel und ſchlägt
damit alle 14 Korſenknechte in die Flucht

Ob dieſes glänzenden Sieges war Tobias Deubel
Zeit ſeines Lebens er ſtarb am 23. Februar 1791
im Alter von 55 Jahren der erklärte Held ſeines
Heimatdorfes.

80 Jahre alt.
H Prittitz. In beſter Rüſtigkeit feierte die Witwe

Emilie Wagemann den 80. Geburtstag. Herzlichen
Glückwunſch!

Filmabend der NSDAP.
K. Aupitz. Die Gaufilmſtelle Halle Merſeburg ver

anſtaltet in unſerem Orte einen Tonfilmabend. Orts
r e Blieſener ſprach einleitendber den Zweck der NS.Filmabende. Jm Beiprogramm

wurde ein SA.Film gezeigt. Der Hauptfilm brachte
üherge Prwel Uwe Karſten“. Der Beſuch des

ends war ſehr gut.

geftz und Umgebung

„Der weiße Dämon.“
Cenkrum-Lichtſpiele,

Dieſer von Kurt Gerron geleitete Film iſt nichtnur überaus reich an Spannungsmomenten, ab
za hauptſächlich die ſchädigenden Wirkungen des

auſchgiftes. Auch wird die Schwierigkeit vor Augen
geführt, die weitverzweigte internationale Rauſchgifft
bande und ihre Helfershelfer zu überführen und ding
feſt zu machen. Dieſe Aufgabe erfüllt in dieſem Film
Hans Albers, der in hervorragender Weiſe den
Heini Gildenmeiſter verkörpert. Jn halsbrecheriſcher
Weiſe ſetzt er ſein Leben aufs Spiel, um ſeine
Schweſter, die ſich in den Händen einer internationalen
Bande befindet, zu befreien. Gerda Maurus,
ſeine Schweſter, iſt in ihrer Darſtellungskunſt als
Morphiniſtin überzeugend echt. Auch Trude v. Molo
als Freundin und Thegterkollegin wird allen Anforde
rungen gerecht. Eine vorzügliche Charatkeriſierung
finden auch die Verbrechertypen. Zwei lehrreiche
Kulturfilme und „Fox tönende Wochenſchau vervoll
ſtändigen das gute Programm.

„Frechheit ſiegt!“
Tonbild Bühne Leung.

Ein amüſanter Film, ein natürlich auf Pointen
aufgebauter Schwank, in dem das Selbſtvertrauen
durch dick und dünn geht und zu einem glücklichen
happy ond führt. Es wird ſozuſagen ein Weltrekord
an eder aufgeſtellt. Wer das Lachen verlernt hat,
kann es hier wiedergewinnen. Eine Senſation jagt die
andere, wobei man insbeſondere Motorbootrennen zu
ſehen bekommt. Die Darſteller ſind großartig. Da
zunächſt William Haines, typiſcher Amerikaner mit
einem geſunden Humor. Nicht weniger erfolgreich
Cliff E ward und Madge Evans. Jm Beipro
ſag c r e ſehenswerter Kultur

ildern von Madeira i i(der Sparkommiſſar). und ein Knrzfim

a Neue Meiſter.
H. Hohenmölſen. Die Schneider Ernſt Völtk(Wählitz) und Alfred Bauer en

vor der Handwerkskammer in Halle die Meiſter
prüfung mit Erfolg ab. Wir gratulieren,

Se
i ſondern it tcher Freitags ſtatt. Die Berufs
rmine zu beachten.

A Hohenmölſen. U icht erſt di fun d n m nicht erſt die Bahnhofsſtraße
ein junger Burſche mit ſeinem Fahrrad den ziemlſteil abfallenden Blumenweg in hen Amagen, Herr

verlor er die Gewalt über das Rad und raſte in das

handlung e
Filmveranſtaltung der Schulgemeinde.

A Wildſchütz. Um der Elternſchaft Gelegenheit zugeben, den für die Schulen beſtimmten nen
apparat kennenzulernen, war am Montagabend die
Schulgemeinde im Gaſthof Becke zuſammengekommen.
Vor intritt in das Programm richtete Hauptlehrer
Kuneke Begrüßungsworte an die Verſammelten
Beſonders erfreulich war der überaus ſtarke und vor
allem pünktliche Beſuch der Veranſtaltung. Der Schul
leiter verſäumte auch nicht, in kurzen Worten auf die
am Sonntag in Nürnberg verkündeten Reichsgeſetze
einzugehen. Beſonders wies er auf die tiefe Symbolik
der akenkreuzflagge, die nun Retchsflagge geworden
iſt, hin. Vier recht anſchauliche Schulſilme wurden
gezeigt. Ganz ſicher werden nun alle Eltern einſehen,
daß der Filmbeitrag, den die Kinder vierteljährlich in
der Schule abführen müſſen, einem guten Zwecke dient.
ſeſ iſt, daß möglichſt jede Schule einen Filmapparat

eſitzt, und vorausſichtlich wird dieſes e auch in
etwa zwei bis drei Jahren erreicht ſein. Während der
Pauſen zwiſchen den einzelnen Filmen zeigten die
Kinder gute muſikaliſche ten Vor allem hatten
die Eltern hier die Möglichkeit, einige Proben des
Blockflötenſpielens, das erſt nach den Sommerferien
eingeführt worden iſt, zu hören. Die Kinder haben in
der verhältnismäßig kurzen Zeit im Abſpielen von
Liedern gute Fortſchritte gemacht. Hoffentlich laſſen
l dadurch noch viele Eltern anregen, ihren Kindern

ockflöten zu et denn leider beſitzen noch nicht
alle Kinder eine Flöte. Verbunden mit den Darbietun
gen des Abends wurde der Gemeinſchaftsempfang des
Großen Zapfenſtreiches vor dem Führer zum feier
lichen Ausklang des Reichsparteitages der Freiheit
Sicherlich hat der Abend hinſichtlich des Einvernehmens
zwiſchen Schule und Elternhaus ſeine Wirkung nicht
verfehlt und hat zugleich auch dem Ziele der Volksge
meinſchaft gedienk. Mit einem durch die erſte Klaſſe
ſern Sprechchor und einem dreifachen „Sieg
Heil“ auf den Führer wurde die wohlgelungene Ver
anſtaltung geſchloſſen.

Der Dieb im Fleiſcherladen.
K. Oſterfeld, In der Fleiſcherei Reinhardt verübte derPitzſchendorfer Einwohner einen Diebſtahl. Während
die Jnhaberin ein Telephongeſpräch führte, entwendete
er 138. Pfund Schinkenſpeck. Durch die ſofort auf
r rnenen Ermittlungen konnte der Täter ermittelt
werden.

Perſonalveränderungen bei der Reichsbahn.
2 Zeit. Zum Weichenwärter wurden die Hilfs

weichenwärter Wolf und Lippert, W Rangierer
die Hilfsrangierer Pohland und Köberling,
ſämtlich in Zeitz, ernannt.

Haupfkfatzung der Stadkgemeinde genehmigt.

Damit iſt die
der ehrenamtſichen mit 5 feſtgeſetzt.
Ratsherren beträgt in Zukunft 15.

Straßenſperrung.
z Zeitz. Zur Ausführung von Pflaſterarbeiten iſt

die Fernverkehrsſtraße Nr. 92 für den Abſchnitt der
Naumburger Straße zwiſchen Schäde- und Donalies
ſtraße in Zeitz vom 16. September bis 5. Oktober 1935
ganzſeitig geſperrt.

Die Zurückgabe der Antragsformulare
für die Winkerhilfe.

2 Feitz. Die Zurückgabe der ausgefüllten Antrags
formulare erfolgt im Heim der Deutſchen Arbeitsfront,
Freiligrathſtraße, und zwar am heutigen Mittwoch:
Namensbuchſtabe A bis G von 7—15 Uhr, am Donners
tag, dem 19. September, H bis K von l Uhr, am
Freitag, dem 30. September, U bis R von Uhr,

am Sonnabend, dem 21. September, S bis 2 von 7
bis 15 Uhr.

Verkehrsfreier Sonnlag verlegt.
z Zeit. Der für das Handelsgewerbe zugelaſſene

geſchäftsfreie erſte Sonntag im Oktober wird wegen
des Erntedankfeſtes in dieſem Jahre auf den 13. Ok
tober verlegt.

Junges Mädchen totgefahren

Autofahrer fährt weiter!
z Boruitz. Geſtern vormittag in der 5. Stunde

wurde am oberen Dorfausgang ein in den 20er Jahren
ſtehendes Mädchen von hier auf dem Fahrrade von
einem aus Zeitz kommenden Lieferwagen überfahren
und tödlich verletzk. Der Lieferwagen fuhr
weiler, ohne ſich um die Verletzte zu kümmern., Die Er
mitklungen ſind im Gange.

Erwiſchte Felddiebe.
z Pauſcha. Am Donnerstag waren hier verſchiedenegen Werk, die es Senders auf Kartoffeln

abgeſehen hatten. Sie wurden von weitem beobachtet.
Das Diebesgut konnte ihnen wieder abgenommen wer
den. Außer der umſonſt geleiſteten Arbeit haben die

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- and Privatbank Merseburg.)

17. 9 16. 9 17 9 16 9
Deatsche Aal, lodustrioakitioo
Di Aal -Ausl. Ammend Papier 89. 40.Rechte eioschl Anh. Kohle 91.50 92.Abl Aol P Bemberg 112 112.25Buderus Eisenw I 1.25 100. 75

82 Prov Säcb Chem. BuckanPlandbriefe 33. 43.25 Chem Golzenk g860
82 Berl. Hyp Cröllw bapierBank Gofädbr Daimler Motor 9725 97.62
Em 17 35.75 95.76 Eagelhardt-Br 95. 56.80

4382, do Liqu all. Maschinen 99 99.75Hildebr Mählen 9
Hoesch-Stablw 93.60

B. Gpt. Em. 3 38.50 llee Zergbav82 Pr. Bod -Kr W 3 v le Genub 128.
e Em 21 36. 96.- Maost Berg 117.70 118.

4,52 Pr Centr Masch Buckau 114 114.25Bod -Kr Liqu Phöniz Braunk 9750 97.e be 1 0.40100.50 Riebeck Mootan 105. 103.50
Ndd Gr. 24 95.50 95.50 Rositzer Zucker 95 98.75

S do Liqu Saogerb. Masch 106.oldofdbr 101.20 101.20 Wandererwerke 137.25 138. 25
s Pr Ladpfdbt WVegel. Habot. GM Pfo Wersch.-Weiß 86.50 96.501

Pr. Lagtabr M.s a Steuergutseb, I
tällig 1. 4 1934 103.75 103.7597. 97. 1 4 1935 107.76 107.75

Bankaktien I. 4 1936 208. a 1o8. 90U 1937108.50 108.40Adea 277. 77.26 4. 1938 108.10 108.
e 90.25 90.--e an S sHall. Bankv. r e1934 1938 107.40 107. 301935--1938 108. 30 108. 25

1936 19 108.50 108.40

Leipziger Börse vom 17. September.
(Dratitdericht der Commera2- and Privotbank, bilale Mersedurg.)

17. 16. 9 17. 16 9
Cassel utesp beChromo Najork 72. 73.
Falkenst. Gard 94. 94. Riquet Co. 91.25 92.Kirchner Co 62.50 63.25 Rudelsb Zemeot 101. 171.Kraftw Sa -To 102.50 192. 50 Thär Gas 130. 131.
Leipz B Rieb 86.50 86.75 Zuckerraft Halle

Landkr 105. 1 5.Polyphbon

Amtliche Devisenkurse.
KReichemark.

Load t Ptd St 12.270 12.30 ſKopenb 100 K J .02 54.95

Ohne Gewähr Ohne Gewäbr

Neuyork 1 Doll 2.486 2. 485 Osſo 100 K 31.54 51.6Amsterd. 100 G 167.68 167. 33 Paris 100 Fru t16.375 16. 375
Bräss. 100 Belg 41.96 41. 96 rag 10.27 10.27
Danz 100 Gold 46.31 46.79 Schwerz 100 r 10.72 30.76
Hels 100 t. M 5.41 5.42 Stockb 100 Kr 63.30 653.42
ltalien 100 Lire] 20,30 20.3 Budapest 100 P
Jugosl 100 D 5.664 5.634 Wires 100 Scbill 48. 18.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 17. September.
Die Zufuhren in Brotgetreide waren wieder ver-

hältnismäßig Klein. Die Landwirtschaft stellte wenig
Ware zur Verfügung, da sie mit den PFeldarbeiten
beschäftigt ist. Die zweite Hand war verschiedent-
lich als Abgeber am Markt, doch hielt es schwer,
das vorhandene Material unterzubringen. In
Weizen wurden nur schwere Qualitäten nach
Mustern gekauft. Kleberreicher Weizen stand s0
gut wie gar nicht zur Verfügung. Roggen wurde
nes in der Provinz gehandelt, während am

erliner Platz von Umsätzen nur seltener etwas zu
hören war. Kontingentsfreier Weizen fand in Berlin
hin und wieder Käufer. Kontingentsfreier Roggen
wurde größtenteils in der Provinz umgesetzt. Der
Mehlmarkt lag ruhiger. Die Bäcker deckten
durchweg ihren Bedarf am Lokomarkt; allerdings
haben sie in Weizenmehl noch einige Vorräte, s0
daß die Umsätze etwas geringer sind als in der
Vorwoche. Hafer stand nur wenig zur Verfügung
und wurde nach wie vor zu kaufen gesucht. In-
dustriehafer war dagegen vorhanden, fand aber
schwer Käufer, In Futtergerste konnte die
Nachfrage nicht befriedigt werden; die wenigen zur
Verfügung stehenden Waggons reichten nicht zur
Deckung des Bedarfs aus. Industriegerste
war kaum beachtet; selbst für schwere Qualitäten
hatte das Interesse nachgelasson. Von Brau-
gerste wurden eiweißarme Sorten nach wie vor
zu kaufen gesucht. Das Angebot hierin war jedoch
unzureichend. Mittelqualitäten standen reichlich zur
Verfügung und konnten nur schwer oder gar nicht
abgesetzt werden. An FPuttermittelmarkt
lagen Kartoffeltlocken abermals schwächer. Das An-
gebot war ziemlich umfangreich, die Nachfrage
jedoch sehr gering. In Kleie kamen nur geringe
Posten an den Markt, dagegen standen die übrigen
Mühlennachprodukte reichlich zur Verfügung und
konnten schwer untergebracht werden. Pür Bier-
treber und Malzkeime hielt die Nachfrage an. Me-
lasse-Mischfutter zur Herbstlieferung wurde mehr-
fach gehandelt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. September.
Auftrieb: 1883 Rinder (darunter 505 Ochsen, 233

Bullen, 1145 Kühe, Färsen, Presser), 144 direkt zu-
geführt; 2214 Kälber; 3211 Schafe, 46 direkt; 3837
Schweine, 52 direkt.

Heute Heute Kito
Ochses 1 42 Kahe 330--36 Sohate 3 30 41do. 21 do 4 20--26 dodo. 3 42 Färsen u 42 do sdo. 439 42 do 2 42 do. 6do. 535 do. 339--41 Schweine 51.50do. 61 Fresser 344 o 2 51.80Bullen i 42 81 1 80898 do N651.50do 21 42 do 2655 72 do 2 61.50do. 3 40-42 do. 360765 do s 51.50do 37-3 do. 450 do 6 48Kähbe 1 42 Sehake 1 4445 do 7 51.50

do 233— 42 do 2] 242Marktverlauf: Rinder glatt; 18 Ochsen und 8
Färsen 8 RM. über Notiz. Kälber ziemlich glatt;
Sechafe und Schweine glatt.

Rauhfutternotierungen.
(In RM. per 100 kg frei Waggon, ab märk. Station.)

Berlin, 17. Sept. Drahtgepreßtes Roggenstroh
(Quadratballen) ab Station 2,40—2,60 (frei Berlin
8,50); drahtgeprebtes Weizenstroh (Quadratballen)
2,20-—-2,40 (3,20); drahtgepreßt. Haferstroh (Quadrat-
ballen) 2,40-——2,60 (3,40); drahtgepreßtes Gerstenstroh
(Quadratballen) 2,40—2,60 (8, 10--3, 30); Roggenlang-
stroh (2zweimal mit Stroh gebündelt) 2,75-—3. 05 (8,50
bis 3,60); Roggenlangstroh (mit Bindfaden gebündelt)
2,55——2,65 (3,30-38,40); v en Roggen
stroh 2,35-—2,55 (8, 10--0, 20); bindfadengepreßtes
Weizenstroh 2.25——2,45 (2,90-8, 00); Häcoksel 4,00 bis
4,30 (4,80 10). Tendenz: Befestigt. Handelsibliches
Heu, gesund und trocken, nicht über 30 Prozent Be-
satz mit minderwertigen Gräsern 4,20--4,70 (5, 00 bis
5,40); gutes Heu, desgl. nicht Uber 10 Prozent Besatz
5, ,00 (6,60-—7, 00); Luzerne, lose 6, 90--7, 20 (7.80
bis 8,20); Thymotee. lose 7,40--7,60 (8,20—8,40);Diebe nun auch noch den Strafgettel zu erwatten. Einler Kercoffeccanf i doch ratſamer Kleeheu, lose 6,70--7,80 (7,70-8,10); Mielitzheu, rein,

Incustrie Handel Börse
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lose (Warthe) 6,00; do., lose (Havel) 4,50-4,95; draht-
gepreßtes Heu 80 Pf. über Notiz. Tendenz: Befestigt.

2Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 17. Sept. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Voerbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei e Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,70,
bei Lieferung September 82,75, 32,7754. Tendenz
Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einschl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. September 8,40 Br.
3,20 G., Oktober 8,40 Br., 8,30 G. November 8,40 Br.,
3,30 G., Dezember 8,45 Br., 3,35 G., März 8,60 Br.,
3,50 G., Mai 3,75 Br., 8,65 G. Tendenz: Rubig.

Marktstände und Automaten.
Ihre Stellung im Einzelhandels-Schutzgesetz.
Entgegen vielfachen Auffassungen in Einzel-

handelskreisen unterliegen Markthallen-, Wochen-
sowie Privatmarktstände nicht den Vorschriften
des Einzelhandels-Schutzgesetzes; derartige Stände
Können also, worauf die Berliner Industrie- und
Handelskammer hinweist, von Händlern ohne das
Genehmigungsyverfahren des Schutzge-
setzes auf dem von Markthallen, Privat- und Wochen-
märkten eingenommenen Raum errichtet werden.
Denn derartige Marktstände sind nicht als Verkaufs-
stellen im Sinne des Einzelhandels-Schutzgesetzes
anzusehen. Allerdings können sie auch nicht ohne
weiteres in eine feste Verkaufsstelle, also in einen
Laden außerhalb des Marktbereiches verlegt werden.
Die Fortsetzung des Handels in einer festen Ver-
Kaufsstelle gilt vielmehr als Neuerriehtung
und ist entsprechend den Vorschbriften des Einzel-
handels-Schutzgesetzes genehmigungspflichtig. Das
ist bisher vielfach zum Schaden der Interessenten
bersehen worden.

Anderseits ist in kaufmännischen Kreisen noch
nicht allgemein bekannt, daß die Anbringung eines
Warenautomaten unter Umständen auch
nach dem Pinzelhandels-Schutzgesetz genehmi-
gungspfliehtig ist. Wer einen Automatenohne räumlichen Zysuwenang mit einer zum
dauernden Betriebe eingerichteten offenen Verkaufs-
stelle anbringt,, eröffnet hiermit eine neue Pinzel-
handels-Verkaufsstelle; diese Errichtung bedarf der
Genehmigung nach dem Einzelhandels-Schutzgesetz,
Wenn jedermann Zutritt zu dem Automaten hat.

Auch dann, wenn ein Automat in räumlichen
Zusammenhang mit einer Verkaufsstelle angebracht
wird, kann unter Umständen eine solche Aus-
nahmegenehmigung notwendig sein: die An-
bringung des Automaten ist nämlich eine Erweite-
rung der Verkaufsräume, die, weil sie nicht mehr
als 25 qm betragen dürfte, an sich zulässig ist. Hat
jedoch in der Zeit nach Erlaß des Einzelhandels-
Scbutzgesetzes bereits eine Erweiterung um 25 qm
stattgefunden, so ist jede folgende Erwei-
t erung und damit auch die t einesAutomaten genehmigungspflichtig. Sehlieb-
lich ist die Anbringung eines Automaten für Le-
bens- und Genußmittel genehmigungsptflichtig, wenn
sie von einem Geschaäft aus geschieht, das bisher
keine Lebens- und Genubßmittel geführt hat.

Der Ausgleich an den Vleh- und Fleisch-
märkten,

Mit Rücksicht auf die Verringerung der Preis-
spanne zwischen Viehpreis und PFleischpreis speziell
bei Rindern, macht die „Deutsche Fleischer-
Zeitung darauf aufmerksam, daß diejenigen Be-
triebe, die nur Wurst herstellen, gegenüber dem
Ladenfleischer im Vorteil sind, da sie meist ſlber
höhere Kaufkraft verfügen und bei der Preisbildung
ihrer Fertigerzeugnisse nicht an die dem Laden-
fleischer gesetzten Grenzen gebunden sind. Das
Blatt macht daher den Vorschlag, diesen Betrieben
eine Höchstgrenze der Verarbeitung aufzu-
erlegen. Die Versorgung Bayerns mit Schlacht-
schweinen war Gegenstand einer Besprechung im
bayerischen Wirtschaftsministerium, an der alle be-
teiligten Berufskreise vertreten waren. Der Be-
darf Bayerns ist infolge des diesjährigen ber-
aus starken Fremdenverkehrs besonders hoch. Es
wurden Maßnahmen besprochen, die geeignet sind,
die Belieferung der bayerischen Schweinemärkte zu
verbessern und die gegenwärtige Knappheit an
Sohweinefleisch rasch und ohne besondere Schwie-
rigkeiten zu Aberwinden.

Metallpreis-Erhöhungen. Mit Wirkung vom
16. d. M. ab hat die Oberwachungsstelle für un-
edle Metalle folgende weitere Kurspreis-
erhöhungen vorgenommen: Für Kupfer, nieht
legiert, um 0,75 RM. auf 47.75—-49,75 RM. je 100 Kkg,
für Kupferlegierungen: Messinglegierungen um 1RM.
auf 36—-38 RM. je 100 kg. Rotgublegierungen um
0,.75 RM. auf 50,25-—52.25 RM. je 100 kg, Bronze-
legierungen um 1 RM. auf 72.25--78, 25 RM. und Neu-
silberlegierungen um 0,75 RM. auf 50--53 RM. je
100 Kg.

Diskonterhöhung in Holland.
Die Niederländische Bank hat am 16. September

ihren Diskontsatz, der mit Wirkung vom 3. August
d. J. von 6 auf 5 v. H. ermäßigt worden war,
wieder um l v. H. auf 6 v. E. erhöht.

Es handelt sleh bei dieser Maßnahme des Noten-
instituts ganz offensichtlich um eine Reaktion
auf die seit mehreren Tagen wieder in Erscheinung
getretene Gulden-Beunruhigung.
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Achtung Versäumen Sie nicht
Urſender: Reichsſender Leipzig am 20. 9., 20. 15-—-20. 55 Uhr.

Neunzig deutſche Volksgenoſſen aus Oſtoberſchleſien werden
in der „Stunde der Nation“ am 20. 9. dem deütſchen Rund
funkhörer zeigen
lande abgeriſſenen Stück deutſchen Volksbodens deutſche Ge
ſangskunſt gepflegt wird. Jm Reich finden ſich überall ſanges

udige Menſchen zu Geſangschören zuſammen; das iſt eine
rſtändl it J

tafel
einf

moraliſchen
Pflege des deutſchen Liedes befleißigt, und gibt dem Geſang
ſeine höhere Weihe. So ſind denn überall bei unſeren 30 Mil
lionen Volksgenoſſen
deutſchen Chöre Träger bewußten deutſchen Willens nicht nur in

gründete.
ach, denn wer deutſche Lieder in der Gemeinſchaft eines

Chores ſingt, bekennt ſich öffentlich zum Deutſchtum. Dies
öffentliche Bekenntnis zum angeſtammten Volkstum erhöht den

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 18. Sepkember 1935. Nr. 218.

Intferessante Runcdftunksen dungen
„Grenzdeutſches Singen.“

verein

in welcher Weiſe in einem vom Mutter
aufnimmt.

ich tſchen Landen, ſeit Zelter die erſte
Jm Ausland iſt das meiſtens nicht ſo

neue Ehren eintra
von überzeugen ſo

Derartige Stlürme der Begeiſterung, wie ſie Fritz
Chor im Schwabenlande erntete, ſind ſelten. Mit ein
ſchlichten Volkslied- Programm beginnt der „Meiſterſche Geſang

am 29. 9. ſeine diesjährige Deutſchlandreiſe, die ihm
gen wird, ſeine Mitglieder aber auch da

ſoll, e man die Volksgenoſſen aus dem
Ausland im Reiche Adolf Hitlers mit herzlicher Freundſchaft

Mit dem Ruhlebener Bakaillon des Jnf.-Regk. Poksdam
auf Herbſtübung. Funkbild von einem Manöverkag.

Reichsſender Berlin am 20. 9., 21.15--22.00 Uhr.
Wert jeden Vereins, der ſich im Ausland der Der Reichsſender Berlin beabſichtigt, mit dieſer

jenſeits der Reichsgrenzen gerade die
die Hörerſchaft an einem märkiſchen Manövertag im kleinen
Verbande vom Ausrücken bis zum Biwak teilnehmen zu laſſen.

Er zeigt durch ſein Funkbild neben den Gefechtshandlungen
vor allem die Stimmung in der Truppe und in der Bevölkerung.

Geſchichte

Möglichke

Bild des

Lubrichs
nem ganz

Sendung

Rudolph,

waren, alg ein Menſt

neuen Dei

und Erika

abend, dem 21. September,
Jn dieſer

letzten Zeit ſein Talent oft unter Beweis
vom Deichgrafen t in der

großendieſten zur Funkgeſtaltung erkannt In ſeinem Spiel Unte
erſtehen die frieſtſche Landſchaft und ihre Menſchen, und das

Schimmelreiters, der im Sturmeswehen über den
euen Deich ſagt, wird in der Fantaſie des Hörers zu ſtärkſter und

Eindringlichkeit wachſen. Mehr als im Film und im ter
kann der Rundfunk die leibhaften Dinge verwandeln. Und
teht hier mit den Worten
chimmernde Pferdegerippe auf der fernen Hallig auf und wird
ger lebendigen Tier, deſſen H
eeren Strand tönt.

Jn den uptrollen wirken mit
„Moor“ einen bedeutenden Erfolg
Herbert Windt.

„5wei bunke Stunden wie gefunden. e
Reichsſender Berlin am 21. 9., 20.10--22.00 Uhr. von

a bunte Stunden wie gefunden“, ein
Unterhaltungskonzert des Reichsſenders Berlin, i

Veranſtaltu

iemann, die kür in der Funkballade
a

Die Spielleitung 8

nung wirken mit die Sängerin Trder Vaſſiſt Wiwelm Strienz, die g 2

odes Dichters das im m tblie

ſchlag unheimlich über den

uns Joachim Büttner

Die M iebt Dttoheing S We

oßes buntes
am Sonnvon 20.10-—22.00 r vorgeſehen.

Kapelle Fritzkultureller, ſondern auch in politiſcher Beziehung. Unter dem Jubel der Land und Stadtbevölkerung durch Domina, das gleine Funk- Orcheſter unter Leitung von Willy
Unter den Geſangvereinen des Auslandsdeutſchtums ragt zogen unſere Truppen die mit Hakenkreugflaggen geſchmückten Steiner und das Muſikkorps des Reiterregiments Potsdamder „Meiſterſche Geſangverein“ in Kattowitz ganß beſonders Dörfer und Städtchen. unter Leitung von Obermuſtkmeiſter Willy Siele

hervor. Seine großen Konzerte bedeuten jedesmal ein muſi d xe Werte So hat s im s W er Der Schi lreiter.“ Eine Funkballade Fröhliche Spende w deauf einer s eiſe in Warſchau Zinn erſten Male in der „Der mmelreiter.“ ine Fun 9 „Fr pen zum ochenene e echte vede eege her Deutſchlandſender am 20. 9., 20.55-—22.00 Ahr. Reichsſender Berlin am 21. 9., 22.30 1.00 Uhe.
werkes Polen erſt für Bach erobert. Aber auch im deutſchen Uber Theodor Storms bekannte Novelle iſt wenig zu Eine „Fröhliche Spende zum Wochenende“ am Sonnabend,
Reich wurde die geſangliche Hochleiſtung gelegentlich der ſagen, ſie iſt e den meiſten Hörern bekannt. Martin l dem A. 9. von 22. 1.00 Uhr beſchließt das WochenprogrammStuttgarter Kunſtwoche im September 1934 voll anerkannt. l Raſchke, der ſunge Lyriker und Epiker, der in der des Reichsſenders Berlin. Die Kapelle Hans Bund wWlrb in

a

R 7 j I 2W onan Heute nachmittag

8 Eigene Anfertigung Oelgruben Abends tägl. Tanz
Wer inſeriert, zftj

I6 bis 17 Jahre,
klauethneitern e an

erfr. in derKleider MäntelNooshoucle 25 Koſtime Mädchenr puih RNeumarkt 51, prt. f. Tag z. 1. 10 W h n rin modernen Farben e h 1. 10. 7ung be I. Seſedt. Ata unt S
Flamenga ſucht Aufwartung *72 a. d. Gſt. d. Bl. war z borm95 oder Stellung zum Aelt. Frau und auslinrung:-ca. 95 cm breit. für hübsche Damen- i. 10. od. ſofort in ſucht Stellung KleidersohränkeKleider in neuen Herbsttönen Privathaushalt s Auſwartng t e e.Mi. Röſſen. 55. 65.Krepp-Reversihble 65 n an a ng uve a. NasohkommodenZceeeca. 95 cm broeit, der von der Herbst- Wascehtische hmode bevorzugte Stoff Suche z. 1. Oktober für kleinen Haus i4 N. 19.-halt nach Leuna ehrlich., kinderliebes Raohtso nun r

Revwversihle-Strejfen 50 Bee e e etca. 95 cm breit, stumpt und glänzend Ansm en
in ſieh gemustert n 30c e S u. geren e v An gocu orzuſtellen ab Freitag, Leung, r JC heit Aes lopants eweſes zu Mittelſtraße 2. Or. v. d. Horſt. e re er
der neuen Saison

Cotelé 90ca. 125/130 em breit, der gute rein-
wollene Stoff für feine Damenkleider

Tweed-Schotten 25
für Blusen
und Verarbeitungen e

Schotten 95reine Wolie, moderne Farbstellungen
in großer Auswahl.
Krepp-NMarocain
aparte, moderne Druckmuster
ca 70 em breite

für Herbst und Winter
in reichhaltiger Auswanl!

Entzückende Neuheiten in Tatt, Moilre
und Satin- Glace

ütheartha(
Merseburg, Weißenfelser Str. 2

daran gewöhnen
bei feder Gelegenheit, sei es, daß Sie

etwas kaufen oder verkaufen, Räume
mieten oder vermieten, Unterricht suchen

oder erteilen, Stellung suchen oder an-
bieten, kurz und gut, irgendwelche Ver-
bin dungen

gleich den richtigen
Weg zu gehen

u. eine „Kleine M. K. (M. N. N.)- Anzeige auf

zugeben. Mit wenig Kosten erreichen Sie
damit auf sehnellstem Wege Ihr Ziel

„Kleine M. K. (M. N. N.)-Anzeigen“ haben sich

schon tausendfach bewährt. Geben Sie uns

immer gleich auf einer Postkarte den Text
bekannt oder wenden Sie sich an unsere

Hauptgeschäftsstelle, Kl. Ritterstr. 8
oder Zweigstelle Leuna, Industrle-
tor 1, Sammelnummer 23238.

anknüpfen wollen. immer

herzlichſt

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme u. Ehrungen
beim Hinſcheiden unſerer lieben
Tochter Jlſe danken wir

Jm Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Willi Gühne und Frau
R Merſeburg, d. 18. Sept. 1935.

Meine liebe Frau, meine liebe gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Selma Gradias
iſt nach langem, ſchwerem Leiden im Alter
von 59 Jahren ſanft entſchlafen

Merſeburg, den 18. September 1935.

Die Beerdigung findet Freitag, d. 20. Sept.,
3 Uhr nachmittags, von der Kapelle d. Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.

Für II Fern
Lelpzlg

Inh.
Otto Hlllie

420 60

Empfehle melne geräumlgen Lokalitäten zu
Kameradschafts-Abenden, Belegschafts-

ruf: Ausflügen und Veranstaltungen.
und Keller von gutem Ruf, mäßlge Prelse.

Kuche

4 Zi. Wohng.,
mit Nebengel., v.
Beamtem für ſof.
od. ſpäter geſucht.
Miete bis z. 50

Pr u. 565 a. d. Gſt.

allenſtein.

geb. Utgenannt

Jm tiefen Schmerz Aihuig
Karl Gradias 72 Jahre.

Familien Nachrichten
Aue anderen Blättern entnommen).

Berlobt:
monatl. Ang. mit Schkeuditz. Frl. Eliſabeth Abitzſch

mit Herrn Hans Schmidt.
Querfurt. Frl. Brigitte Wenzel mit

Prle Dr. Jng. Hans Dietrich

Vermählt:
Freyburg A. Herr Richard Otto und

Frau Martel geb. Veit.
Geſtorben:

Schkölen. Herr Guſtav Dreyhaupt,

Frl. Henriette Landgraf,

Erich Gradias
Margarete Gradias geb. Wöhlert

und 2 Enkelkinder.

2-3 Imme

butmbl. Limme,

ſof. zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Gſt.

I Verh. Leunaarb.
ſucht ſof. od. ſpät.

Ang. u. 568 a. d. G.

2-3- Wohn.
geſucht, m. od. ohne

Bad, nicht über
38. Nhe. Lauch
ſtädt. Str. bevorz.
Ang. u. 561 a. d. G.

mit Küche, Vera
Bad, Garten, in
Merſeburgs per 1.

forderlich.
Baugeſchäft

Sehr zchöne 5 Zimm. Wohnung

zu vermieten. Baukoſtenzuſchuß er

nda, eingebautem
beſter Wohnlage

1. 1936 evtl. früher

Grehl, Merſeburg.

fül m. Imme
ſofort oder ſpäter
zu vermieten.
Preußenring 18.

4-Il- Wohnung

m. Bad u. Kloſett,
zum 1. Nov. 1935

zu t Zuerfrag. Kötzſchen,
4.

faſt neu, f. mittl.,
normale Figur

(Rock, Kniehoſe),
beſt. Stoff, ſowie
SA. Mantel,ſof.

legt den Ik“ zu verkf. Gerullis,
Reinefarthſtr, 69.

SA. Anzug

Alte Dame
ſucht bei ruhiger
Familieod.allein
ſtehend. Frau ein
Altersheim. Z. erf.
Halliſche Str. 85.

DKW.
200 cem, ſteuerfr.,
billig zu verkauf.

Roſental 14.
Velt.,ſh. Klavier
zu verkaufen. Zu
erfr. in der Gſchſt.

1 d
Läuferſchweine zu

Guterhaltener
Kleicderschranß

zu kauf. geſ. Prs.
ang. u. 566 a. d. G.

III
zu verkaufen.

Neumarkt 32, II.

Chr. Küchenners

z. kauf. geſ. Ang.
m. Maßu. Preis
ang. u. 571 a. d. G

WollPorſche
Markt 5
Handarbeiten,

Garne und Seiden,

Se ige,
Korfeletts,
Pullover

kauf. geſucht. Ang.
u. 569 a. d. G. d. Bl.

deutlich
schreiben O

Das neue Buch von dem
bekannten Spezialisten

Sanitätsrat
Dr. med. 81eling:

Heilung von
Hagen- und
Darmkrankhelten

Preis 1.80 RM.
Enthält ausführliche An-
gaben b. Säureregelung,
Verstopfung, Gasbauch
Geschwür, Katarrh, Krebs,
nervösehagenleiden usw.

Vorrätig:
Th. Rößner, Leunas,
Industrietorl. Fernr. 2323.

ellte dieſen 236 Stunden da Sorge ragenHauke Haien, eher Präne größer ga W e
nſchickſal ertragen konnte werden

mann-Gillrath
Europa, Fritz

pauſen im bunten Wirbel die

ſt liegenden Wetterwa

die Tanzluſtizu ihrem Recht kommen. Die itg eder gern
ſich auch als Soliſten in den Dienſt dieſes beliebten

rhaltungskongzertes ſtellen. Die Sopraniſtin Milli Engel
rt ihre Hörer in Volksliedern durch ga

ogtherr ſing die Schlagzeilen der Tanzmu
der Mändolinenklub ert ſorgt für ein paar Atem-

er Spätabendveranſtaltung.
e

Die Wiſſenſchaft meldek:
„500 Wetterſtellen ſichern den Flugweg.“
Deutſchlandſender am 21. 2., 11.90 11.40 Uhr.

inden, ſo doch eine zuverläſ WettervorherW le wer nnen R e Flu enelbſt r chn

e angewieſen. Nirgends ſo wie hier gilt
er pünktlichen und genauen Zuſammenarbeit aller

Ein Eber köket ein Pferd. Einen e
Verluſt erlitt ein Bauer in Hauſt in NordſchlEin wütender Eber hatte ein hährige ves
angefallen und dem Tier mit ſeinen Hauzähnen den
Bauch aufgeſchlitzt. Das Pferd mußte geſchbachtet
werden.

Sonnkagsausflug
nach

Freyburg (Unſtr.)

zum Winzerfeſt
arm 29. Geptbr. 1935.

(Saale) ab 7.45 Uhr; Rückkehr 21.45 Uhr.
ug hält in Ammendorf, Merſeburg, LeungWerke,

Großkorbetha und Naumburg (S.). Fahrpreis J
und zurück ab Halle (Saale) nur 2,30
Teilnehmer erhält einen Schoppen deutſchen Wein und
ein Feſtabzeichen! Kartenverkauf bei den vorgenannten
r r ſowie in Halle (S.) und Merſeburgbei den Mer.Büros. Sichern Sie ſich rechtzeitig den Fahr

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).ausweis

Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 Pfg. pro Maollimeter

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
3682,2. Jwiſchenſender: Dresden 2048

Leipzig: Donnerstag, 19. September
5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00-

Berlin Choral, Morgenſpruch, Gymngſti
6.30: Deutſchlandſender: Fröhl.
muſik. Dazw. 7.00: Nachr. 8.00 Ber
lin: Gymnaſtik. 8.20: Breslau: Mor
genſtändchen für die Hausfrau 9.00
Sendepauſe. 9.40: Deutſchlandſender:-
Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſer
ftand, Wirtſchaftsnachr., Tagesprogramm,
10.15: Königsberg: Volksliedſingen. 10. 452
Sendepauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45. Für den Bauer.

13.00: München: Mittagskonzert Ltg.: Liſt
Dazw. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.00
Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei 15.00:
Kunſtbericht. 15.15: Sendepauſe. 15. 30
Wirtſchaftsnachr. 15.50: Romant. Wan
dern. Eine Hörfolge um Wilhelm Müller.

16.35: tſtunde: Werke von M. Zrey.16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
17.00: Nachmittagskonzert. e la r
ſchenprogramm. 18. 30: Unterwegs
amerika. Erzählung. 18.50: Präſident

e re und Empfängerabſatz (Au me19.00: Zwiſchenprogramm. 19.10: Volks
muſik. 19.55: Umſchau am Abend. 20. 00e
Nachr. 30.10: Großes Unterhal

t. 232.00: Nachr., Sport. 22.30.
echen .00:Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.352 Breslau
Unterhaltungsmuſik.

Oeutſchlandfender
Welle 1571

r die Hausfrau. 9.00e
a. 40 Kindergymnaſtik. 10. 00

Sendepauſe. 10. 15: Kbg.; Volksliedſingen.
10.45: Sendepaufe. 11.05. Für die Land
frau: Die Fütterung der Legehühner. 11.1 5e
Seewetterbericht. 11.302 Der Bauer ſpricht.

Wetter

zum Dagw. 13.13.00: Glückwünſche. 18.45:
14.00: Allerbei von zwei bis dret.

15.00t Wetter, Börſe, Programm. 15.15:
Die deutſche Frau als Hüterin des Brauch
tums. 15.40: Reiſebilder aus Leningrad.

16.90: Rhein. Kumpels vor'm Mikrofon,
(Aufn.) 17.30. Wer iſt wer? Was iſt
was? 17.45: Leipzig: Muſik am Nach
mittas. 18.20: Ein Arbeiter erzählt von
De e Wwogtſasrt mit „Kraft durch

19.00: Rundfunkausſtellung u. Emfänger
abſatz. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend.
Saarbrücken: Muſikaliſche Unterhaltung
19.45:2 Deutſchlandecho. 20.00: Kern
pruch; anſchl.? Wetter, Kurznachr. 20.10:
ir Mädel ſingen. 20.30: Spätſommer

tag. Gedichte. 20.45: H. Pfitzner dirigiert
die Berliner Philharmoniker. 22.00: Wet
ter, Tages u. Sportnachr. 22.20: Zwi
ſchenprogramm. 22.40: Seewetterbericht.
23.00: Reichsſendung: Breslau: Zeitge
nöſſiſche Muſik. 23.35: Breslau: Unter
baltungsmuſik.
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